Inland. 

Berlin, 13. Dezbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: Dem Generallieutenant a. D., 
v. Minutoli, den rothen Adlerorden erſter Klaſſe, ſo 
wie dem Kammerherrn des Herzogs von Lucca Königl. 
Hoheit, v. Schmid, zu Lucca, den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe; desgleichen dem Bürger Johann Franz 
Wienand Deußen in Düſſeldorf die Rettungsmedaille 
mit dem Bande zu verleihen; den bisherigen Land- und 
Stadtgerichts-Direktor und Kreis-Juſtizrath Götze in 
Swinemünde zum Direktor des Land- und Stadtgerichts 
in Stargard und zum Kreis: Juſtizrath des Pyritzer 
Kreiſes zu ernennen; den Regierungs⸗Sekretären Thiele 
und Traut vetter zu Marienwerder den Charakter als 
Kanzleirath, und dem Land- und Stadtgerichts= Affeffor 
Schneidewind zu Sangerhauſen den Charakter als 
Land⸗ und Stadtgerichtsrath zu verleihen. — Se. Ma: 
jeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Schrift⸗ 
ſteller Heinrich Schmid in Berlin die Anlegung des 
von des Königs der Niederlande Majeſtät ihm verliehe⸗ 
nen Ritterkreuzes vom Luxemburgiſchen Orden der Ei⸗ 
chenkrone zu geſtatten. 

Abgereiſt: Der Fürſt Felix v. Lichnowsky 
nach Ratibor. 


* * Berlin, 12. Dez. Ueber die letzthin durch 


die Zeitungen gewanderte Nachricht in Betreff unſeres J 


Handwerkervereins kann ich Ihnen nun mit Si⸗ 
cherheit melden, daß die Verhältniſſe deſſelben noch im⸗ 
mer die früheren ſind, und daß er mit ſeinen Hilfs⸗ 
quellen ganz auf ſich ſelbſt beſchränkt, aber auch nicht 
in Noth iſt. Was die Ausſicht auf ein größeres Ver⸗ 


ſammlungslokal betrifft, ſo liegt dieſer ein Plan des 


polytechniſchen Vereins zum Grunde, für alle hie⸗ 
ſige Geſellſchaften und Vereine der Art ein großes Ge: 
bäude im Thiergarten zu errichten. Unſere Zeitungen 
ſammeln für zwei arme Dienſtmädchen, deren ganze 
Habe bei einem unbedeutenden Brande in Aſche ver⸗ 
wandelt wurde. Ihr edler Herr hat ihnen jeder einen 
Thaler geſchenkt und ſie aus dem Dienſt entlaſſen; das 
letztere, weil ſie es gewagt, öffentliche Hilfe in ihrem 
Elend in Anſpruch zu nehmen. Die Breslauer Zei: 
tungen ſind zum dritten Male in dieſer Woche aus— 
geblieben. 

(Voſſ. Ztg.) Der Prediger an der hieſigen deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde, Herr Brauner, hat von dem 
Verweſer des zu der Prager Diözefe gehörigen Dekanats 
Habelſchwerdt folgendes Schreiben erhalten: „Nachdem 
Sie nicht blos Ihren Austritt aus der römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche erklärt, ſondern auch die an Sie gerichte— 
ten, eben ſo väterlichen als ernſtlichen Ermahnungen 
zur reuigen Rückkehr verſchmäht haben und in Ihrem 
Glaubensabfalle bis jetzt hartnäckig verharrt ſind, ſo 
werden Sie es ganz natürlich finden, wenn in Bezie⸗ 
hung auf Sie das Gebot des Herrn (Math. 13—17) 
in Ausübung gebracht wird. Im Auftrage des Hoch: 
würdigſten Herrn Fürſtbiſchofs pl. t. zu Prag theile ich 
Ihnen mit ſchmerzerfülltem Herzen in umſtehender Ab⸗ 
ſchrift den Sie beſonders betreffenden Theil des diesfäl⸗ 
ligen Strafurtheils mit. Sie waren einſt, fo viel ich 
weiß, ein Freund hiſtoriſcher Studien und ſind es viel⸗ 
leicht noch, dies flößt mir die Hoffnung ein, daß Sie 
bei unparteiiſchem Forſchen in der Geſchichte und bei 
demüthigen Gebeten, um Erleuchtung von Oben, nach 
dem Vorgange unparteiiſcher großer Geſchichtsforſcher, 
z. B. eines Hurter, zur Erkenntniß gelangen, daß die 
römiſch⸗katholiſche Kirche, nur die Eine, heilige, allge⸗ 
meine, von Jeſus Chriſtus geſtiftete Kirche ſein könne, 
und daß Sie noch reuevoll zu derſelben zurückkehren 
werden. Um dieſe Gnade werde ich auch in Zukunft 
täglich, wie bisher, Gott inſtändig zu bitten nicht auf- 
hören. Ebersdorf bei Habelſchwerdt, den 15. Nov. 
1848. A. Ludwig. — Die in dem obigen Schreiben 
erwähnte Excommunications-⸗Urkunde lautet wie 
folgt: „Wir Aloys Joſeph, durch Gottes Erbarmen und 
des apoſtoliſchen Stuhles Gnade Erzbiſchof don Prag, 
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Fürſt des beſagten Stuhles, durch Böhmen, die Diözefe 
Bamberg, Meiſſen und Regensburg, Legatus Natus 
des Königreichs Böhmen, Primas aus dem Hauſe der 
Freiherren von Schrenk auf Notzing, des fürſtlichen Erz— 
ſtiftes zu Olmütz Domherr ꝛc. ꝛc. c. Unſerem geliebten 
Klerus und den Gläubigen der Grafſchaft Glatz Unſern 
Gruß und Segen! Kraft der Uns über die Grafſchaft 
Glatz zuſtehenden oberhirtlichen Jurisdiction und in Be: 
folgung der kirchlichen Satzungen deponiren und excom⸗ 
municiren Wir daher den ſeitherigen Prieſter und che: 
maligen Kaplan zu Habelſchwerdt, Robert Brauner, als 
einen abtrünnigen Sohn der Kirche, ſchließen ihn hier— 
mit aus von der Gemeinſchaft der Gläubigen, unſerer 
heiligen Kirche, und erklären ihn auf immer für ver: 
luſtig der ihm durch die heiligen Weihen und die biſchöf— 
liche Jurisdictionirung verliehenen Macht, und für un 
fähig zu jeder wie immer gearteten Aeußerung der Rechte 


und Befugniſſe des geiſtlichen Namens und Standes, 


im Namen des dreieinigen Gottes, des Vaters, Sohnes 
und heiligen Geiſtes. Amen. Betet, Geliebte, daß die 
Gnade Gottes den Verirrten, noch fo lange es Zeit iſt, 
zur Erkenntniß ſeiner ſchweren Sünde führe, und das 
durch feinen Abfall vom Glauben in der Kirche geges 
bene Aergerniß heile. Gegeben in Unſerer Erzbiſchöf⸗ 
lichen Reſidenz Prag, den 3. Juli 1845. Aloys 
o ſeph.“ 

Potsdam, 12. Dezbr. Das heutige Amtsblatt 
macht bekannt: „Des Königs Majeſtät habe mittelſt 


allerhöchſter Ordre vom 8. Juli v. J. den Bau einer 


zweiten katholiſchen Kirche in Berlin, welche zu: 
gleich Garniſon-Kirche werden ſoll, zu genehmigen, 
und mit Vorbehalt der Beſtimmung des dazu zu ge⸗ 
währenden allerhöchſten Gnadengeſchenks, der katholiſchen 
Gemeinde in Berlin eine katholiſche Haus- und Kir⸗ 
chenkollekte im Umfange der ganzen Monarchie zu be⸗ 
willigen geruht. Zur Ausführung des Baues iſt unter 
dem Vorſitze des k. General-Majors Fürſten Wilhelm 
von Radziwill Durchlaucht ein von dem Herrn Gehei— 
men Staats = Miniſter Eichhorn Excellenz beſtätigtes 
Comité gebildet worden.“ ö 
Königsberg, 8. Dez. Die am 11. September c. 
geſtiftete Koloniſations-Geſellſchaft hat ein aus 16 Pas 
ragraphen beſtehendes Statut entworfen, welches der 
Sanction vom Staate entgegenſieht. Es iſt darin der 
Ort der Anſiedelung nicht genannt und weder an die 
Moskitoküſte noch an Texas gedacht, ſondern nur an⸗ 
gegeben, daß mehrere an gedachtem Tage verſammelt ge— 
weſene Altpreußen mit dem Plane umgehen, aus der 
Heimath auszuwandern, und in einem ſüdlicheren Him⸗ 
melsſtriche ein neues Vaterland zu ſuchen. Das nächſte 
Beſtreben der Geſellſchaft ſoll die Aufbringung eines 
Grund⸗Kapitals von 200,000 Rthl., in Depofitalfchei: 
nen a 50 Rthl., fein, von welchem die eine Hälfte als 
ein Reſerveſond und die andere zur Anſchaffung von 
wenigſtens 2 Schiffen, zur Ausrüſtung der Auswande⸗ 
rungs⸗ Expedition und zum Ankaufe eines Landſtrichs 
dienen ſoll. \ (Tilſit. Echo.) 
—=Pi— Königsberg, 10. Dezbr. Wie ich ſoeben 
höre, iſt dem Dr. Rupp geſtern ſein Urtheil, Suspen⸗ 
ſion vom Amte, publizirt worden.) — Heute kündigt 
das Conſiſtorium der franzöſiſch-reformirten Gemeinde 
an, daß ſie gern den deutſch-katholiſchen Brüdern ihre 
Kirche eingeräumt habe. Es fügt hinzu, daß es glaube, 
ganz im Sinne der Gemeinde gehandelt zu haben, auf 
der andern Seite aber auch bereit ſei, etwaige Erinne⸗ 
rungen ſtimmfähiger Gemeindeglieder entgegenzunehmen. 
Die Zahl der Mitglieder der deutſch-katholiſchen Ge: 
meinde iſt bereits auf 500 angewachſen. — Die Ver: 
tretung der Parteien durch die Journaliſtik iſt hier eine 
ſehr ungleiche. Während die Königsb. Zeitung ſeit 
den ſchlafen gegangenen „Inländiſchen Zuſt anden“ ein 
ſehr vorſichtiges Juſte⸗Milieu befolgt, ſtehen ihr 


) Hiernach wäre die betreffende Mittheilung in Nr. 291 
der Bresl. Ztg. zu modiſiziren. Red. 


1845. 


ä 


der „Königsberger Freimüthige“ und die 
„Zeitung für Preußen“, ſchroff und entſchie⸗ 
den gegenüber. Die „Zeitung für Preußen“, ſtets 
bemüht, die Sehnſucht nach freierer Lebensäußerung in 
bürgerlicher, ſtaatlicher und religiöſer Beziehung als eine 
verwerfliche, mit aller Macht und allen Mitteln auszu⸗ 
rottende Zeitkrankheit darzuſtellen, bedient ſich zur Er: 
reichung ihrer Zwecke jener bekannten fpöttifchen, 
verhöhnenden und abſprechenden Phraſeologie, 
welche längſt von allen ruhig Prüfenden, mit Sach⸗ 
kenntniß Urtheilenden als wirkungslos erkannt worden 
iſt. Die „Zeitung für Preußen“ iſt deshalb trotz aller 
Anſtrengungen nicht im Stande, eine auch nur einiger⸗ 
maßen lebendige Theilnahme zu erringen. Der „Frei—⸗ 
müthige“ verſucht es in anderer Manier. Er zieht fei: 
nen Artikeln ein humoriſtiſches Kleid an und würzt 
ſeine Schmähungen, Verdächtigungen und Denuncia⸗ 
tionen mit Cynismus. Leider hat ſich die Stimme 
vieler hieſiger Einwohner bereits gegen die Perſon des 
Redacteurs gerichtet, wie neulich ein eclatanter Vorfall 
bewies. — Geſtern fand im Theater ein Konzert der 
ruſſiſchen Virtuoſen Nikol. und Alex. Matmeitſch 


ſtatt. Die Direktion, welche die Ruſſen⸗Antipathie des N 


Publikums kennt, gab dieſelben für Mailänder aus. 
Kaum hatte man ſich jedoch von der Unwahrheit dieſer 
Ankündigung überzeugt, als das Publikum raiſon⸗ 
nirend allmälig das Haus verließ. 


(Itg. f. Pr.) Die in der Breslauer Zeitung 
Nr. 284 mitgetheilte und aus der Weſer-Zeitung ent⸗ 
lehnte Nachricht, daß auf Befehl des Juſtizminiſters die 
Unterſuchungen wider Dr. Jacobi haben vereint wer⸗ 
den müſſen, iſt nichts weiter als ein Puff. Das Ju⸗ 
ſtizminiſterium hat die Beſchwerde als unbegründet zu⸗ 
rück gewieſen; dagegen wird, wie Unterrichtete glauben, 
wahrſcheinlich in beiden Sachen nur ein Erkenntniß 
ergehen, weil beide durch Verzögerung der einen und 
Beſchleunigung der andern ziemlich gleichzeitig ſpruchreif 
geworden ſind, mithin jetzt der früher aufgeſtellte Grund 
fortfällt, daß durch den Eintritt eines neuen Unterſu⸗ 
chungsverfahrens das ſchon weiter vorgeſchrittene geſetz⸗ 
lich nicht aufgehalten werden dürfe, um Beide gleichzei⸗ 
tig behandeln zu können. et, 

Lyek, 6. Dezbr. Durch die thätige Fürſorge der 
königl. Regierung zu Gumbinnen liegen gegenwärtig 
anſehnliche Vorräthe von Roggen und Erbſen 
in Maſuren, die im verfloſſenen Sommer in Rußland, 
zum Theil zu hohen Preiſen angekauft, und in wohl⸗ 
beaufſichtigten Magazinen aufgeſpeichert ſind. In Lyck 
lagern c. 14,000 Scheffel Roggen und e. 2000 Schef⸗ 
fel Erbſen, in Johannisburg, Oletzko, Goldapp je c. 
10,000 Scheffel Roggen. In Lötzen iſt auch einiger 
Vorrath an Roggen. Außerdem hat die königl. Regie⸗ 
rung noch Kartoffelvorräthe aufkaufen laſſen. Wir er: 
ſehen hieraus mit dankbarſter Anerkennung, welche wohl⸗ 
wollende Fürſorge die hohen Behörden unſern Zuſtän⸗ 
den ſchenken. — 
Vorräthe in Gumbinnen und Inſterburg. Für den übri⸗ 
gen Theil der Provinz Preußen ſollen in gleicher Weiſe 
namhafte Vorräthe in Königsberg aufgeſpeichert fein, 
Haben wir erſt derartige Getreidemagazine, dann ſind 
wir vor Anfällen, wie ſie im verfloſſenen Jahre droh⸗ 
ten, bewahrt. a (Königs. Z.) 


Danzig, 9. Dez. Hr. Buchhändler Gerhard macht 
in der heutigen Nummer des Dampfboots bekannt, 
daß er allerdings zu einer 14tägigen Gefängnißſtrafe 
wegen Pasquills verurtheilt worden fei, doch ſei der frag⸗ 
liche Artikel nicht von ihm, ſondern von Herrn Dr. 
Vollmer geſchrieben worden. Dies habe er dem Kläger 
Hrn. v. Kolkow mitgetheilt, welcher ſich bereit erklärte, 
die Klage zurückzunehmen, wenn er (Gerhard) 300 Nr. 
zu kirchlichen Angelegenheiten ſeines, des Hrn. v. Kol⸗ 
kow, Glaubens (römiſch⸗katholiſch) hergeben wolle. Da 
Hr. Gerhard hierauf nicht antwortete, fo nahm der Pro⸗ 
ieh feinen Verlauf, der wie oben gemeldet, endigte, 


Für Litthauen lagern bedeutende 


— 


* 


— 


Köln, 5. Decbr. Die kölniſche Zeitung berichtete 
jüngſt von einer Adreſſe der niederrheinifhen 
Geiſtlichkeit an den Erzbiſchof, welche ſich gegen 
Abhaltung der Synoden ausſprechen ſolle. Zur Ehre 
der rheiniſchen Geiſtlichkeit können wir berichten, daß 
bis jetzt noch keine ſolche Schrift zirkulirt hat, noch in 
einem größeren Kreiſe projektirt worden, daß die Geiſt⸗ 
lichkeit der Erzdiözeſe die Satzungen des Tridentiner 
Concils zu ſehr kennt, zu ſehr in der chriſtlichen Kir⸗ 
chengeſchichte bewandert iſt, um eine ſolche unkatho⸗ 
liſche und unkirchliche Maßregel ins Leben zu ru⸗ 
fen. Eher würde dieſe Geiſtlichkeit ſich für ein Konzil 
entſcheiden, im Falle die niedere rheiniſche Bevölkerung, 
wie die oberrheiniſche ſo weit fortgeſchritten eines zu 
beantragen. . (Elberf. 3.) 

* * Köln, 9. Dezbr. Heute wurde vor dem 
hieſigen Zuchtpolizei⸗Gericht das Urtheil gegen den Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten und Landrath Herrn v. Los publi⸗ 
zirt, welches auf Freiſprechung und Entbindung von 
den Koſten lautete, und im weſentlichen durch folgende 
Gründe motivirt wurde: Da nach dem Bundestags⸗ 
Geſetz vom 20. Sept. 1819 ſich, die verſchiedenen Bun⸗ 
desſtaaten untereinander diejenigen Schriften garantirten, 
welche unter Cenſur erſchienen, fo könne auch nur eine 
derartige Klage von einem ſich beleidigt glaubenden 
Staate beim Bundestage ſelbſt angebracht werden, und 
da durch das Cenſur⸗Geſetz vom 18. October 1819 der 
vorerwähnte Bundestags-Beſchluß auch für die preußi⸗ 
ſchen Staaten publizirt und als gültig erklärt worden 
ſei, ſo könne namentlich nach Artikel 1, 5, 6 und 7 
weder den Verleger noch Drucker, und ſomit auch nicht den 
Verfaſſer eine Strafe von Seiten des Staates treffen, 
weil er durch einen ſeiner Beamten den Druck geneh⸗ 
migt habe. Allein hier trete auch noch der beſondere 

Fall hinzu, daß für den ineriminirten, in der Augsb. 
Allg. Zeitung erſchienenen Artikel des Herrn v. Los das 
Imprimatur ohne Zuthun deſſelben von dem preußiſchen 
Cenſor zum wörtlichen Abdruck in die Düſſeldorfer Zei⸗ 
tung ertheilt worden fei, mithin nach Art. 13 des Ge⸗ 
ſetzes vom 18. Oetbr. 1819 für Drucker und Verleger, 
ſomit auch für den Verfaſſer, bei Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſchriften völlige Freiſprechung eintrete, da, wie dies hier 
der Fall ſei, die Genehmigung des Cenſors nicht durch 
Vorſpiegelungen oder Täuſchungen erſchlichen worden 
wäre. — In dieſem Sinne habe ſich auch der Kaſſa⸗ 
tionshof zu Berlin in einem Urtheil vom 15. Mat 
1837 dahin ausgeſprochen: daß der Staat den Verfaſ⸗ 
ſer von Schriften, welche im Sinne des Art. 13 cen⸗ 
ſirt ſind, nicht von Amtswegen verfolgen könne.“ Aus 
dieſen hier in Kürze zuſammengefaßten Gründen wies 
das Gericht die Klage des öffentlichen Miniſteriums zu⸗ 
rück, ohne jedoch den Beleidigten als Privatperſonen 
das Recht der Civilklage zu benehmen. Da dieſelben 
(der Ober-Präſident und das Ober- Eenſurgericht) bis 
„jetzt indeſſen noch nicht klagbar aufgetreten ſeien, und 
auch das öffentliche Miniſterium nur als Staatsbehörde 
gehandelt und ſich nicht dem Antrage eines Civilklägers 
angeſchloſſen habe, ſo werde die Klage hiermit abgewie⸗ 
fen und Herr v. Loé von Strafe und Koſten freige⸗ 


rohen. a 
2 Deutſchland. 

Dresden, 10. Dez. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer wurde die Reihe der Sprecher über 
die Frage wegen Oeffentlichkeit und Mündlich⸗ 
keit im Strafprozeßverfahren durch den Abg. 
Joſeph eröffnet, der ſich im Weſentlichen dem anſchloß, 
was für das Prinzip der Oeffentlichkeit bereits geſagt 
worden iſt. Der Abg. Brockhaus äußerte, wenn er 
auch als zur Majorität des vorigen Landtags gehörend, 
nicht nöthig zu haben glaube, hier nochmals ſeine An⸗ 
ſichten über die vorliegende Frage ausführlich auszuſpre⸗ 
chen, ſo liege ihm jetzt doch noch ein anderer Grund 
vor, das Wort zu ergreifen. Am vorigen Landtage habe 
er nur den Eindruck ſchildern können, den das öffent⸗ 
liche und mündliche Gerichtsverfahren in mehren Län⸗ 
dern auf ihn gemacht hätte; in der Zwiſchenzeit aber 
vom vorigen zum jetzigen Landtage habe er nun das 
Unglück gehabt, ſelbſt vor einem ſäͤchſiſchen Criminalge⸗ 
richte zu ſtehen. Ein eitler, ſich und die Bedeutung 
ſeiner Werke überſchätzender Autor habe geglaubt, daß 
die Handlung F. A. Brockhaus von einem Buche an⸗ 
ſtatt 3000 Exemplare, wie der Contract fie berechtige, 
eine größere Anzahl abgezogen und verkauft hätte, und 
da ſich die Handlung im Gefühle ihres Rechts und 

ihrer Unſchuld nicht entſchließen können, für die von ihm 
geforderte Entſchädigung von 10,000 Thlr. auch nur 
10 Pf. zu bieten, gegen ſeinen Bruder und ihn beim 
Leipziger Geiminalgerichte eine Denunciation wegen Be⸗ 
trug eingereicht. Daß ſie völlig und auf das chrenvollſte 
von dieſer Anklage freigeſprochen, beweiſe feine Anwe⸗ 
ſenheit in der Kammer, die im entgegengeſetzten Fall 
ihm nicht geſetzlich geſtattet ſei. Bei dieſem Prozeſſe 
hätte er ſich als Angeklagter völlig unſchuldig gefühlt, 
und doch müſſe er geſtehen, daß er mit großer Bangig⸗ 
keit dem Reſultate deſſelben entgegengeſehen und nur mit 
dem völlig freiſprechenden Erkenntniſſe die Ruhe wieder⸗ 
gefunden habe. Ueber das Gericht habe er keine Ur⸗ 
ſache zu klagen, ihm ſei ſein Recht geworden; aber er 
zittere ſeitdem für Jeden, der unſchuldig in Criminal: 


unterſuchung geräth; denn nur zu leicht könne bei dem] bewieſen; nicht um dem Wunſche des Volkes ‚entz wollte. 


klagte ſcheine ihm jedenfalls das Recht zu haben, Def: 


— n — 
jetzigen Gerichtsverfahren und ohne Mündlichkeit und 
Oeffentlichkeit in einer weniger klaren Sache durch Lei⸗ 
denſchaftlichkeit und Voreingenommenheit des Inquiren⸗ 
ten, durch einen nicht vorzüglich befähigten Protokollan⸗ 
ten, durch nicht glücklich gewählte Sachverſtändige, durch 
einen Fehlgriff in der Wahl ſeines Vertheidigers, durch 
die Schwierigkeit für das erkennende Gericht, aus Ak⸗ 
tenſtößen die Wahrheit herauszufinden, der Unſchuldigſte 
zum Verbrecher geſtempelt werden und wenigſtens die 
äußere Ehre verlieren, wenn ihn auch ſein Gewiſſen völ⸗ 
lig freiſpreche. Hier habe er eine vollſtändige Oeffent⸗ 
lichkeit ſchmerzlich vermißt. Eine Art von Oeffentlich⸗ 
keit exiſtire allerdings auch jetzt ſchon bei einem Crimi⸗ 
nalprozeſſe: Jedermann wiſſe es und flüftere es dem An: 
dern zu, daß dieſer oder jener in Criminalunterſuchung 
ſei; man wiſſe, daß Verhöre ſtattgefunden, daß Hand: 
lungsbücher u. dgl. auf das Gericht geſchafft worden, 
und es werde über den Gegenſtand Unglaubliches gefa⸗ 
belt und geklatſcht; nur durch die unbedingte volle Oef⸗ 
fentlichkeit allein könne die wahre Freiſprechung des un⸗ 
ſchuldig Angeklagten ſtattfinden. Es gelte eben nicht 
immer, „ſich an den Qualen der Verbrecher zu weiden,“ 
ſondern oft würden auch Fälle vorkommen, ſich an der 
Unſchuld ſtärken zu können, und der unſchuldig Ange⸗ 


gegen zu treten, ſondern im Intereſſe der Juſtiz⸗ 
pflege glaube es an ſeiner Ueberzeugung feſthalten zu müſ⸗ 
ſen. Wenn man die Zulaſſung einer freien Gerichts⸗ 
bank als eine Conceſſion, als eine halbe, als eine be⸗ 
ſchränkte Oeffentlichkeit anſehen wolle, ſo komme es al⸗ 
lerdings hier auf den Begriff an, was man unter Oef⸗ 
fentlichkeit verſtehe, auf das Prinzip, was man durch 
Oeffentlichkeit erlangen wolle. Finde man darin den 
Zweck der Oeffentlichkeit, daß Jeder im Volke durch ſie 
die Rechtspflege kennen lernen, eine Controle derſelben 
ausüben ſolle, ſo könne von Kategorien nicht die Rede 
ſein, und man werde dann auch Frauen und Kinder 
nicht ausſchließen können. Das Miniſterium ſei bei 
feinem Vorſchlage aber von einer andern Ausſicht aus⸗ 
gegangen, nämlich von der, daß in der Würde, in de, 
Feiertichkeit einer größern Verſammlung ein Hebel lieger 
alle Betheiligten anzuſpornen, und dieſer Hebel liege 
gerade in der Zulaſſung Unbetheiligter, die keinen Theil 
an den Verhandlungen zu nehmen haben; der Einwand, 
daß dieſe Unbetheiligten gleichgültig werden, einſchlafen wur: 
den, dürfte ſich am beſten durch die vorgeſchlagenen Kate⸗ 
gorien derſelben, Stadtverordnete und Gemeindevertreter, 
widerlegen laſſen. Die Zulaſſung Unbetheiligter auch 
auf den Advokatenſtand auszudehnen, ſei jetzt noch nicht 
an der Zeit; der Grund dagegen liege aber nur in der 
jetzigen Einrichtung des Advokatenſtandes, und ſei erft 
das Ganze organiſirt, fo, werde man ſich fpäter dieſer 
Ausdehnung nicht widerſetzen. Frage man ſich nun, 
was denn werden ſolle, um aus dieſem Labyrinthe her⸗ 
auszukommen, wenn das Miniſterium ſeine Anſicht nicht 
ändern ſolle, ſo müſſe ſich die Regierung die Entſchlie⸗ 
ßung hierüber vorbehalten; nach der Verfaſſung ſei das 
Natürlichſte, daß es beim Alten bliebe. Das Miniſte⸗ 
rium würde dies bedauern, aber es halte die jetzige 
Rechtspflege auch nicht für ſo ſchlecht, daß dieſe nicht 
fortbeſtehen könne. a R 

Hierauf ethielt Präſident Braun, als Referent der 
Deputation, das Schlußwort. Zuerſt verbreitete er ſich 
über den Punkt des Geſchworenen⸗Gerichts und äußerte, 
daß er dieſes Inſtitut aus innerſter Ueberzeugung zu 
achten und zu ſchätzen wiſſe, ſich ſelbſt durch perſonliche 
Anſchauung von den großen unbeſtrittenen Vorzügen 
deſſelben überzeugt habe, daß er aber hier die Privat⸗ 
anſicht ſeiner politiſchen Ueberzeugung zum Opfer brin⸗ 
gen zu müſſen glaube; dieſe politiſche Ueberzeugung ſei 
in dem Deputationsberichte niedergelegt, und die dage⸗ 
gen vorgebrachten Gründe hätten diefelbe nicht erſchüt⸗ 
tert. Er ſei der Meinung, daß man die Zeitigung die⸗ 
fer Frucht der Zeit überlaſſen müſſe; er hoffe, fie werde 
auch noch in unſerm Vaterlande wachſen, wenn andere 
Sonnen am politiſchen Horizonte aufgehen würden. 
Gefreut habe er ſich, daß der Miniſter die Ueberzeugung 
gewonnen, daß eine Reform der Juſtizpflege nothwendig 
ſei, und daß er ſich für zwei Grundſätze des von der 
Deputation vertretenen Syſtems aus eben dieſer Ueber⸗ 
zeugung bereits geneigt gezeigt; beklagen müſſe er aber, 
daß dies nicht auch in dem Punkte der Oeffentlichkeit 
geſchehen ſei, doch glaube er, daß hier die prinzipielle 
Verſchiedenheit zwiſchen den Anſichten der Regierung 
und denen der Deputation nicht ſo bedeutend ſei, als 
es ſcheinen möchte. Der Zweck der Oeffentlichkeit ſei 
nach ſeiner Anſicht der, daß man durch ſie eine Zeu⸗ 
genſchaft darüber und einen Impuls dazu einführen 
wolle, daß Jedermann ſeine Schuldigkeit thue. Dieſer 
Grundſatz liege auch in dem Vorſchlage der Regierung, 
nur in den daraus zu ziehenden Conſequenzen ſei man 
nicht einig; er ſei der Anſicht, je mehr Perſonen zu⸗ 
gegen ſind, deſto mächtiger werde der Hebel ſein. Je 
mehr Licht in ein Zimmer falle, deſto größer werde die 
Rührigkeit darin ſein, und Niemand würde Anſtand 
nehmen, das Eindringen dieſes Lichts durch Oeffnung 
der Jalouſien zu erleichtern. Die Oeffentlichkeit könne 


fentlichkeit zu fordern. Im Grunde theile wohl auch 
die Regierung die Anſicht, daß auf die Länge der Zeit 
Niemand dem zu widerſtehen vermöge, was die öffent⸗ 
liche Meinung der Beſten in Deutſchland ſo unzweideu⸗ 
tig fordere, und er ſpreche die Hoffnung aus, daß nicht 
weiter zwiſchen Regierung und Ständen hin- und her⸗ 
gehandelt werden, daß das Miniſterium dem allgemei⸗ 
nen Wunſche nachgeben, ſich nicht zwiſchen Thron und 
Volk in dieſer Sache ſtellen möge, und daß die Stände 
als das köſtlichſte Reſultat dieſes Landtags die Ausſicht 
auf baldige Einführung der Mündlichkeit und Oeffent⸗ 
lichkeit im Criminalverfahren mit nach Hauſe bringen 
würden. Hinſichtlich der Geſchworenengerichte trat der⸗ 
ſelbe der von dem Abg. Georgi ausgeſprochenen Anſicht 
bei. — Nachdem die Abgg. Erchenbrecher, v. Non: 
now, Oehmigen, Heyn, Sekretair Henſel und 
Wolf für Oeffentlichkeit, letztere Beiden zugleich auch 
für Geſchworenengerichte ſich ausgeſprochen und der Abg. 
v. Zezſchwitz ſeine Abſtimmung, die für die Vorſchläge 
der Regierung und gegen Schwurgerichte ſein werde, 
motivirt hatte, ergriff der Abg. v. Thielau das Wort 
und erklärte, daß er noch unbedingt an dem feſthalte, 
was er am vorigen Landtage in dieſer Angelegenheit ge⸗ 
ſprochen, und daß er niemals ſeine Zuſtimmung für 
Mündlichkeit ohne Oeffentlichkeit geben werde, weil er 
glaube, daß erſtere ohne letztere nur nachtheilig ſein könne. 
— Mit der Erklärung des Abg. Cubaſch, daß die 
Einführung der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit na⸗ 
mentlich auch von den Bewohnern des platten Landes 
gewünſcht, ja von denſelben auf den Knien erbeten 
werde, und er in allen Punkten aus vollſter Ueberzeu⸗ 
gung dem Deputgtionsberichte beitrete, wurde die De: 
batte für geſchloſſen erklärt, und es erhob ſich nun der 
Staatsminiſter v. Könneritz, der auch im Laufe der 
Diskuſſion zur Widerlegung einzelner Sprecher mehr⸗ 
mals das Wort ergriffen hatte, und äußerte ungefähr 
Folgendes: Es ſei im Laufe der Debatte über vorliegen⸗ 
den Gegenſtand geäußert worden, daß der Landtag Geld 
koſte; er wolle deshalb kurz ſein, um den Vorwurf nicht 
auf ſich zu laden, als ſei die Ausdehnung deſſelben durch 
ihn herbeigeführt worden. Die Anſicht, von welcher die 
Deputation in ihrem Berichte ausgegangen, daß näm⸗ 
lich die vorliegende Frage am letzten Landtage auf das 
ausführlichſte verhandelt worden und daher eine ſpezielle 
Unterſuchung derſelben jetzt überflüſſig ſei, ſei ſehr rich⸗ 
tig und werde auch von ihm getheilt. Da im Betreff 
der Geſchworenengerichte auch die Mehrzahl der Spre⸗ 
cher ſich für die Deputation ausgeſprochen, ſo glaube er 
dieſen Punkt ganz übergehen zu können, und gehe da⸗ 
her zu dem zweiten Punkte, zu der Oeffentlich⸗ 
keit über. Frage man ſich, was das Hauptreſultat 
der dreitägigen Verhandlungen ſei, ſo erhalte man 
die Antwort: Oeffentlichkeit im Gerichtserfahren ſei 
der Wunſch des Volkes, und dieſem Wun⸗ 
ſche ſtelle ſich die Regierung entgegen. Dieſen 
Wunſch des Volkes ſuche man verſchieden und beſon⸗ 
ders dadurch zu begründen, daß man dem Volke das 
politiſche Recht vindicire, an den Gerichtsverhandlungen 
Theil zu nehmen zu dem Zwecke der Controle. Daß 
aber dieſer Zweck ein irriger ſei, daß es nicht im Prin⸗ 
zip der Oeffentlichkeit liegen könne, jeden Einzelnen im 
Volk eine Controle über die Juſtizpflege ausüben zu 
laſſen, darüber ſei unter den Männern der Wiſſenſchaft 
nur Eine Stimme; ein bloßes Intereſſe an der Juſtiz⸗ 
pflege gewähre aber noch kein Recht für die Zulaſſung 
des Volks zu den Gerichtsverhandlungen, Wenn man 
dem Miniſterium den Vorwurf mache, daß es ſich nicht 
überzeugen laſſen wolle, mit klaren Worten: daß es 
halsſtareig ſei, fo werde man ihm im Gegenfalle auf 
der andern Seite vorhalten, daß es Conzeſſionen mache, 
ja das Ergebniß der Ueberzeugung, Mündlichkeit mit 
Staatsanwaltſchaft, ſei im In⸗ und Auslande ſchon als eine 
Conzeſſion angeſehen worden; daß das Ministerium nicht 
halsſtarrig ſei, habe es durch eben das Letztere 


riſch, und eben in ihrer Unbegreiflichkeit belebe ſie das 
Herz der Menſchen wie der aufgehende Tag. Und war⸗ 
um wolle man ſich dieſes trefflichen Hebels nicht bedie⸗ 
nen? Weil die Oeffentlichkeit unmoraliſch ſei, ungünſtig 
auf die Sitten des Volks einwirke! Dies ſei aber in 
der That ein bloßer Vorwand, die Oeffentlichkeit könne 
das nicht; das moralifche Princip ſtehe in jeder öffent⸗ 
lichen Gerichtsſitzung oben an; es werde getragen durch 
die Richter, durch den Vertheidiger, und könne auch der 
Verbrecher ſchlauer fein als der Richter, mocaliſcher ſei 
er nicht. Daß auch die Oeffentlichkeit in der Juſtiz⸗ 
pflege, wie jede menſchliche Einrichtung, hin und wieder 
eine Schattenſeite zeige, wolle er nicht in Abrede ſtellen, 
aber weit überwiegend feien die Vorzüge derſelben; zu 
dieſen zähle er, daß die Oeffentlichkeit die Ehrfurcht vor 
dem Geſetz und der Gerechtigkeit wecke und befeſtige; 
daß ſie das Vertrauen der Staatsbürger zum Staate 
ſtärke und Mißtrauen und Verdacht erſticke; daß fie die 
beſte Schule ſei, das Recht kennen zu lernen, denn 
ohne Oeffentlichkeit könne kein Geſeb volksthümlich wer: 
den. Was nun die von der Regierung vorgeſchlagene 
Mündlichkeit mit Staatsanwaltſchaft ohne Seffentlich⸗ 
keit betreffe, ſo achte er jede Meinung, die auf einer 
Ueberzeugung beruhe, er würde ſich aber für einen 
ſchlechten Freund des Vaterlandes halten, wenn er die 
Annahme dieſer Vorſchläge der Kammer anempfehlen 
Für eine ſubjektiv beſchränkte Oeffentlichkeit 
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er aber nicht als theilbar betrachten; fie ſei elementa⸗ 
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könne er ſich ebenfalls nicht ausſprechen, wie er über⸗ 
haupt gegen jede halbe Maßregel als ſolche jederzeit ſich 
entſchieden erklären werde. — Der Vicepräſident 
ging nun zur Fragſtellung über die in dem Deputa⸗ 
tationsbericht enthaltenen Anträge über und theilte die⸗ 
ſelbe in folgende drei Punkte: Will die Kammer im 
Verein mit der erſten Kammer die Staatsregierung er⸗ 
ſuchen: 1) „einen auf den Grundſatz nicht al⸗ 
lein der Mündlichkeit und des Anklagepro⸗ 
zeſſes mit Staatsanwaltſchaft, ſondern auch 
der Oeffentlichket gebauten Entwurf einer 
Strafprozeß⸗Ordnung, und zwar wegen der 
Dringlichkeit der Reform unſers Strafver⸗ 
fahrens, längſtens am nächſten Landtage den 
Ständen vorzulegen?“ — 2) „Mit dieſer Vor⸗ 
lage aber zugleich die eines Geſetzentwurfs 
über Zurücknahme und Aufhebung der in den 
Händen von Privaten und Corporationen 
befindlichen Criminal- Gerichtsbarkeit ver⸗ 
binden?“ — 3) „Nimmt die Kammer den Vor- 
ſchlag der Deputation, den Anträgen auf Ein⸗ 
führung von Geſchworenen-Gerichten weitere 
Folge nicht zu geben, an?“ Von dieſen drei Fra⸗ 
gen wurden die erſten beiden e inſtimmig, die letzte 
aber gegen 26 Stimmen mit Ja beantwortet und bei 
der Abſtimmung auf das Ganze durch Namensaufruf 
wurde der Deputations-Bericht einſtimmig angenom⸗ 
men. D. A. Z.) 

* Dresden, 12. Dez. Die Oeffentlichkeits- und 
Mündlichkeits⸗Frage bewegt hier alle Gemüther und iſt 
der Gegenſtand der geſelligen Unterhaltung. Alle Welt 
iſt der Anſicht, daß nun nächſten Landtag beſtimmt ein 
Giſetzentwurf auf dieſe beiden Grundſätze nebſt dem 
der Staatsanwaltſchaft gebaut, den Ständen vorgelegt 
werden wird. Selten iſt auch die öffentliche Meinung 
fo einftimmig und fo entſchieden in Sachſen für etwas 
aufgetreten, als für dieſes Prinzip; noch in den letzten 
Tagen der Verhandlungen gingen Petitionen dafür ein, 
ſo daß deren Zahl ſich faſt auf 50 beläuft. Es muß 
die Einführung dieſes Verfahrens indeſſen auch noch eine 
Veränderung des Staatsdienergeſetzes mitbringen, wenn 
es wahrhaft den Grundſätzen des unparteiiſchen Richter⸗ 
ſpruches huldigen ſoll, denn die Verſetzbarkeit der Rich⸗ 
ter zu einem niederen Gerichte oder zur Verwaltung 
muß gleichfalls aufgehoben werden, wie deren Abſetzbar⸗ 
keit ohne Richterſpruch unzuläſſig iſt. Mehrere Abge⸗ 
ordnete wieſen bei den Verhandlungen darauf hin, die 
Frage, in wie weit die Oeffentlichkeit eintreten ſolle, 
wird immer die bleiben, über welche ſich die Kammern 
mit der Regierung am ſchwierigſten einigen. Mit der 
badiſchen Oeffentlichkeit wird die zweite Kammer ſich 
nicht begnügen wollen, und die Regierung ſchwerlich 
mehr einräumen, wenn nicht bis nächſten Landtage 
(1848) die fortſchreitenden Ideen der Zeit verföhnend 
dazwiſchen treten. So viel ift indeſſen gewiß, beim Al: 
ten kanns nicht mehr bleiben, und dies iſt ſchon ein 
Fortſchritt. — Der heutige „Anzeiger“ veröffentlicht die 
Niederlegung des Commandos der hieſigen Communal⸗ 
Garde durch den General⸗Lieutenant a. D. Bevila⸗ 
qu a. Derſelbe war in hohem Grade bei der Commu⸗ 
nalgarde beliebt wegen ſeines bürgerfreundlichen Weſens, 
und ſie ſieht ihn ungern ſcheiden; allein ſeine Geſund⸗ 
heit iſt zu wankend. Einſtweilen hat der Vice⸗Com⸗ 
mandant, Ober = Appellations-Gerichtsrath Dr. Held, 
den Oberbefehl übernommen. Natürlich, daß auch hier 
wie in Leipzig die Frage auftaucht, ob man einen Mi⸗ 
litär oder Bürger an die Stelle Bevilaquas wählen ſoll. 
Leipzigs Wahl wird auch nicht ohne Einfluß ſein auf 
die der Reſidenz. Für jetzt läßt ſich indeſſen noch durch⸗ 
aus nichts Beſtimmtes darüber ſagen. — In der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Stadtverordneten kamen drei 
Gegenſtände zur Verhandlung, die ſämmtlich von In⸗ 
tereffe find. Zuvörderſt war es ein Geſtändniß des Stadt: 
raths über die Koſten der Einrichtung der Gasbeleuch⸗ 
tung für unſere Stadt. Sie find zu der. ungeheuren 
Summe von 303,662 Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. ange⸗ 
wachſen, und noch iſt dieſe Einrichtung nicht vollendet, 
ſondern es find dazu noch weitere 53,000 Rthl. nöthig. 
Der Gegenſtand wurde der betreffenden Deputation zu⸗ 
gewieſen. Nr. 2 war die Mittheilung einer Verordnung 
des Dresdener Appellations⸗Gerichts an das Juſtiz⸗Amt, 
daß daſſelbe die verwirkte Strafe von 50 Rthl. aus dem 
ſtädtiſchen Vermögen executiviſch beitreiben ſolle, da der 
St.⸗R. den geforderten Plan zur Erbauung neuer Stadt⸗ 
gerichtsgefängniſſe nicht eingereicht habe; zugleich wurde 
der 8. Febr. 1846 als zweiter Termin dazu anberaumt 
bei erhöhter Strafe. Es iſt Zeit, daß das Appellations⸗ 
Gericht endlich in dieſer Sache Ernſt macht, und we⸗ 
nigſtens nach einer Seite hin unſer Stadtgericht re⸗ 
formirt wird. Der dritte Gegenſtand war ein Bürger: 
rechtsvorbehaltsgeſuch des Dr. Arnold Ruge, vormal. 
Herausgebers der deutſchen Jahrbücher. Es wurde ihm 
daſſelbe gegen eine Stimme auf weitere 2 Jahre be⸗ 
willigt. Ruge war ſelbſt Stadtverordneter und Mit⸗ 
glied der Stadtpolizei⸗Deputation. 

München, 7. Dezbr. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten wählte geſtern Abend noch die Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſſes für Abfaſſung der Adreſſe auf die Thronrede. 
Die Wahl fiel auf den Dekan Vogel, Appellationsrath 
Heinz, Freiherr » Gumppenberg, Freiherr v. Lerchen⸗ 


die 
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feld, Profeſſor Edel, Dekan Götz, Regierungs⸗Direktor 
Vetterlein. - (A. 3.) 
München, 9. Dez. Geſtern Abend um 8%, Uhr 
wurde Ihre königl. Hoh. die Frau Herzogin Max in 
Baiern von einem todten Prinzen entbunden. — Der 
Ausſchuß zur Abfaſſung der Adreſſe auf die Thron⸗ 
rede hat den Abgeordneten Regierungsdirektor Vetter⸗ 
lein zu ſeinem Berichterſtatter erwählt. (N. C.) 


Ulm, 7. Dez. Der Profeſſor der Staatswiſſen⸗ 
ſchaften, Herr Rob. v. Mohl in Tübingen, eine der 
größten Zierden der Univerfität, iſt (wie die A. Z. berichtet) 
in Folge eines Wahlſchreibens, das er im Sept. d. J. an 
die Wahlmänner des Oberamts Balingen erlaſſen, und 


worin er dem Miniſterium und der Verwaltung eben 


nichts Schmeichelhaftes ſagte, als Regierungsrath nach 
Ulm verſetzt worden. Ob Mohl dieſer neuen Beſtim⸗ 
mung folgen wird, ſteht noch dahin. 

Weimar, 10. Dez. Der Conſiſtorialrath Sneth⸗ 
lage, welcher bekanntlich eine Rundreiſe in Deutſch⸗ 
land gemacht hat, um zu einer proteſtantiſchen Kirchen⸗ 
Verſammlung zu Berlin einzuladen, iſt auch hier ge⸗ 
weſen, um ſich ſeines Auftrages zu entledigen. Man 
wollte nur vorher wiſſen, auf welcher Grundlage die 
Vorſchläge zu einer Vereinigung über die in neuerer 
Zeit entſtandenen Verlegenheiten in religiöſen Glaubens⸗ 


sfachen beruhen würden; als aber die Antwort hierauf 


gar zu allgemein und nicht klar genug erſchienen, fo 
hat man für gut befunden, ſich auf gar nichts einzu⸗ 
laſſen, und Hr. Snethlage iſt mit der Verſicherung, daß 
man für jetzt keinen Grund ſehe, an einer ſolchen Ver⸗ 
ſammlung Theil zu nehmen, abgereiſt. (D. A. Z.) 


Coburg, 3. Dezbr. Der Verkehr auf den hieſigen 
Getreidemärkten hat ſeit einigen Jahren außeror⸗ 
dentlich zugenommen. In der neueſten Zeit wußte die 
Polizei die vielen Getreidezufuhren auf den Marktplätzen 
kaum unterzubringen, und es haben ſich deshalb ganz 
neue Arrangements nöthig gemacht, ſo daß in der 
Folge auch der Bürglas als Getreidemarktplatz mit be⸗ 
nutzt werden wird. Seit einigen Monaten gehen be⸗ 
deutende Getreideausfuhren, namentlich an Gerſte, ins 
benachbarte Königreich Baiern. Die Getreidehändler 
kaufen hier große Quantitäten Gerſte, ſpeichern ſie in 
beſonders dazu gemietheten Räumen auf, und führen 
ſie gelegentlich, nachdem ſie ſolche durch Begießen mit 
Waſſer an Qualität und Quantität verfälſcht, nach 
Baiern aus. Heute hat die Polizei einen ſolchen 


Waſſerkünſtler über der That ertappt und ins Loch 


geſperrt. Die getaufte Frucht iſt aber einſtweilen zum 
Trockenwerden in dazu geeignete Bodenräume geſchafft 
worden. . (Dorfztg.) 

ildburghauſen, 8. Dezbr. Am 4. Dezbr. find 
atifikationen zu dem zwiſchen der Krone Baiern 
und den großherzoglich und herzoglich ſächſiſchen Höfen 
zu Weimar, Meiningen und Coburg in München ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrage vom 4. Juni d. J., welcher den 
Anſchluß der Werra⸗Eiſenbahn an die königlich 
baieriſche Süd⸗Nordbahn ſichert, durch Bevollmächtigte 
ausgewechſelt worden. (Dorfztg.) 


Haunover, 3. Dezbr. Eine Störung des evan⸗ 
geliſchen Gottesdienſtes, welche ſich die Katholiken 
ſeit einiger Zeit in dem Flecken Weener erlaubten, hat 
durch das kgl. Miniſterium eine befriedigende Abhilfe 
gefunden. Die Katholiken ließen ſonntäglich in ihret 
Kapelle gerade dann die Glocken läuten, wenn der re⸗ 
formirte Prediger auf der Kanzel ſeiner Kirche ſtand; 
da die beiden Gotteshäuſer ziemlich nahe bei einander 
gebaut ſind, ſo verurſachte dies eine unangenehme Stö⸗ 
rung des proteſtantiſchen Kirchendienſtes. Es entſtand 
einiger Unwille darüber, da man namentlich zu bemer⸗ 
ken glaubte, daß es von Seiten der Katholiken eine 
muthwillige Neckerei ſei, und man wandte ſich an das 
Miniſterium, welches ſogleich ein ernſtes Verbot an die 
Katholiken ergehen ließ, nicht durch unzeitiges Läuten 
den reformirten Gottesdienſt zu ſtören. (Weſ. 3.) 

Sternberg, im Dezember. In der Sitzung des 
Landtags am 29. Movbr. kam das Schutzgeſuch eines 
Candidaten der Theologie zur Verleſung, welcher be⸗ 
hauptet, es ſei ihm jede Ausſicht auf eme Anſtellung 
im Prediger-⸗ und Schulfache benommen und endlich 
auch die Zulaſſung zum Notariats⸗Examen verweigert, 
weil er ſich gelegentlich dahin geäußert: „daß er an 
die Unbeflecktheit der Mutter Maria nicht 
glauben könne“. Beſchluß: Der Antrag ſoll retra⸗ 
dirt werden, da er nach Form und Inhalt ungeeignet 
befunden. — Das Direktorium machte die Anzeige, daß 
aus verſchiedenen Städten Anträge wegen Emanzipa⸗ 
tion der Juden eingegangen ſeien. Man beſchloß: 
dieſelben bei der betreffenden E.⸗A.⸗Propoſition vorzu⸗ 
nehmen, dankte für die Relation und übertrug dem 
engern Ausſchuß die Reviſion und Berichterſtattung. 

> (Roſt. Ausz.) 


Oeſterreich. 


* Wien, 11. Dezember. Sonntags traf der 
Herzog von Bordeaux hier ein und ſtieg in einem 
Hotel ab. Er ſpeiſte Mittags bei Hof und kehrte 
Montags nach Frohsdorf zurück. J. K. H. die Her⸗ 


* 
1 


zogin von Angouleme verweilt dagegen ſeit 3 Tagen 
in der kaiſerl. Burg und wohnte vorgeſtern mit J. M. 
der Kaiſerin Mutter der Oper Don Sebaſtian in der 
Hof⸗Loge bei. Es heißt, J. K. H. begebe ſich für den 
Winter zu ihrer Nichte nach Lucca. Se. K. H. der 
Erzherzog Ferdinand v. Eſte iſt nach Lemberg und Se. 
K. H. der Erzherzog Stephan nach Prag zurückgereiſt. 
Der Feldmarſchall⸗Lieutenant Fürſt Karl Lichtenſtein iſt 
vorgeſtern zum Empfange des Kaiſers Nikolaus nach 
Venedig abgereiſt. — Heute erfolgte das feierliche Lei⸗ 
chenbegängniß des tapfern Generals Bar, v. Tetten⸗ 
born auf dem Währinger Gottesacker. Prinz Hohen⸗ 
zollern führte den Leichenzug und es wohnten demſelben 
eine große Anzahl von Generalen, Stabs- und Ober⸗ 
offizieren aller Waffen bei. Man bemerkte auch meh⸗ 
rere Erzherzöge. Eine unüberſehbare Reihe von Wa⸗ 
gen des Corps diplomatique und des hohen Adels 
folgte dem Zuge. f 
Rußland. 

Die D. A. Z. läßt ſich Folgendes aus Berlin 
melden: „Von zuverläſſiger Hand ſind uns Nachrichten 
aus Rußland zugegangen, welche das Elend, was 
in Folge allgemeinen Mangels der nothwendigſten Le⸗ 
bensbedürfniſſe in den Oſtſeeprovinzen und im König⸗ 
reich Polen herrſcht, als herzerſchuͤtternd ſchildern. Der 
Kaiſer hat für jeden der unglücklichen Bauern eine mo⸗ 
natliche Unterſtützung von 2 Rub. Silb. beſtimmt; die 
ruſſiſchen Beamten laſſen ſich über die Summe quitti⸗ 
ren, während ſie häufig ſogar nur ½ Rubel wirklich 
auszahlen. Die ſteigende Noth benugt die griechiſche 
Geiſtlichkeit, um die armen Landbewohner maſſenweiſe 
für weniges Geld zum griechiſchen Glauben hinüberzu⸗ 
ziehen. Bemerkenswerth hierbei iſt, daß keine Frau ſich 
zur Aenderung der Confeſſion verſtehen will. Da nun 
die nach dem Uebertritte der Väter geborenen Kinder ge: 
ſetzlich ruſſiſch getauft werden müſſen, und die Mütter 
dies nicht zugeben wollen, ſo bleiben viele Kinder noch 
ungetauft. — Der durch fein Ruſſificirungs⸗Syſtem be: 
rühmt gewordene Unterrichtsminiſter Uwaroff iſt um 
ſeinen Abſchied eingekommen, da er ſich die Ungnade 
des Kaiſers zugezogen hat. Schon ſeit langer Zeit darf 
er nicht mehr vor demſelben erſcheinen, und muß alle 
Papiere durch den Grafen Adlerberg vorlegen laſſen. 
Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man den ehemaligen 
Curator des Petersburger Lehrbezirks, Fürſten Gregor 


Wolkonskj, einen durch Bildung und rechtlichen Cha- 


rakter ausgezeichneten Mann, der das geſunkene Unter⸗ 
richtsweſen gewiß bald wieder heben wird. Der neue 
Curator des Petersburger Lehrbezirks beſichtigte neulich 
das Univerſitäts⸗Gebäude und äußerte, indem er ſeinen 
Beifall über die neuen, äußerſt ſchönen Parquetböden 
einiger Hörſäle ausſprach: „Wenn nun die Studenten 
nichts lernen wollen, ſo iſt es wahrlich nicht meine 
Schuld.“ 


Gro brit anni en- 

London, 6. Dezbr. Unter der Aufſchrift: „Reife 
der Königin nach Paris“, theilt der heutige Globe 
Folgendes, als einem Privatſchreiben aus Paris vom 
1. d. entlehnt, mit: „Daß die Königin von England 
Paris im nächſten Sommer beſuchen wird, ſcheint nun 
ziemlich gewiß. Wie man ſo eben gehört, hat Louis 
Philipp einen eigenhändigen Brief von der Königin er: 
halten, worin ſie ihm anzeigt, daß, wenn nicht irgend 
ein unvorhergeſehenes Ereigniß eintrit, ſie beabſichtigt, 
möglichſt bald nach dem Schluſſe der nächſten Parla⸗ 
mentsſeſſion dem König einen Beſuch im Tuilerien⸗ 
Palaſt abzuſtatten. Nach den Berichten der engliſchen 
Preſſe nun wird erwartet, daß die Parlamentsſeſſion 
wahrſcheinlich im Juli enden werde. Die Vorbereitun⸗ 
gen für den Empfang der Königin, nicht allein in den 
Tuilerien, ſondern auch in Verſailles, die ſeit einiger 
Zeit rüſtig fortſchreiten, ſind höchſt prachtvoll und koſt⸗ 
bar. Die Verzierungen ſind den talentpollſten Künſt⸗ 
lern erſten Ranges anvertraut und werden zur Unter⸗ 
ſtützung derer von Paris auch noch einige aus Italien 
erwartet. Der Beſuch der Königin, heißt es, wird we⸗ 
nigſtens 10—14 Tage dauern.“ 

Aus der Banküberſicht der abgelaufenen Woche 
geht hervor, daß ſie ihre Diskontirungen vermin⸗ 
dert hat. Die Verminderung ihres baaren Geldes er⸗ 
klärt man dahin, daß viele Eiſenbahngelder nach den 
Provinzen gingen und die neuen Bankgeſetze in Schott⸗ 


land und Irland jetzt ins Leben treten: 8000 Unzen 


Silber in Barren gingen nach Hamburg, 25,000 nach 
Rotterdam. Der Geldmarkt iſt heute feſter und lebhaf⸗ 
ter. Der Aktienmarkt iſt im Ganzen beſſer; die Aktien 


ſcheinen ihren niedrigſten Stand erreicht zu haben und 


das Vertrauen den guten Bahnen ſich wieder zuzuwenden. 


Die Zahl der zum Katholietsmus übergettetenen 


Mitglieder der Oxford⸗Univerſität beträgt bereits 34. 
Auch aus andern Punkten Englands werden neue Ueber⸗ 
tritte von Geiſtlichen gemeldet. 


8 Frankreich. 

* * Paris, 8. Dezember. Die Börfe, das 
Herz unſeres jetzigen öffentlichen Lebens, pulſirt wieder 
in alter Ordnung. Die Courſe behaupten ihre neue 
Stellung und man darf erwarten, daß die Jahresab⸗ 


rechnung ziemlich günſtig ausfallen werde, da die letzte 


Kriſis bereis die Spreu von dem Weizen gefondert hat. 
— Die unruhigen Studentenſcene am Sonnabend 
endete, wie bereits erwähnt, mit Verhaftungen; da ſich 
aber die Polizeibeamten dabei etwas unvorſichtig benom⸗ 
men hatten, ſo ſind ſämmtliche Verhaftete wieder frei⸗ 
gegeben worden. Der Dekan der mediciniſchen Fakul⸗ 
tät, Hr. Orfila, war ſogleich nach der Polizeipräfek⸗ 
tur geeilt und verſchaffte dort einer Anzahl Verhafteten, 
die er perſönlich kannte, die Freiheit wieder. Die Hi: 
ſcher waren ſo unverſchämt geweſen, daß ſie ſelbſt in 
die Anatomieſäle drangen und dort den Sohn des 
Prof. Richard von dem Sectionstiſch hin wegführten, 
worauf Hr. Orfila die Thüren ſchließen ließ. Mehrere 
den Demonſtrationen ganz fremde Studenten, welche 
eben aus einem Collegium kamen, ſo wie andere, welche 
nach einem ſolchen gehen wollten, wurden in den Lärm 
hineingezogen, mißhandelt und verhaftet. Das übelſte 
aber war, daß man auch eine Profeſſor, Hrn. E. 
Deſchanels, vom Gymnaſium Ludwigs des Großen, 
der eben aus ſeiner Wohnung kam und nach der 
Schule eilte, um dort ſeine Stunde abzuhalten, mit 
feſtnahm. Der Profeſſor proteſtirte, rechtfertigte 
ſich mit ſeinen Büchern und Schriften, die er bei ſich 
hatte, es half ihm aber Alles nichts und als er ſich 
nicht bequemen wollte, einen der übrigen Verhafteten 
unter den Arm zu nehmen und fo wie alle zu zwei 
und zwei abgeführt zu werden, bekam er noch derbe 
Rippenſtöße dazu. Auf der Präfektur begann er 
ſeine Reclamationen und Beſchwerden aufs Neue, man 
antwortete ihm: „Wir ſind nicht hier um Complimente 
zu machen. Mit gefangen mit gehangen!“ So mußte 
der arme Schulmeiſter mit in das Dampf erfüllte Po⸗ 
lizeigefängniß, zu allerhand Geſindel, bis endlich Hr. 
Orfika auch ihn befreite. Dieſer Fehlgriff iſt übrigens 
das Glück der übrigen Betheiligten, denn ſeinethalben 
wird man um ſo weniger Aufhebens von der Sache 
machen. Wie man ſich denken kann, äußern alle Oppo⸗ 
ſltionsblätter ihren Unwillen über das Benehmen der 
Polizei, und der Conſtitutionnel fragt, ob es nicht beſſer 
geweſen wäre, daß der Miniſter feinen Cenſurſtrich 
unterlaſſen hätte, als daß es zu ſolchen Unordnungen 
kommen mußte. — Aus Algier ſind neue, aber nicht 
ſonderlich günſtige Nachrichten eingegangen. Der Gen. 
v. Arbouville wäre beinahe das Opfer eines Verraths, 
wie der von Dſchemma el Ghlaſawat geworden. Er 
hatte mit ſeiner Truppe am 20. November bei den 
Beni Oſchahdübernachtet und war ganz freundſchaftlich 
bewirthet worden. Als er aber am folgenden Morgen 
aufbrach, fielen die Kabylen über ihn het und er hatte 
bei dem ungünſtigen Terrain und der Marſchrichtung 
ſeiner Colonnen einen harten Stand. Er ließ Halt 
machen, durch 2 Bataillone das Dorf umzingeln und 
nieder brennen und ſchlug ſich dann mit einem Verluſt 
von 7 Todten und 21 Verwundeten durch. Der ma⸗ 
rokkaniſche Geſandte Aſchaſch Ben Aſchaſch, denn ſei⸗ 
nen weiteren Zunamen Abdul-Kader hat er aufgegeben, 
weil derſelbe mißfällig erſcheinen möchte, iſt in Algier 
angekommen. — Ibrahim Paſcha und Reſchid 
Paſcha ſind, wie bereits erwähnt, am 3. aus Mar⸗ 
ſeille abgereiſt. Intereſſant war es, daß beide dort 
noch zuſammengekommen waren. Sie trafen ſich in 
der großen Zuckerſiederei des Marg. v. Forbin⸗Janſon, 
wo fie zuſammen zur Tafel geladen waren. Reſchid 
war früher erſchienen und empfing Ibrahim freundlich, 
worauf ſich beide neben einander auf den Divan ſetzten 
und geraume Zeit mit einander in türkiſcher Sprache 
converſirten. Die Zuſammenkunft dieſer beider Männer, 
an welche das Schickſal des Orients geknüpft zu ſein 
ſcheint, des Verfaſſers des Hattiſcheriffs von Gülhane 
und des Siegers von Niſib und Koniah, iſt ein merk 
würdiges Ereigniß. Bei Tafel brachte Reſchid das 
Wohl des Königs der, Franzoſen aus, worauf der 
Marg. von Forbin⸗Janſon mit einem Toaſt auf die Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden Paſchas antwortete: „Erlauben 
Sie mir“, fagte er, „dieſes wichtige welthiſtoriſche Er⸗ 
eigniß durch einen Toaſt zu feiern, in welchem ich mit 
der Geſundheit des Sultans Abdul Meſchids dem ſeines 
aufgeklärten Miniſters Reſchid, die des Renovatenes 
des alten Aegyptens Mehmed Ali und die ſeines Soh⸗ 
nes Ibrahim verbinde.“ Allgemeiner Jubel begrüßte 
dieſen Trinkſpruch. Nach der Tafel wohnten beide 
Orientalen noch einer Muſterung der Garniſon bei. — 
Aus Madrid meldet man, daß die Mitglieder der 
zweiten Kammer des Landes untereinander vorbereitend 
Berathungen hielten, die aber nicht ſehr beſucht waren. 
Die Königin hatte ein neues Dekret über die Organiſa⸗ 
tion ihrer Schloßwache, der Hellebardiere erlaſſen. 
Sevilla hatte der politiſche Chef den Studenten geboten, 
Cravatten und breitkrempige Hüte zu tragen, 
was ſich die Studenten nicht gefallen laſſen wollten. 
Es kam darüber zu unruhigen Auftritten, das Militär 
mußte einſchreiten und ein Student wurde ſchwer ver⸗ 
wundet; zehn andere wurden verhaftet. 


Belgien. 

Brüſſel, 8. Dezbr. Die Ernennung des Grafen 
von Arnim, preußiſchen Geſandten zu Paris, zum 
Geſandten beim Wiener Hofe, meldet die „Indepen⸗ 
dence“, hat verſchiedene Wechſel im preußiſchen diplo⸗ 
matiſchen Corps zur Folge gehabt. Der preußiſche Ge⸗ 


In 
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ſandte beim Hofe von Brüſſel, Herr Baron von Ar⸗ 
nim, iſt zum Geſandten bei Sr. Maj. dem Könige der 
Franzoſen, und der geheime Legationsrath, Hr. v. Sy⸗ 
dow, preußiſcher Reſident bei der freien Stadt Frank: 
furt, zum Geſandten bei dem König der Belgier ernannt. 
Da Herr v. Sydow ſich mit Urlaub zu Stettin befin⸗ 
det, ſo hat er den Befehl erhalten, ſeine Rückkehr auf 
feinen Poſten zu beſchleunigen, indem dieſe Wechſel näch⸗ 
ſtens ſtatthaben müſſen. Der Abgang des Herrn von 
Arnim von hier wird ſehr bedauert werden. Man weiß, 
wie viel er zum Abſchluß des Handelsvertrages vom 1. 
Septbr. beigetragen hat. Belgien wird ihm ferner für 
ſeine Bemühungen, die Antipathien, die noch zum Theil 
in Deutſchland gegen Belgien beſtänden, verſchwinden 
zu machen, erkenntlich ſein müſſen. 

N Italien. 

Ein zuverläſſiger, eben aus Italien zurückgekehrter 
Landsmann, der während des Sommers und Herbſtes 
in Neapel und im Kirchenſtaate verweilte, berichtet der 
Bremer Ztg. Folgendes: „Die Augsb. Allg. 3., das 
einzige deutſche Blatt, welches in jene Gegenden gelangt, 
iſt mit ungeheurem Poſtaufſchlage belaſtet. So ſehr 
ſich dieſelbe hütet, irgend etwas mitzutheilen, das die 
italieniſchen Regierungen auch nur entfernt verletzen 
könnte, jo wird ſie doch ſehr häufig confiscirt. Sie 
gab im Auszuge einen Aufſatz des Journal des Debats 
über die Vorfälle in der Romagna; die Nummer durfte 
nicht ausgegeben werden. Am 22. Oktober lag ſie in 
Rom wieder in den Kaffeehäuſern auf, aber mit zwei 
— weißen Blättern. Der Kirchenſtaat befolgt in 
dieſer Beziehung ein ganz anderes Syſtem als Ruß⸗ 
land. In den Staaten des Czars werden Artikel, die 
nicht zur Kunde des Publikums gelangen ſollen, be: 
kanntlich verſchwärzt, in den Staaten des Papſtes 
läßt man die anſtößige Politik der auswärtigen Blätter 
in der Farbe des Lichts verſchwinden! Trotz aller 
dieſer Manipulationen blieb es kein Geheimniß, daß die 
Inſurgenten in Rimini und Forli ſich mit dem Muthe 
der Verzweiflung gegen die ſchweizeriſchen Söldner ge⸗ 
ſchlagen haben. Auch iſt auf den dorthin geſandten Gar: 
dinal, Principe Maſſimi, geſchoſſen worden, und der 
Sekretair, welcher dieſen Kirchenfürſten begleitete, wurde 
getödtet. Die ganze Romagna ſoll darin einig ſein, 
daß das ſchlechte Regiment, wie es von Geiſtlichen ge⸗ 
führt werde, nicht mehr erträglich ſei. In Rom ſaß 
die Engelsburg voll von Verhafteten, die ſich in der 
zweiten Hälfte des Oktobers täglich noch vermehrten. 
In Neapel ſpielte der Chef der politiſchen Banden 
in Calabrien und Apulien, der vielgefürchtete d'Alango, 
völlig den Meiſter. Der neapolitaniſche Polizeiminiſter, 
Marcheſe del Caretto, hatte einen Preis von 6000 Pia⸗ 
ſtern auf den Kopf des verwegenen Haͤuptlings geſetzt. 
Aber an demſelben Tage, an welchem dieſe Bekannt⸗ 
machung öffentlich angeſchlagen wurde, begab ſich der 
Geächtete Abends, ganz allein und völlig unbewaff⸗ 
net, zu Coſenza ins Theater. Kein Menſch wagte 
Hand an ihn zu legen. Die Rinaldo Rinaldini's ſind 
alſo auch heute noch nicht aus der Luft gegriffen. — 
Mein Gewährsmann war ſehr unzufrieden über Mit: 
termaiers bekanntes Buch über Italien, deſſen Lob⸗ 
preiſungen über italieniſche Verhältniſſe auch von den 
einſichtigen Italienern ſelbſt mit Unwillen aufgenommen 
worden find, Sie tadeln eben fo ſehr falſche Auffaſ—⸗ 
fung als eine Menge von unwahren Angaben und Mit⸗ 
theilungen und vermiſſen darin nichts ſo ſehr, als die 
oft gerühmte Gründlichkeit deutſcher Gelehrten. Be— 
leuchtungen werden alſo wohl nicht ausbleiben.“ 

- Amerika. 

Der Courrier du Havre ſchreibt aus New-Orleans 
vom 8. November: Vorgeſtern iſt ein Regierungsagent 
hier durchgekommen, der von einer Sendung der Re— 
gierung aus Mexiko nach Waſhington zurückkehrt. Wie 
verlautet, hatte dieſer Regierungsbevollmächtigte zu vers 
ſtehen gegeben, er überbringe Vermittelungsvorſchläge, 
die, wie er nicht zweifle, von beiden Cabinetten angenom⸗ 
men werden würden. — Nachrichten aus Buenos Ay⸗ 
res vom 5. Oktbr. beſtätigen die Blockade des Hafens 
von Buenos Ayres von Seiten der combinirten fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Escadre. Dieſelbe hat am 25. Sept. 
(48 Stunden nach der am 22. erfolgten Notification) 
begonnen, ſo daß von dieſem Tage an kein Schiff mehr 
hat einlaufen können. Der anfänglich auf den 10. Okt. 
feſtgeſetzte Endtermin der den neutralen im Hafen von 
Buenos Ayres liegenden Schiffen zur Ladung und Er: 
pedirung bewilligten Friſt iſt bis zum 25. Okt. hinaus⸗ 
geſchoben worden, an welchem Tage alle jene Schiffe 
den Hafen geräumt haben müſſen. 
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Tolles und Provinzielles. 
Breslau, 14. Dechr. In der beendigten Woche 
ſind lexel. 4 todtgeborener Kinder) von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geftorben: 20 männliche und 21 weibliche, 


überhaupt 50 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 7, an Alterſchwäche 4, an Blödſinn 1, an Epi⸗ 


wma. 


lepſi 1, an Bruſt⸗Entzündung 1, an Unterleibs⸗Ent⸗ 
zündung 1, an Gehirn⸗Entzündung 1, an Gehirn⸗Er⸗ 
weichung 1, an Gehirn-Vereiterung 1, an Nerven⸗Fie⸗ 
ben 2, an der Gelbſucht I, an Pulsader⸗Geſchwulſt 1, 
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an Krämpfen 10, an Lungenlähmung 1, an Scharlach 
4, an Schlagfluß 5, an Lungen⸗Schwindſucht 4, an 
allgereiner Waſſerſucht 2, an Bruſt⸗Waſſerſucht 2. — 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 11, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 
bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 
bis 30 Jahren 3, von 30 bis 40 Jahren 2, von 40 
bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 
bis 70 Jahren 10, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 
bis 90 Jahren 1. 

Stromabwärts ſind auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen: 43 Schiffe mit Eiſen, 19 Schiffe mit Brenn⸗ 
bolz, 6 Schiff mit Ziegeln, 1 Schiff mit Glätte, 1 
Schiff mit Blei, 1 Schiff mit Zinkblech, 2 Gänge 
Brennholz und 2 Gänge Bauholz. 

In dem vorigen Manat haben das hieſige Bürger: 
recht erhalten: 4 Viktualienhändler, 1 Fleiſcher, 2 Tiſch⸗ 
ler, 1 Feilenhauer, 2 Commiſſionaire, 1 Mechanikus, 
1 Bürſtenmacher, 1 Maſchinenbauer, 6 Kaufleute, 1 
Butterhändler, 1 Putzwaarenhändler, 1 Barbier, 7 
Hausacquirenten, 1 Branntweinbrenner, 1 Maurerflick⸗ 
meiſter, 6 Schuhmacher, 1 Riemer, 1 Schneider, 2 
Lohnkutſcher, I Bäcker, 1 Kürſchner, 1 Speiſewirth, 1 
Zwirnhändler. Von dieſen find aus den preußischen 
Provinzen 42 (darunter aus Breslau 18), aus dem 
Königreich Baiern 2 und aus dem Kurfürſtenthum 
Heſſen J. 


* XK Breslau, 14. Dez. Am Sonnabende gab 
der rühmlichſt bekannte Mnemotechniker Otto, genannt 
Re ventlow, im Examenſaale des Eliſabeth-Gymna⸗ 
ſiums Proben ſeiner ſo vielfach bewunderten Kunſt. Es 
iſt in der That erſtaunenswerth, wie weit er es hierin 
gebracht. Um nur Eins anzuführen; ſo ließ er ſich 
eine Reihe von hundert und einigen dreiziffrigen Zah⸗ 
lon von den Anweſenden aufſchreiben, um ſie nicht nur 
von Anfang bis Ende auswendig nach der Reihe her⸗ 
zuſagen, ſondern auch auf jede Frage nach den einzel⸗ 
nen Zahlen außer der Reihe richtig zu antworten. Die 
Namen der Anweſenden hatte er nach einmaligem Hö⸗ 
ren behalten, ja wußte dann ſogar, daß der Herr X. 
ihm vorhin die Zahl Y hatte aufſchreiben laſſen. Wir 
hören, daß Herr Otto bald vor einem größern Publi⸗ 
kum Beweiſe feiner Kunſt ablegen wird. 


Theater. 

Am Sonnabende: „Liſt und Phlegma,“ eine je⸗ 
ner Piecen, auf die gewöhnlich gereiſt wird, weil die Rollen 
des Liebhabers und der Liebhaberin von jener proteiſchen 
Natur ſind, daß ſie ihren Darſtellern zu zeigen geſtatten, 
wie weit ihre Virtuoſität in der Ver: und Entpuppung 
reicht. Es iſt uns noch von der letzten Aufführug der 
„Leibrente“ her erinnerlich, wie ſchmiegſam Herr Hegel 
eine Reihe von ſolchen in ſich nicht zuſammenhängenden 
Situationen durchmacht. Auch als Baron Palm ber 
währte er dieſes Talent. Die Zeichnung des betrunke⸗ 
nen Wirthes namentlich war eine ſehr treue Copie, in 
der fo zu ſagen, die ganze Gattung unſerer Mäßig⸗ 
keitsfeinde repräſentirt wurde. Nicht minder excellirte 
Fräul. Ubrich als Adolphine. Ihre ganze Erſchei⸗ 
nung und natürlichen Mittel qualifiziren ſie weniger, 
zum Theil gar nicht für die Repraͤſentation idealer Na⸗ 
turen, ſondern weiſen ſie auf das Gebiet, wo es auf die 
Zeichnung von drallen Figuren des gewöhnlichen Lebens 
ankommt. Hier muß man ihr, wenn auch nicht eine 
eminente, ſo doch eine ganz ſchätzbare Befähigung zu⸗ 
geſtehen. Sie wurde neben Herrn Hegel am Schluſſe 
gerufen. — Das bekannte, von Herrn Haſenhut für 
Kinder arrangirte komiſche Ballet: „Das Ren dez⸗ 
vous auf der Leiter,“ beweiſt, daß die Zöglinge 
unter der Leitung ihres Balletmeiſters recht erfreuliche 
Fortſchritte machen. Eine Verkürzung des Divertiſſe⸗ 
ments würde übrigens gar nicht ſchaden. A. S. 


Oppeln, 12. Dez. Das hieſige Kreisblatt enthält 
folgende zeitgemäße Bekanntmachung: „Trotz meiner Ver⸗ 
ordnung vom 21. Mai v. J. (vid. Kreisbl. pro 1844 
Stück 21) wird den geſetzlichen Beſtimmungen 
in den meiſten Mühlen des hieſigen Kreiſes 
nicht genügt, und wird namentlich von den 
Müllern weder das zur Mühle gebrachte Ge: 
treide noch das fertige Mehl gewogen. Hier⸗ 
durch entſteht den Mahlgäſten nicht ſelten ein Verluſt 
der bei. der jetzigen Theuerung der Lebensmittel um fo 
fühlbarer wird. — Ich fordere daher die Ortsgerichte 
auf, die Gemeinde⸗Einſaſſen in der nächſten Gemeinde: 
Verſammlung darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder 
Müller verpflichtet iſt, das zur Mühle gebrachte Getreide 
zu wiegen, den Namen des Mahlgaſtes auf eine im 
Mühlhauſe hängende ſchwarze Tafel zu ſchreiben, da— 
neben das Gewicht des Getreides zu vermerken und bei 
Abholung des Mehles daſſelbe nach einer ebenfalls im 
Mühlhauſe hängenden Tabelle wieder abzuwiegen. Ebenſo 
ſind die Gemeinde-Einſaſſen darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, daß nach der Mühlen-Ordnung vom 28. Oktober 
1810 ſtatt der ſogenannten Mehlmetze der Geldwerth 
derſelben entrichtet werden darf. Die Ortsgerichte haben 

FCFortſetzung in der Beilage.) 


Mit vier Beilagen. 


| Erſte Beilage zu NE 


— 


(Fortſetzung.) I g 

darüber, daß Vorſtehendes den Gemeinde⸗Einſaſſen bekannt 
gemacht worden iſt, eine Verhandlung aufzunehmen, 
welche ich mir bei meinen Dienſtreiſen werde vorlegen 
laſſen. — Die Polizei⸗Behörden und Gensd' armen for⸗ 
dere ich auf, die Mühlen auf das ſtrengſte zu kontro⸗ 
liren, und mir jeden Contraventionsfall ſofort zur An⸗ 
zeige 1 bringen. — Oppeln, den 3. Dezember 1845. 
Der Königliche Landrath Hoffmann.“ 


— Aus der Provinz, 13. Dezbr. 
Es prüfe, wer zu rügen findet, 
Ob er die Rüge auch begründet. 
Dies hat der Berichterſtatter aus Kl. H. nicht bedacht, 
wenn er in Nr. 278 ein Verſehen rügt, welches ein 
Richter bei Verlautbarung eines Kaufvertrags um ein 
Grundſtück begangen haben ſoll. Er hat zwar ſchon 
durch einen Hrn. F. X. eine Zurückweiſung erhalten, 
will ſich aber dabei nicht beruhigen und bedarf daher 
weiterer Belehrung. — Die Sünde des Richters, wo⸗ 
von fo viel Aufhebens gemacht wird, ſoll darin beſte⸗ 
hen, daß in der Verlautbarungsverhandlung von der 


bereits erfolgten Naturalübergabe nichts geſagt worden 


iſt. Läge der Fall vor, daß die Contrahenten wirklich 
eine Erklärung in Betreff der Uebergabe vor dem Rich⸗ 
ter abgegeben, dieſer aber ſie nicht aufgenommen hätte, 
ſo wäre dies allerdings ein Verſehen der Vergeßlichkeit 
und zwar, wie gezeigt werden wird, in einem nicht we⸗ 
ſentlichen Nebenpunkte. Die Contrahenten würden je⸗ 
doch auch ihren Theil an dem Verſehen haben, da die 
Verhandlung ihnen vorgeleſen wird, ſie mithin erfahren, 
wie weit darin ihre Erklärungen aufgenommen ſind. 
Hier liegt aber dieſer Fall nicht vor. Berichterſtatter 
kann nicht einmal behaupten, daß die Contrahenten eine 
olche Erklärung abgegeben haben. Mithin iſt das 

ergeſſen und Verſehen ganz allein auf Seiten der 
Contiahenten. Der Berichterſtatter glaubt nun zwar, 
daß die Erklärung darüber, ob die Uebergabe bereits 
erfolgt oder nicht, der Natur des Vertrages nach zu 

feiner Gültigkeit und Bollftändigkeit gehöre. Er be 
weiſt aber dadurch, daß er nicht einmal den erſten Pa⸗ 
eagraphen des Tit 11 Allg, L. R. von Kauf und 
Verkaufs⸗Geſchaͤften geleſen hat. Denn fonft würde 
er gefunden haben, daß der Kauf ein Vertrag iſt, durch 
den ſich der Verkäufer zur Abtretung des Eigenthums 
und Beſitzes einer Sache erſt verpflichtet, würde gefun⸗ 
den haben, daß die Uebergabe ein Theil der Erfüllung 
eines abgeſchloſſenenen Kaufes iſt und dem Abſchluß 
deſſelben nicht vorherzugehen, ſondern nachzufolgen pflegt, 
ſo daß es darüber der Regel noch einer beſondern Ver⸗ 
handlung bedarf. Dem Richter kann aber wohl nicht 
zugemuthet werden, daß er etwas muthmaße, was nicht 
gewöhnlich iſt, und er thut ſeiner Pflicht Genüge, wenn 
er auf die Beobachtung des Weſentlichen ſieht. Thut 
er nun meiſtentheils noch mehr, fo. iſt das- löblich; 
darum iſt er aber noch nicht zu tadeln, wenn er 
einmal nur das Nöthige thut. Daß ihm ſelbſt 
vieſes im Drange der Geſchäfte nicht immer leicht 
wird, weiß Jedermann. Sapienti sat. 


* Neiſſe, 12. Dez. Meine geſtrige Mittheilung 
über die ſtattgehabte Damen⸗Conferenz iſt noch dahin 
zu vervollſtändigen, daß die Begründerinnen des Ver⸗ 
eins ſich von ihrem urſprünglichen Plane nicht haben 
abbringen laſſen, nur evangeliſchen Armen ihre Un⸗ 
terftügumg angedeihen zu laſſen. Uebrigens ſoll es in 
der Verſammlung, die aus einigen dreißig Damen be⸗ 
ſtand, ſehr lebhaft zugegangen ſein. Die Debatten über 
die religiöſen Bewegungen der Zeit, die natürlich hier 
nicht ausbleiben konnten, wurden von einzelnen Damen 
mit wahrem Feuereifer geführt. Prediger Mehwald, der 
gegenwärtig war, was von Vielen — und vielleicht 
nicht mit Unrecht — gemißbilligt wurde, ſoll während 
dem eine etwas verlegene Rolle geſpielt haben. Es 
wird nun ein Vorſtand gewählt werden. Damit die 
Aermſten ſchon zum Weihnachtsfeſte beſchenkt werden 
können, ſind die Beitrage für Monat Dezember theils 
bereits eingezogen, theils werden fie noch eingeſammelt. — 
Das Mitleiden, welches man bisher ziemlich allgemein 
mit dem wieder eingefangenen Reſſel hatte, iſt ſehr 
geſchwächt worden, nachdem man ſich überzeugt, daß es 
auch ihm, gleich ſeinem Kumpan Wilhelm viel weniger 
um die Freiheit als um die Fortſetzung eines verbreche⸗ 
riſchen Lebens zu thun ſei; denn beide haben den 
Verſuch nicht gewagt, ſich ins Ausland zu flüchten. 
Reſſel ward in Bärdorf gefangen. Hier ging er ein 
junges Mädchen an, ihm ein Privathaus zu zeigen, wo 
et übernachten könne, da er in Gaſthöfe nicht gern 
gehe; fie führte ihn zu einem Häusler, verſchwand dann, 
und bald darauf erſchien der Schulze in Begleitung 
einiger Gerichtsperſonen und eines Gensdarmen; ſie 
bemächtigten ſich des Vagabonden. Reſſel bekommt 
heute die zweite Hälfte von 50 Hieben, die erſte hat 
er geſtern, ohne einen Laut von ſich zu geben, ausge⸗ 
halten. Er wird dann, wie es dem Baugefangenen 


Wilhelm bereits ergangen, in ein acht Pfund ſchweres 
Halseiſen mit Hörnern eingeſchmiedet. ö 


* Striegau, 13. Dezbr. In der erſten Hälfte 
des vorigen Monats wurden drei Kinder von hieſigen 
Tagearbeitern, zwei Knaben von 11 und 7 Jahren und 
ein Mädchen von 7 Jahren, vermißt und waren vier⸗ 
zehn Tage lang verſchollen. Zuletzt wurden ſie durch 
die Polizeiobrigkeit wieder aufgegriffen und es ergab ſich, 
daß ſie unter Anführung des älteſten der Knaben wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit bei Tage auf den Dörfern bettelnd 
umhergezogen waren und die Nächte im Freien, mei⸗ 
ſtens unter einem Holzſtoß in der Vorſtadt zugebracht 
hatten. In der Nacht vom 18. auf den 19. v. M. 
hatten ſie Veränderungshalber im Dorfe Janiſchau 
(eine Meile von hier), nachdem ſie vorher bei einer 
Bauernhochzeit daſelbſt gebettelt, ſich ein Lager in einem 
Haufen trockenen Kartoffelkrautes gemacht, welches dicht 
an der Uhrmacher Hanckeſchen Häuslerſtelle lag. Der 
älteſte der Knaben zündet, wie er ſagt, um ſich zu 
wärmen, einen Theil des Krautes mittelſt eines Streich⸗ 
hölzchens an. Das Feuer ergreift die Satzwand des 
Hanckeſchen Hauſes und bald ſind drei Beſitzungen mit 
8 Gebäuden niedergebrannt. Der Schaden beträgt ge⸗ 
gen 4000 Rtl. und wenn es nicht in jener Nacht aus: 
nahmsweiſe ziemlich windſtille geweſen fo hätte können 
leicht das ganze Dorf ein Raub der Flammen werden. 
Außer dieſer That hat der älteſte der Knaben noch ver⸗ 
ſchiedene Diebſtähle und das muthwillige Attentat, einen 
auf der Chauſſee fahrenden Plauwagen in Brand zu 
ſtecken, eingeſtanden. — Welche Empfindungen müſſen 
die Eltern dieſer jugendlichen Vagabonden, bei der Ent⸗ 
deckung dieſer Frevel haben, und zu welchen Befürch⸗ 
tungen für die Zukunft ſind ſie berechtigt? 

Bunzlau, 10. Dezbr. Eine gefällige Mittheilung 
giebt über die am 3. d. auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen hier und Breslau ſtattgehabten Vorfälle 
noch folgende Aufſchlüſſe. Um dreiviertel auf 5 Uhr 
Nachmittags kam erſt das Signal für den Zug aus 
Breslau, welcher ſchon um halb 4 Uhr hier eintreffen 
ſoll. Doch auch dieſes Signal beruhte auf Täuſchung. 
Daſſelbe war irrthümlich von dem Bahnwärter Nr. 4 
ausgegangen, weil derſelbe wegen der vorſtehenden Bäume 
das Signal feines Nachbars auf Nr. 5 nicht gut ſe⸗ 
hen kann. Inzwiſchen wurden die in den Empfangs⸗ 
zimmern des Bahnhofes verſammelten Paſſagiere unge⸗ 
duldig. Mehrere derſelben äußerten: fie würden ſich auf 
Koften der Direktion mit Extrapoſt an ihre Beſtim⸗ 
mungsorte fahren laſſen, wenn man ſie nicht ſpäteſtens 
um einviertel auf 7 Uhr mit dem Bahnzuge befördere. 
Unglück licherweiſe war keiner der höhern Beamten an⸗ 
weſend Das Mißbehagen der Paſſagiere gab ſich mitt⸗ 
lerweile immer lauter kund. Da entſchloß ſich der ge⸗ 
rade anweſende Ober⸗Maſchinenmeiſter Paſſawang 
den Zug bis nach Hainau zu führen und ließ das dies⸗ 
fallſige Signal geben. Er glaubte lediglich im Inter⸗ 
eſſe der Geſellſchaft zu handeln und fuhr demnach, 
nachdem er die in Bunzlau ſich aufhaltenden Schaffner 
herbeigeholt und den Zug geordnet hatte, um einviertel 
auf 7 Uhr ab. Das betreffende Signal war bis zum 
Bahnwärter Nr. 24 gegangen, dieſer aber hatte es ver⸗ 
paßt. Inzwiſchen kam das Signal für den Breslauer 
Zug, von Hainau aus. Sonach befanden ſich in die⸗ 
ſem verhängnißvollen Augenblick beide Züge, einander 
entgegenfahrend, auf der Bahnſtrecke zwiſchen Bunzlau 
und Hainau. Ein Zuſammenſtoß und das daraus ent⸗ 
ſpringende Unglück wurde hauptſächlich durch die Be⸗ 
ſonnenheit des Bahnwärters Nr. 14, Namens Ga⸗ 
rich (welcher früher ſchon in derſelben Eigenſchaft auf 
der Leipzig⸗Dresdener Bahn angeſtellt war), abgewendet. 
Derſelbe gab, als er beide Züge anfahren ſah, zu bei⸗ 
den Seiten das grüne Licht (Halt!) Dadurch aufmerk⸗ 
ſam gemacht, hielten beide Züge und fuhren ſodann zu⸗ 
ſammen auf den Bunzlauer Bahnhof. Ein Umſtand, 
der freilich dem § 12 der Inſtruktion nicht entſpricht. 
Derſelbe beſtimmt nämlich ausdrücklich, daß alle zwei⸗ 
armigen Signale den einarmigen vorgehen und daß das 
einarmige, wenn von der entgegengeſetzten Seite ein 
zweiarmiges eintrifft, in ein zweiarmiges verwandelt 
werden ſoll. Mithin mußte der — von Breslau 
kommende Zug und nicht der aus Bunzlau zurückgehen. 
Wie dem aber auch ſei, das Unglück wurde verhütet 
und ſowohl der im Intereſſe der Geſellſchaft und zur 
Beruhigung der Paſſagiere ausgeführte Entſchluß des 
Ober⸗Maſchinenmeiſter Paſſawang, als auch das beſon⸗ 
nene Benehmen des Bahnwärters Garich verdienen öf⸗ 
fentliche Anerkennung. (Sonntgbl.) 


— 


Patſchkau, 12. Dezbr. Die hieſige Poſt⸗Expedi⸗ 
tion nimmt Geld ⸗ Transporte zur Tagespoſt an und 
verweigert für die Nachtspoſt die Garantie. Dies macht 
dem Geſchäftsverkehr Hinderniß und deutet auf Unſi⸗ 
cherheit der nä⸗htlichen Reifen, laßt aber auf höhere 
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Montag den 15. December 1845. 


Anordnung [Fießen. — Freitag Abend fo wie Sonn⸗ 
abend zur Nacht bekundete die Trompete des Thürmers 
und die Röthe am Firmament ein Feuer auf dem be⸗ 
nachbarten Lande, und es brannten am 6. d. M. zu 
Herbsdorf 2 und am 6. d. M. zu Hemmersdorf 8 Be⸗ 
ſizungen wie das Dach mit dem Thurme der Kirche 
ab; bei dem Abfallen des letzteren ſollen mehrere Per⸗ 


ſonen verwundet worden ſein. Das erſte Feuer hatte 
ein 14jähriger Knabe angelegt aus Rache, weil 
ihm die Eltern am Tage eine derbe Ermahnung oder 
Strafe ad posteriora wegen Unfolgſamkeit gegeben; 
das letztere entſtand dem Vernehmen nach — in den 
Bäckerei — und vermuthlich durch Nachläßigkeit. 
(Oberſchl. Bürgerfr.) 


(Lieguitz.) Im Bezirk des Oberlandesgerichts in 
Glogau wurde befördert: der Oberlandesgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Senftleben zum Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor. — Ver⸗ 
ſetzt: der Oberlgudesgerichts⸗Aſſeſſor Winckler als Juſtiz⸗ 
Commiſſarius und Notarius nach Habelſchwerdt. — Entlaſ⸗ 
ſung: die Oberlandesgerichts⸗Auskultatoren v. Foerſter und 
v. Rimptfc ſind Behufs des uebertritts zur Verwaltungs⸗ 
partie aus dem Königl. Juſtiz⸗Dienſt entlaſſen. — Geſtor⸗ 
ben: der Juſtitiarius Groſſer zu Wehrau. — (Vermächt⸗ 
niffe.) Der Inwohner Tobias Lindner zu Welkersdorf, 
Laubaner Kreiſes, der daſigen Armenkaſſe ein Legat von fünf 


Thlr.; der zu Lauban verſtorbene Lederhändler Johann Chri⸗ 


ſtian Rehm, der Armenkaſſe daſelbſt ein Legat von 100 Thlr.; 
und der zu Bolkenhayn verſtorbene Kaufmann Kramſta, der 
Orts⸗Armen⸗Kaſſe daſelbſt ein Legat von 500 Thlr. 


Mannigfaltiges. 


— (Memel.) — Drei der hieſigen Rhederei gehöri⸗ 
gen Schiffe — wovon eins bereits vor dem Hafen 
kreuzte und mit einem Lootſen beſetzt war — ſind bei 
dem Orkan, der am 27. bis 28. Oktober wüthete, mit 
ihrer ganzen Beſatzung verloren gegangen und dadurch 
die betheiligten Familien in Trauer und zum Theil ins 
Elend verſetzt worden. Von anderen Schiffen fehlen 
noch alle Nachrichten, und man fürchtet ſehr, daß noch 
größere Verluſte an Menſchenleben zu beklagen ſein 
werden. 


— (Schneidemühl.) Die Kaufmannſchaft der 
Stadt Stettin hat im Verein mit hochherzigen Herren 
und Damen jenes Handelsplatzes eine Summe von 
218 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf. zuſammengebracht und der 
hieſigen Gemeinde mit der ausdrücklichen Beſtimmung 
überſandt, daß dieſes Geld zur Anſchaffung einer Orgel 
für unſere der Vollendung nahen Kirche verwandt wer⸗ 
den möge. (Spen. Z.) 


— Einer Notiz im „Danſk Ugeblad“ zufolge hat 
man dieſen Sommer auf dem vor Thorwaldſens Mu⸗ 
ſeum in Kopenhagen befindlichen Bauplatze 25 verſchie⸗ 
dene in Blüthe ſtehende Pflanzenarten entdeckt, welche 
nicht hiet, ſondern in Italien zu Hauſe ſind. 
Sie find offenbar aus Samen entſtanden, welcher dem 
Heu entfallen war, worin man die aus Rom hier an⸗ 
gekommenen Thorwakdſenſchen Arbeiten gepackt hatte. 
Man hatte das Heu auf einen mit Erde und Schutt 
bedeckten Platz geworfen, wo die fremde Flora einen 
ihrer Entwickelung günſtigen Standort gefunden hat. 
Die Pflanzen gehören verſchiedenen Familien an, die 
meiſten ſind jedoch Grasarten, auch Klee und Luzerne 
befinden ſich darunter. 

z (London.) Der Prozeß des Herzogs Kar! 
von Braunſchweig gegen den Herausgeber des „Sa⸗ 
tiriſt,“ Pearſon, beruhte hauptſächlich auf dem Punkte, 
daß dieſer in einer Nummer erklärt: alle Behauptun⸗ 
gen, die Barnard Gregory, der frühere Redakteur des 
Satiriſt, gegen den Herzog vorgebracht, und um derent⸗ 
willen jener in einigen Verläumdungsprozeſſen verurtheilt 
worden, ſeien wahr. (Daß die Jury den Beklagten nur 
zu — 1 Farthing (der kleinſten engliſchen Münze) 
Schadenerſatz verurtheilte, haben wir bereits mitgetheilt.) 


(Die allgemeine preußische Alter⸗Verſorgungs⸗ 
Gefellfchaft.) Wie wir ſchon mehrfach in dieſen 
Blättern angedeutet haben, daß das Prinzip der Alter⸗ 
Verſorgungs⸗Geſellſchaft wegen deſſen Gemeinnützigkeit 
für unſere Zeit einer allgemeinen Beachtung werth ſei, 
in derſelben Art finden wir ein competentes Urtheil über 
dieſe Anſtalt in dem neueſten und umfaſſendſten Werke 
über Verſicherungen von Maſius, Leipzig 1846 ausge⸗ 
ſprochen, dort heißt es: : 
„Vielleicht noch niemals ift eine derartige Unterneh⸗ 
mung in ihrem Entſtehen von der Preſſe ſo unterſtützt 
worden, als dieſe; es hat dieſelbe aber auch ſo viel 
Lockendes und trägt ſolche Eigenſchaften in ſich, daß man 
ſich wenig darüber wundern wird, einen Akt der Ge⸗ 
rechtigkeit des edlern Theils ihres Strebens ausgeübt 
zu ſehen, — was ſie ſich ſtets zur Aufgabe machen 
ſollte. Denn was liegt dem Menſchen wohl näher, was 
beſchleicht den gereiften Mann und ſorgſamen Familien⸗ 
vater wohl öfter, als die Sorge und der Gedanke an 
das Alter, wenn ſein Wirken in der erwerbmäßigſten 
Zeit nicht ſo von zeitlichen Gütern geſegnet war, daß 
er demſelben unter allen Wechſelfällen ruhig entgegen 
ſehen kann? Es war daher jedenfalls eine ſehr glückliche 
Idee, dem Inſtitute einen Namen zu geben, in welchem 
ſich der Zweck ſo deutlich und allgemein verſtändlich 
ausſpricht, und der bei der Mehrzahl nicht ahnen läßt, 
in wie naher Verbindung daſſelbe zu den oft ungerech⸗ 
ter Weiſe von der Preſſe angegriffenen Renten⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten ſteht. Wie dort, fo beruht auch hier 
ein günſtiges Ergebniß auf Vererbung, wie dort die 
verſprochene Steigerung der Renten, iſt auch hier dem 
Maaße der Penſionen das Sterblichkeitsgeſetz zu Grunde 
gelegt, da ſonſt ſo günſttge Bedingungen nicht geſtellt, 
bei einer Gegenſeitigkeits⸗Anſtalt, wie dieſe, das Ver⸗ 
ſprechen und die Gewißheit einer pünktlichen Zahlung 
der beſtimmten Penſionen, nach dem Voranſchlag, nicht 
hätten gegeben werden können. Jedenfalls iſt es ein 
großes Verdienſt der Begründer der Alterverſorgungs⸗ 
Anſtalt, daß fie aus den Renten- und Lebensverſiche⸗ 
rungen, dem Tontinen⸗ und Sparkaſſen⸗Syſtemen ſolche 
Combinationen zuſammengeſtellt, und die Erfahrungen 
aller dieſer benutzt haben, um etwas zu ſchaffen, das 
nicht nur mehr in die Augen ſpringt, ſondern un der 
That Eigenthümlichkeiten enthält, die einem großen 
Theile der Menſchen noch mehr als jene zuſagen müſſen. 
Die Hauptunterſchiede zwiſchen den Rentenverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten und dieſer Alterverſorgungs⸗Anſtalt ſind: 
a) Erſtere zahlen die jährlichen Renten auf jede volle 
Einlage ſogleich, laſſen jede Jahresgeſellſchaft und 
dieſe wieder in 6 bis 11 Alterklaſſen ſich unter 
einander beerben, und 

b) Letztere ſammelt die Jahresüberſchüſſe bis zum er⸗ 
reichten 50ſten Lebensjahre, wodurch es natür lich 
möglich wird, die Höhe der Penſionen zu ge“ 
währen, und macht keinen Unterſchied in der Be⸗ 
erbung, die ſich, wie bei faſt allen Rentenverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalten, nicht auf die baar eingezahlten 
Kapitale, welche, ſofern ſie nicht aufgegeben wur⸗ 
den, den Erben verbleiben, ſondern nur allein 
auf das mit dem Kapitale Erworbene erſtreckt. 

Man wird wohl mit uns darin einverſtanden ſein, 
daß der Zweck dieſer Geſellſchaft ein ſehr edler und be⸗ 
ſonders zeitgemäßer iſt, da man das Prinzip der Arbeit 
mit ins Auge gefaßt hat, und die Gewährung einer 
Penſion erſt in dem Lebensalter eintritt, wo die menſch⸗ 
lichen Arbeitskräfte nachzulaſſen pflegen. a 

Die Geſellſchaft begünſtigt daher nicht den müßig⸗ 
gängeriſchen materiellen und genußſüchtigen Hang der 
Zeit, ſondern ſie macht ein vergangenes Leben zur Be⸗ 
dingung der Penſionen. Ein Inſtitut wie das, empfiehlt 
ſich ſelbſt, zumal auch den Berechnungen eine Sterb⸗ 
lichkeitstafel zu Grunde gelegt worden iſt, welche Be⸗ 
fürchtungen über die Gewährſchaft der Penſionen nicht 
aufkommen laſſen wird.“ L. 


Handelsbericht. 


Breslau, 13. Dezember. Die nun eingetretene Kälte 
läßt erwarten, daß die in den letzten Wochen faſt unfah bar 
gewordenen Landſtraßen, bald wieder beſſer zu paſſteen fein 
werden, und in Folge deſſen die Zufoh en von Getreide zu⸗ 
nehmen dürften. Das Wenige, was in der abgelaufenen 
Woche angebracht wurde, fand für den Conſum zu vollen 
Preiſen raſch Nehmer. ; 

Von gelbem Weizen gingen kleine Parthien untergeord⸗ 
neter. Qualität à 78 — 90 Sgr., wid eben ſolcher weißer 
à 82—92 Sgr. um; feine Qualität bevingt 4—5 Sgr. pro 
Schfl. mehr. 

Mit Roggen war es in den letzten Tagen wegen Man⸗ 
gel an Offerten etwas ang nehmer, fo daß ſchwere Waare 

eute wieder bis 68 Sgr. erreichte, und geringere à 65 bis 
7% Sgr. willig zu laſſen blieb £ ER 

Gerſte iſt feit unſer letzten Notirung 3 Sgr. billiger ans 
zunehmen Was am Martte begeben wurde, beſtand mäiſt 
in geringer Qualität, welche 49— 52 Sr. holte, tür ſchöne 
ſchwere Waare wurde in einzeinen Fallen 53 — 54 Sgr. 
bewilligt. 

Hafer war geſucht, und da die Zufuhr kaum für den 
nöthigen Bedarf ausreichte, wurde ber kleinen Parthien gern 
35—37 Sgr. bezahlt. k 

In Erbſen iſt wenig Handel, die Notirung dafür ift 
63 65 Sgr ; 

Kleeſaat geht noch immer wenig um, indeffem ift der 
Stand der Preiſe im Veraleich zu den auswärtigen Märkten 
boch zu nennen, weshalb ſich Spekulanten nicht fo leicht zum 
Export entſchließen werden, und zwar um fo weniger, als 
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dieſelben dabei in den letzten Jahren große Opfer bringen 
mußten. Ob wir nun in der Provinz wirklich ſo wenig 
Vorrath haben, daß auf andere Märkte Rückſicht zu nehmen 
nicht nöthig wäre, iſt eine Frage, die Erwägung verdient. 
Bei weißer Saat dürfte dies wohl der Fall ſein, jedoch von 
rother ſchätzen wir die Vorräthe in den Händen der Produ⸗ 
zenten als noch bedeutend, und glauben, daß ſich dies erſt 
dann herausſtellen wird, wenn Kälte den Ausdruſch begün⸗ 
ſtigen wird; die geforderten Preife find für ord. rothe 8 bis 
9½ Thlr., mittel 10 — 11, fein mittel 11½ — 12 ½, feine 
13—13% Thlr., letztere findet dazu Käufer. Von weißer 
Saat iſt nur feinſte Waare beachtet, die indeſſen wenig vor⸗ 
kommt, man bewilligt dafür bis 15 Thlr. , 

Rohes Rüböl wurde durch die ſtarken Zufuhren, welche 
zu Waſſer ankamen, ſehr gedrückt, und mag ſich unſer Vor 
rath im Augenblick wohl auf 6000 Ctr. belaufen; inzwiſchen 
wird von unferen Fabrikanten wegen Mangel an Saat fo 
wenig geliefert, daß obiges Quantum nicht gerade zu groß 
für unſeren Bedarf genannt werden kann. ie Stimmung 
hat ſich auch in ſo weit für dieſen Artikel gebeſſert, daß nach⸗ 
dem für einige Parthien 13 Thlr. gezahlt, die Inhaber grö⸗ 
ßere Forderungen machten. 

Südſeethran würde a 9% Thlr. zu laſſen fein, indeſſen 
verlangt man heute 9½ Thir. 

Mit Spiritus iſt es flauer, und gab der Preis loco 
circa / Thlr. nach. Wir glauben ein ferneres Sinken der 
Preiſe annehmen zu kennen, da in den bevorſtehenden Mo: 
naten außerordentlich viel gebrannt werden ſoll. Loco wird 
8 / Thlr. auf Lieferung in den Wintermonaten 8 ½ Tylr. 
gefordert. 

Zink ohne Veränderung. 

Polniſche Pfandbriefe alte: 4 pet. 94½, Br. neue 
4 pCt. 93½ bez. Desgl. Partial⸗Looſe 300 Fl. 100%, Geld, 
desgl. 500 Fl. 82 Br. 


( Berichtigung.) In der Beilage zu Nr. 290 der 
Breslauer Zeitung ſoll es ſtatt Oberförſter heißen Ober⸗ 
ferſtmeiſter Maron. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 7. bis 13. December c. 
2402 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2453 
Rtlr. 15 Sgr. 8 Pf. 


Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 13. Dezbör. Eiſenbahn Aktien waren heute 
bei nicht belangreichem Verkehr im Allgemeinen etwas, zum 
Theil merklich niedriger. 

Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 109 Br. 
prior. 100 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 103 Br. 
Breslau⸗Schweidnig⸗Freib. 4 % p. C. abgeſt. u bez. 
u. 5 


dito dito dito Prior. NO Br. 
Rheiniſche Prior.-Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuf.⸗Sch. p. C. 102 bez. 
Niederſchl. Märt. Zuſ.sSch. p. C. 102 ½ bez. u. Gld. 
Sachſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch p. E. 106 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 983, Br. 
Friedrich Wilb⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. b. C. 92½ bez. 


CE Die Fortſetzung der Nachrichten, 
welche uns erſt nach dem Schluſſe des 
Hauptblattes zugingen, ſ. vierte Bei⸗ 
lage S. 2683. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
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Oberſchleſiſche Eiſenbahn.) 

Eine Stimme aus Oberſchleſien beklagt ſich in 
der Breslauer Zeitung über die „denn doch zu zahlrei⸗ 
chen Anomalien auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn.“ 
Das betheiligte Publikum und Hr. E. a. w. P., der 
Referent, haben bis jetzt Lammsgeduld bewieſen. Welche 
ſchrecklichen Vorfälle wandelten dieſelbe plötzlich in gäh- 
trend Drachengift um? Am 5. d. M. hat ſich der Zug 
von Breslau nach — hier (der Ort iſt anonym ge⸗ 
blieben) über 4 Stunden verſpätet und ſo eine Ver⸗ 


„) Mit nicht geringem Erſtaunen empfangen wir eben nach 
Vollendung dieſes Artikels von achtbarer Seite her die 
Abmahnung, ferner für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
aufzutreten, nachdem unſer zu einer Zeit. wo die all⸗ 
gemeine Stimmung gegen dieſe Bahn gekehrt 
fei, veröffentlichter Bericht Über die günſtigen Betriebe: 
Refuttate des Novembers da und dort Mißfallen und 
Befremden erregt habe, War unſer Bericht ein Pane⸗ 
gy ikas der Verwaltung? Haben wir diejenigen Regel; 

widrigkeiten und Unordnungen im Betriebe feit der Er: 
öffnung der neuen Strecke, welche gerechten Anlaß zur 
unwilligen Klage und zum dringenden Wunſche der Ab⸗ 
ſtellung gegeben haben, beſtritten oder zu beſchöͤnigen 
und zu verdunkeln geſucht? Lieferten wir jene Reſul⸗ 
tate nicht zum Beweiſe, daß die unvorherzuſehende, un⸗ 
verhältnißmäßige Vergrößerung und Ausdehnung der 
Bewegung, insb ſopdere die Zunahme des Gütertrand: 
ports bis zur VBervierfohing unmittelbar nach der Eröff: 
nung manche Störungen und Hemmniſſe in der Regel⸗ 
mäßigkeit des Betriebes erklärlich machten? Iſt die 
zum Theil recht künſtlich erhigte und warm erhaltene 
allgemeine Seimmung fo tyranniſch, daß fie eine blinde 
und ſtumme Unterwürfigkeit fordert und der von uns 
gelieferten ruhigen und ganz objektiven Darſtellung der 
Urſachen, welche die Anſtrengungen der Verwaltung ver. 
eiteln, nichts als vages Mißtrauen und Befremden ent⸗ 
gegenzuſetzen hat? Non, in jedem Falle werden wir 
uns zu tröſten wiſſen. Wir hegen die gezſemende Ach⸗ 
tung vor der allgemeineren und allgemeinen Stimmung. 
Aber deren Gunſt iſt uns zu leicht und zu ſchwer er⸗ 
kauft für den Preis des gehorſamen Anſtimmens der 
Tonart, die ihr gerade liebſam und pikant iſt. 


* « 


U 
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fpätung der correspondirenden Züge herbeigeführt. Am 
2. d. M. hat der Güterzug in Loſſen über 18, ſage 
achtzehn Minuten geweilt. Ein Faß iſt im Bahnhofe 
zu Breslau liegen geblieben, und, das Schlimmſte folgt 
zuletzt, unlängſt hat ein Funken der Lokomotive ein Loch 
in den Mantel eines Reiſenden leinen ſchönen, einen 
neuen Mantel!) gebrannt. und am ſelben Tage iſt aus 
ähnlichem Anlaſſe die Mütze eines Mitfahrenden 
angeglimmt. Wer fühlte nicht bei der Aufzählung fo 
eclatenter Thatſachen, bei einer Beweisführung mit fo 
furchtbaren Ereigniffen fein Herz gleichſam Sturmmarſch 
gegen die Verwaltung der Bahn ſchlagen? Was will 
die Verſailler Kataſtrophe, was wollen die unzähligen 
an Leib und Leben gehenden Unfälle auf den engliſchen 
Bahnen gegen den 18 Minuten langen Aufenthalt 
eines Güterzuges, gegen ein liegen gebliebenes Faß, 
gegen die beiden Löcher ſagen. Und da die Verwaltung, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, die Hände ruhig in den 
Schooß gelegt hat, da ſie von allen den Vorfällen we⸗ 
der Notiz nimmt, noch auf Abhilfe irgend bedacht iſt, 
vielleicht ſogar mit geheimen Vergnügen den Störungen 
und Unordnungen zuſieht (läßt nicht die Mehrzahl der 
Referate über die Bahn ſo etwas zwiſchen den Zeilen 
leſen?); ſo öffnet ihr Hr. E. a. w. P. mit gütigen 
Rathſchlägen die Augen und ſetzt in wenigen Zeilen die 
Radikal⸗Kur zur augenblicklichen Beſeitigung der Anoma⸗ 
lien und Uebelſtände auseinander. Iſt das Beamten⸗ 
Perſonal ſchuld? — wohlan, man jage es zum Teufel, 
es fehlt nicht an Konkurrenz! Sind die Lokomotiven ſchuld? 
— wohlan, man ſtelle ſie in die Rumpelkammer und ſchaffe 
neue! Verſagen die Telegraphen den Dienſt? — wohl⸗ 
an, man führe die Treutler ſchen ein! Welche Lappa⸗ 
lien! Sind nicht Lokomotiven wie Droſchkenpferde auf 
jedem Markte einzukauftn? Braucht es mehr als ei⸗ 
niger Tage, um die wenigen Hunderte von Telegraphen 
durch neue zu erſetzen? Werden nicht ganz unzweifelhaft die 
neuen Beamten tauglicher ſein, als die entfernten? Nur we⸗ 
gen Verhütung der Mützen⸗ und Mäntel⸗Anomalien 
hat Herr E. a. w. P. der Verwaltung leider ſeinen 
weiſen und bedachtſamen Rath verſagt. Anzüge von 
Asbeſt, für jeden Reiſenden auf die Dauer der Fahrt 
zu ſtellen, wären nicht übel. Da jedoch die unheilsſtif⸗ 
tenden Funken auch von brennenden Cigarren und Pfei⸗ 
fen herrühren können, und die Verwaltung ſehr natür⸗ 
lich für jedes auf der Bahn gebrannte Loch verant⸗ 
wortlich iſt, fo wird ſich die Anſtellung don etwa zwei 
Feuermännern in jedem Coupé zur Beaufſichtigung der 
Cigarren und Pfeifen nicht mehr umgehen laſſen. 
Ohne es beabſichtigt zu haben, ſind wir in einen 
fpöttifcheironifchen Ton verfallen. Wie anders aber ſoll 
man auf dieſe Raiſonnements und Vorſchläge ant⸗ 
worten? Wie anders die Gegenäußerung einklei⸗ 
den, welche fortwährend feierlich provozirt und deren 
Ausbleiben als ein ſchmählicher Mangel an Rückſicht 
für „die öffentliche Meinung, die vox populi“ beklagt 
wird? Herr E. a. w. P. nennt es ohne Weiteres eine 
Verletzung des kontraktlichen Verhältniſſes, wenn 
die Züge die vorgeſchriebene Zeit nicht inne halten. 
Nun iſt aber, wie er mit einem Blicke auf ein Fahr⸗ 
billet früher ſehen konnte, und jetzt im Reglement ſehen 
kann, eine Garantie für die Fahrzeit ausdrücklich von 
den kontraktlichen Verbindlichkeiten ausgenommen, und 
weder die Oberſchleſiſche Bahn noch irgend eine in der 
Welt kann eine ſolche Garantie übernehmen. Nur 
bei einem Punkte hat Herr E. a. w. P. verhältniß⸗ 
mäßig eine geringe Ueberlegung nicht unterlaſſen. Er 
ſchmeichelt ſich bloß mit der Hoffnung, daß die über⸗ 
wachenden Staatsbehörden endlich ein ernſtes, nachhal⸗ 
tiges Wort in die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn ſprechen werden, — die Staatsbehörden namlich, 
welche durch einen beſonderen Commiſſarius, durch ein 
Mitglied der Direktion, ohne deſſen Wiſſen und Votum 
keine Einrichtung und keine Maßregel getroffen iſt, in 
der Verwaltung dauernd vertreten ſind. Die Staats⸗ 
behörden ſollen endlich jetzt drein zu ſprechen anfan⸗ 
gen, ſie, die niemals aufgehört haben, an der Verwal⸗ 
tung theilzunehmen! * 
So beſcheiden war Herr Graf Hoverden auf Hü⸗ 
nern vor einigen Tagen in der Schleſiſchen Zeitung mit 
feinen Anträgen nicht. Freilich hat die Oberſchleſiſche 
Bahn muthmaßlich das Kapital: und Majeſtäts⸗Verbre⸗ 
chen begangen, den Herrn Grafen um 2 Stunden zu 
ſpät in Breslan und wieder um 20 Minuten 20 fpät 
in Ohlau abzusetzen. Verlorene 2 Stunden 20 Mi: 
nuten für den Herrn Grafen Hoverden — können fie 
eine andere Strafe nach ſich ziehen, als daß der Staat 
die Bahn ſofort unter Kuratel nimmt, daß vermittelſt 
eines Kabinet⸗ Befehls das Eigenthum der Aktionaire 
als Staats⸗Eigenthum erklart, Conceſſion und Statut 
kaſſirt werden? Daß im glimpflichſten Falle auf Koſten 
der Direktion — wahrſcheinlich unter gerichtlicher 
Beſchlagnahme der Beſoldungen der Direktoren — 
Staatsdeamte an den Ausläufen der Bahn (sic!) 
ſtationitt werden, um die wahren Urſachen der Ver⸗ 
ſpätung ſofort zu unterſuchen? In der That, derartige 
Anträge hat ſchwarz auf weiß ein Mann ausgeſprochen, der 
ſonſt allſeitig bekannt iſt als intelligent, unterrichtet, bedacht⸗ 
ſam und human. Irrungen in den Signalen und Durch⸗ 
brennen des Roſtes find für ihn „elende Urſachen der 
Verſpätung.“ Der Herr Graf läßt wahrſcheinlich nur 


ein Zuſammenſtoßen der Züge mit ſo und ſo viel Töd⸗ 
tungen und Verwundungen, ein Springen des Dampf⸗ 


K keſſels, ein Verbrennen der Wagen als achtbare Urſa⸗ 


chen gelten. Wir laden ihn übrigens ein, die Ak 
tenſtücke, welche die ſorgfältigſten Unterſuchun⸗ 
gen über jede Verſpätung, bis auf die Controlen der 
Signale jedes einzelnen Telegraphen enthalten, einzuſe⸗ 
hen. Er wird finden, daß es in dieſer Beziehung nicht 
der Anſtellung von Staatsbeamten bedarf. 

Die Schleſiſche Zeitung hat ſich zum Freihafen für alle An⸗ 
griffe gegen die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
erklart. Nach den von ihr gelieferten Artiteln fallt die Verant⸗ 
wortlichkeit ausſchließlich auf die Verwaltung zurück, 
wenn ein Telegraphenwärter, ohne den Dienſtrock an⸗ 
zuziehen, die Barriere ſchließt, und ein anderer im In⸗ 
nern ſeines Wächterhauſes Schaden nimmt, wenn ein 
Schaffner ſich unartig äußert und ein Lokomotivführer 
in zu raſchem Tempo in den Bahnhof fährt. Sogar 
die ſchlechten Poſtſtraßen von den Bahnhöfen aus kom⸗ 
men auf Rechnung der Verwaltung und nur der Ver⸗ 
waltung. Es liegt uns fern, die Schleſiſche Zeitung 
über die Art ihrer Polemik zurechtweiſen oder belehren 
zu wollen. Die Verwaltung weiß, das glauben wir 
verſichern zu können, ihres Lobes zu entbehren und ihre 
Polemik zu verſchmerzen. Die letztere ſei ihr in bisher 
beliebter Weiſe unbenommen, ſofern ſie ihr gutes 
Recht behauptet, wegen der entzogenen Inſerate und 
aus anderen Motiven, alſo als Beleidigte, Ge⸗ 
kränkte und Zurückgeſetzte, jede Revanche üben 
zu dürfen. Freilich um ſolche menſchliche Racheluſt 
gründlich zu befriedigen, darf man weder in der 
Wahl der Mittel zum Zweck, noch der Perſonen, 
die man zum Kampfe abſendet, allzupeinlich ſein. Ja, 
man wird vielleicht, wenn das Material auszugehen 
oder die Polemik eintönig zu werden droht, ſogar Jagd 
auf neue Allianzen und Hilfstruppen machen müſſen, 
auf Handlungsbefliſſene zum Beiſpiel, die aus den Pa⸗ 
pieren des Prinzipals alte, zur Zufriedenheit deſſelben 
längſt abgemachte kleine Differenzen aufſtöbern und wi⸗ 


der deſſen Willen und Wiſſen zum Druck geben. 


Man wird mit offenen Armen über ehrenwerthe Beamte 
aus einem auswärtigen Blatte aufnehmen und ſehr ge⸗ 
laſſen die bald darauf in demſelben Blatte erſchienene 
offizielle Widerlegung ignoriren. Und daß dieſe 
Abſicht bei der Redaktion der SchleſiſchenZeitung vor⸗ 

herrſcht, dürfen wir beſonders aus nachſtehender That⸗ 
ſache folgern: 3 


Ein Beamter der Bahn, neugierig, ob die Redak⸗ 
tion ſich bei eingehenden gehäſſigen und böswilligen Ar⸗ 
tikeln gegen die Oberſchleſ. Eiſenbahn jeder Kritik ent⸗ 
ſchlagen habe und ob ſie den anonymen Verfaſſer auch des 
widerſinnigſten Berichtes gegen die Bahn zu vertreten und zu 
verbürgen geſonnen ſein möchte, — ein Beamter alſo hat 
ſcherzweiſe der Redaktion den Artikel „Rudzinitz, 4. De⸗ 
cember,“ unterſchrieben mit dem Namen des 
Redakteurs in einer kleinen Buchſtaben⸗Verſetzung 
„Niſchehl, Oberſteiger der guten Glaubens⸗Grube“ 
eingeſendet. Der Artikel iſt ohne Zögern aufge: 
nommen worden und in Nr. 288 der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung zu leſen. Von Anfang bis zu 
Ende von dein handgreiflichſten Unſinn, von groben Wi⸗ 
derfprüchen und Unwahrſcheinlichkeiten, die beim flüch⸗ 
tigſten Durchleſen in die Augen ſpringen, wimmelnd, ift 
der Vorſicht halber an feine Spiße der Paſſus als Kö⸗ 
der geſtellt worden, „daß ſich die Schleſiſche Zeitung den 
Dank der Provinz für ihr Einſchreiten gegen die Ver⸗ 
waltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn erworben habe.“ 
Angenommen, der Redaktion ſei die Unkenntniß deſſen 
nachzuſehen, daß ein, im Artikel an die Tarnowitzer 
Chauſſee verlegtes Dorf Rzetzitz in der Gegend dies 
ſer Straße gar nicht vorhanden iſt, ſo wenig als 
die Tarnowitzer Chauſſee von der Eiſenbahn durch⸗ 
ſchnitten wird, angenommen, die Redaktion — in- 
terdum dormitat bonus Homerus — habe über⸗ 
ſehen können, daß der Artikel den Landrath des 
Beuthener Kreiſes plötzlich im Coſelner Kreiſe eine, 
dem Landrath überhaupt nicht zuständige Verhaftung 
vornehmen läßt, auch davon endlich abgeſehen, daß man 
nur das Handbuch von Knie und Melcher, die Land⸗ 
karte und den Situations⸗Plan der Bahn zur Hand 
zu nehmen braucht, um ſich gegen ſolche, für eine Pro⸗ 
vinzial⸗Zeitung immer ſeltſame Irrungen und Mißgriffe 
zu ſchützen, ſo bleibt Eines unentſchuldbar ſtehen: In 
dem Artikel wird es dem Telegraphen⸗Wärter zum bit⸗ 
teren Vorwurf gemacht, daß er einen „alten wackern 
Häusler‘ mit zwei Söhnen (welche Söhne ſich am 
Schluß des Berichtes in Kühe metamorphoſiren) nicht 
habe die Bahn paſſiren laſſen. Unmittelbar darauf aber 
läßt der Berichterſtatter wirklich „den Zug vorbeibrau⸗ 
ſen“, die Weigerung des Wärters alſo durchaus pflicht⸗ 
gemäß und gerechtfertigt erſcheinen. Wie geſagt, wir 
ziehen nur eine Folgerung aus eſer Myſtifikation. Es 
iſt unmöglich, daß der Artikel Seitens der Re⸗ 
daktion auch nur flüchtig durchgeſehen worden 
iſt, unmöglich, daß ihn die Redaktion aus einem 
andern Beweggrun de zum Druck gegeben hat, 
als deshald, weil er nach Maßgabe der erſten Sätze 
einen Angriff gegen die Verwaltung zu enthalten ſchien. 
Denn all' dieſer künſtlich eingekleidete und ausſtaffirte 
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Unſinn ſollte wörtlich: „Die Direktion endlich zur 


— 


Einſicht in die in der That ſehr bedauerns⸗ 


werthe Handhabung der Verwaltung veran⸗ 
laſſen!“ “) s . i 

Wir kommen nochmals auf die Urſachen zurück, 
welche ſeit der Inbetriebſetzung der Bahnſtrecke von 
Oppeln aus die prompte Einhaltung der Fahrzeit ver⸗ 
hindert und dadurch die Mißſtimmung und den Unwil⸗ 
len des reiſenden Publikums wiederholt erregt haben. 
Wie ſich von ſelbſt verſteht, ſtellen wir weder zum Theil, 
recht beklagenswerthe erheblichere Verſpätungen der Züge, 
noch einzelne, in andern Zweigen des Betriebes etwa 
vorgekommene Regelwidrigkeiten in Abrede, ſo wenig als 
die Befugniß jedes einzelnen, irgendwie Beeinträchtig⸗ 
ten, ſeine Klagen auch vor das richterliche Forum der 
Oeffentlichkeit zu bringen. Wir haben uns oben nur 
gegen die maßloſen Uebertreibungen, die das Mögliche 
und Statthafte durchaus nicht berückſichtigenden An⸗ 
träge, die größtentheils ridikülen Rathſchläge erhoben, 
die bei Gelegenheit der öffentlichen Beſchwerden und 
Klagen wohlgefällig zu Markte gebracht werden. Auch 
wäre uns einiger Argwohn im Allgemeinen gegen die 
unbekannt bleibenden Organe der Beſchwerden des 
Publikums gegen die Bahn erlaubt. Denn wir kennen die 
Beweisſtücke für die unglaubliche Thatſache, daß Der 
und Jener bereits die Erfüllung eines Antrages von 
der Direktion unter der Drohung begehrt hat, er 
werde im Falle der Verweigerung der Schlefifchen Zei⸗ 
tung Correſpondenzen gegen die Verwaltung einſchik⸗ 
ken. Dieſe ſchamloſen Brandbriefe, dieſe miſerablen 
Operationen, die man offen anzukündigen die eiſerne 
Stirn hat, und durch welche Einzelne aus bedauerlichen 
Uebelſtänden einen Prwatvortheil zu ſchmieden ſuchen, 
zwingen nach unſerem Ermeſſen die Direktion auch für 
die Zukunft, ſich der öffentlichen Erwiderung und Er⸗ 
örterung zu enthalten. 

Es ſind bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn im 
Spätherbſt über 13 Meilen neu in Betrieb geſetzt wor⸗ 
den, und zwar mit mehr als 250 neuen Beamten. An 
und für ſich bringt die Eröffnung einer neuen Bahn 
in der vorgeſchrittenen, in dieſem Jahre beſonders un⸗ 
günſtigen Jahreszeit große Inkonvenienzen mit ſich. 
Mit der Inbetriebfegung war aber auch ein großartiger, 
verhältnißmäßig ganz unerwarteker Verkehr zu bewälti⸗ 
gen. Er machte täglich 8 Züge in beiden Richtungen 
der Bahn, ungerechnet die Arbeitszüge, nöthig, und ob⸗ 
gleich in einigen Fällen die Nächte zum Betrieb ver⸗ 
wendet worden ſind, ſo häufen ſich die Schwierigkeiten 
doch in der Axt, daß bei der vor Allem wichtigen 
Rückſicht auf die Sicherheit des Lebens und 
der Geſundheit der Paſſagiere — eine Rück⸗ 
ſicht, gegen die gewiß keine andere aufkommen darf! — 
die richtige Erhaltung der Fahrzeit nicht immer zu er⸗ 
möglichen war. Da die Bahn beinahe unausgeſetzt 
befahren wird, ſo hat jeder Aufhalt und jede Verſpä⸗ 
tung auf einem Punkte die korreſpondirende Verſpä⸗ 
tung auf jedem anderen Punkte zur Folge. Dem⸗ 
nach reicht ein vorkommendes Hinderniß hin, vielleicht 
für den ganzen Tag die Regelmäßigkeit auf der geſamm⸗ 
ten Bahnlinie zu unterbrechen. 

Die von dieſen Unregelmäßigkeiten herbeigeführten 
Schwierigkeiten ſind aber weder durch Strenge, noch 
durch die größte Achtſamkeit der Direktion und der 
Oberbeamten leicht und auf einmal zu beſeitigen. 

Das unreine Waſſer, wie es neue Brunnen in der 
erſten Zeit der Benutzung fo häufig geben, hat die Pum⸗ 
pen der Lokomotiven häufig ungangbar gemacht. 

Der jetzt zur Verwendung kommende Oberſchleſi⸗ 
ſche Koak hat Eigenthümlichkeiten, mit denen die Loko⸗ 
motioführer erſt nach und nach vertraut werden. Die 
Vorzüglichkeit dieſer Feuerung aber läßt fi) nur durch 
die Praxis kennen lernen und durch keine Information 
und Inſtruktion theoretiſch lehren. 

Das Bahnbewachungs⸗Perſonale (200 Mann) hat 
den Dienſt zwar vor der Inbetriebſetzung durch die häu: 
figen Probefahrten gelernt; aber es ſtellt ſich bei dem 
nicht leichten Signal- und Wachtdienſt eine dem Ober⸗ 
ſchleſter beſonders eigene Unluſt für ausdauernde Acht: 
ſamkeit heraus. Ein Theil dieſer Leute verließ 
bald freiwillig den Dienſt, ein größerer mußte ent⸗ 
fernt werden. Der faſt tägliche Wechſel in dieſem 
für die Adminiſtration fo wichtigen Perſonale auf 
allen Bahnmeiſterſtrecken kann nicht ohne nachhal⸗ 
tige Beeinträchtigung des Dienſtes vor ſich gehen. 
Bei dem Verkehr der Bahnwärter mit den Arbeitern 
und namentlich mit den Beſitzern der angrenzenden Fel⸗ 
der u. ſ. w. können, und zwar ganz unerläßlich, nur polniſch 
ſprechende Oberſchleſier engagirt werden. — Ein Beiſpiel 
möge folgen. Am 3ten d. M. hat ein falſch gegebenes Sig: 


nal eine ſchwere Unordnung und Verwirrung veranlaßt. 


Nach den erfolgten ſorgfältigen Vernehmungen ſämmt⸗ 
licher Intereſſenten hat ſich die Schuld dreier Bahn⸗ 
wärter herausgeſtellt. Der eine, ſonſt ſehr zuverläffig 
und nüchtern, hat, und zwar erwieſen in übergroßer 
Aengſtlichkeit und Dienſteifrigkeit, zum erſten Male ge⸗ 
fehlt; eine geringe Strafe entſpricht gewiß der Verſchul⸗ 


) In Nr. 292 läßt ſich endlich die Schleſiſche Zeitung durch 
einen Oberſchleſiſchen Korreſpondenten darüber unterrich⸗ 
ten, „daß die Rudzinicher Korreſpondenz auffallende 
Widerſprüche enthalte.“ 


Vormünder gegen Bezahlung Formulare beim 


k ann. 


dung. Der zweite hat, ohne die Beſtrafung abzuwar⸗ 
ten, den Dienſt im Stich gelaſſen, der Dritte iſt, weil 
er bei den Viſitationen ſchon zweimal ſchlafend ange⸗ 
troffen worden, diesmal ſuspendirt worden. Der Sek⸗ 
tions⸗Condukteur bemerkt in ſeinem ausführlichen Be⸗ 
richte: „der geringſte Fehler wird auf das Strengſte ſtets 
gerügt, Viſitationen, Vorſtellungen und Ermahnungen 
fehlen nicht; ein ſofortiger Wechſel aber iſt nicht durch⸗ 
zufegen, fo lange nicht der neu Antretende informirt 
und mit dem Dienſte bekannt gemacht worden iſt, und 
man nicht namentlich darüber Kenntniß erlangt hat, ob 
er nicht etwa dem Trunke ergeben iſt. Zu dem Ende 
ſind bereits jedem Bahnmeiſter einige Arbeiter zur In⸗ 
ſtruktion überwieſen worden. Der Oberſchleſier iſt ſchwer⸗ 
fällig von Begriffen. Hat er aber das, was er ſoll, 
begriffen, dann iſt er auch zuverläſſig in ſeinen Ver⸗ 
richtungen.“ Der eine Fall für viele. Jene Verſpätung, 
welche vielleicht einigen hundert Reiſenden empfindlich 
und beeinträchtigend geweſen iſt, hat die Fahrläſſigkeit 
einzelner Bahnwärter zu Wege gebracht. Der Verwal⸗ 
tung bleibt nur übrig, hier mit angemeſſener Strafe 
und Rüge einzuſchreiten, die Untauglichen zu entlaſſen, 
für den Erſatz der minder Qualifizirten nach fruchtlo⸗ 
ſen Belehrungen und Ermahnungen zu ſorgen. L. S. 


Aufforderung. 5 
Die Einreichung der Erziehungs⸗Berichte und Vor⸗ 
mundſchafts⸗Rechnungen für das Jahr 1845 wird den, 
der Auſſicht des Vormundſchafts⸗Gerichts untergeordne⸗ 
ten Herren Vormündern in Erinnerung gebracht und er⸗ 
wartet, daß bis Ende Januar 1846 alle Berichte und 
Rechnungen eingehen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird 
die anderweite Aufforderung auf Koſten der Säumigen 
ergehen. Die Erziehungs» Berichte müſſen vollſtändig 
und ihrem Zweck entſprechend zu den in der Beſtallung 
nach der Nummer bezeichneten Akten erſtattet und dem⸗ 
ſelben die Zeugniſſe der betreffenden Lehrer über den re⸗ 
gelmäßigen Schulbeſuch der Pflegebefohlenen beigefügt 
werden. Die Unterſchrift des Vormundes muß außer 
dem vollſtändigen Namen und Charakter auch die ge⸗ 
naue Angabe der Wohnung enthalten. 
Zu den Erziehungs- Berichten erhalten die Herren 
Buch⸗ 
händler Aderholz am Ringe. ur 
Breslau, den 3. Dezember 1845. 
Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 


Bekanntmachung 
für das gewerbetreibende Publikum. 

Nach § 34 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 30. Mai 
1820 muß die Gewerbeſteuer von ſtehenden Gewerben 
monatlich in den erſten acht Tagen jeden Monats, bei 
Vermeidung der Execution, voraus bezahlt werden, wenn 
der Steuerpflichtige es nicht vorzieht, ſie auf mehrere 
Monate voraus zu berichtigen. £ . 

Dieſe Vorſchrift ift auch in jedem Gewerbeſteuer⸗ 
ſcheine aufgenommen, bei Weitem aber nicht ausreichend 
beachtet worden. 

Wir weiſen alle Gewerbtreibenden daher auf dieſe 
Beſtimmung hiermit unter dem Bemerken hin, daß bei 
unterlaſſener rechtzeitiger Bezahlung der Gewerbeſteuer 
und fruchtloſer Erinnerung die Executions⸗ Einlegung 
erfolgt und nach Ablauf von drei Tagen zur Execution 
geſchritten werden muß. 5 

Für die Executions⸗Einlegung hat der Executor pro 
Thaler 2 Sgr. 6 Pf. und für die Vollſtreckung der 
Execution pro Thaler 5 Sgr. nach $ 8a der Verord⸗ 
nung vom 18. Auguſt 1820 zu fordern, 

Breslau, den 5. Dezember 1845. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 5 

Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklaren wir 
uns abermals gern bereit: die, anſtatt der ſonſt üblichen 
Neujahrs⸗Gratulationen der hieſigen Armen⸗Kaſſe zuge⸗ 
dachten milden Gaben anzunehmen. Wir haben dem⸗ 
nach veranlaßt: das Letztere ſowohl im Armenhauſe von 
dem Spezial⸗Verwalter Wiesner als auch auf dem 
Rathhauſe von dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug, gegen 
gedruckte und numerirte Empfangsbeſcheinigungen ange⸗ 
nommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige 
Zeitungen, noch vor dem Eintritte des neuen Jahres 
bekannt gemacht werden ſollen. - 

Breslau, den 5. Dezember 1845. 

Die Armen⸗Direktion. 


Das Breslauer Handels⸗Blatt 
hat ſich ſchon in dem erſten Quartal feines Beſtehens 
einer ſo zahlreichen Theilnahme erfreut, daß wir hoffen 
dürfen, die Herren Kaufleute, Producenten und 
Konſumenten unſerer Provinz wollen ſich aufs Neue 
bei dieſem gemeinnützigen Unternehmen betheiligen. Wir 
bitten deshalb, die Pränumeration recht zeitig bei den 
königl. hochlöbl. Poftämtern mit 1 Rthlr. 5 ½ Sgr. 
und für Breslau in der Expedition Herrenſtraße Nr. 28, 
mit 1 Rrhlr. pro Quartal gefälligſt machen zu wollen. 
Die Expedition und Redaktion. 

(Berichtigung.) In der Breslauer Zeitung vom 
10. Dezember (pag. 2623) ſoll es heißen: „daß die Adju⸗ 
vanten wahrſcheinlich binnen Kurzem davon benachrichtiget 
werden ſollen.“ — Ein Herr H. hat nicht an die Adjovan⸗ 
ten geſchrieben, wie ich Ihnen aus 6% * * 


| Theaters Heperksire, 
Montag, zum Aten Male: „Puga 


Karl Gutzkobwp. 
1 zum ften Male: „Aleſſandro 


tradella.“ Romantiſche Oper in drei 


Akten, Muſik von F. v. Flotow. 
Verein, A 18. XII. 6. R. A I. 
H. 18. XII. 6,R. E. Ii. 


Berlobungssänzeige. 


Die Verlobung unferer Tochter Marie 


mit dem Apotheken⸗Beſitzer Herrn Adolph 
Schoefin ius, zeigen wir Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Kaufmann Hentſchel und Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute achmittag wurde meine liebe Frau 
von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 
Breslau, den 13. Dezember 1845. 
L. F. Maske. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen, zeige ich hiermit Verwandten und Be⸗ 
kannten, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
an. Breslau, den 12. Dez. 1845. 
D. Weigert. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach langen Leiden ſtarb am 12, Dezember 
unſere vielgeliebte Mutter, Johanna, verw. 
Herzberg, geb. Heilborn, in einem Alter 
von 58 Jahren. Tiefbetrübt zeigen wir dies 
allen entfernten Verwandten und Freunden an 
und bitten um ſtille Theilnahme. 

Die Hinterbliebenen. 

Dinstag den 16. Dezbr., Abends 6 Uhr: 
Vereinigte Verſammlung der natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen und Sudeten⸗Sec⸗ 
tion. Zum Vortrag kommen: Herr Oberſt⸗ 
Lieutenant Dr. v. Strang, über die blshe⸗ 
rigen Höhenmeſſungen in den Sudeten, zwei 
eingeſchickte Abhandlungen der Herren Prof 
Dr. Neef in Frankfurt a. M, und Seminars 
Director Kölbing in Gnodenfeld, und der 
Jahresbericht über die Thätigkeit der Sude⸗ 
ten⸗Section. Endlich Conſtitufrung dieſer Sec⸗ 
tion in die für allgemeine Erdkunde und Wahl 
der Secretaire. 
Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
1. Frau Gräfin v. Renard, 

2. Schmiedel, 

3. Fräulein Emilie, Kirchſtr. 3 Nr. 9. 

4. „ Gerichts⸗Amt Seiffersdorf und Theu⸗ 

a derau, 

5) Herr Profeſſor Welz, 

6. Sal. Tiktin, 

7. Ludwig Schleſingen, 

konnen zurückgefordert werden. 
Breslau, den 14. December 1845. 

Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 
Die Wohnung in dem der Stadt⸗Gemeinde 
gehörigen Genisratshaufe sub Nr. 2 an der 


Kirch⸗Straße in der Neuſtadt, beſtehend aus 


4 Stuben, 3 Kabinets, Küche, Keller und 
Bodenkammern, nebſt Remiſe, Hofraum und 
Gärtchen, ſoll vom 1. April 1846 ab auf drei 
Jahr im Wege der Lizitation anderweſt vers 
miethet werden. Hierzu ſteht ein Bietungs⸗ 
Termin 
den 19. Dzbr. c., Vormitt. 10 Uhr, 

auf dem rathshäuslichen Fürſtenſaale an, und 
find die Bedingungen bei dem Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug in unſerer Dienerſtube einzu⸗ 


ſehen. 
Breslau, den 12. Dezbr. 1845. 
Der Magiſtrat 
bieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 

Ich habe don einem guten Freunde ein 
Schreiben mit dem Poſtzeichen Breslau den 
10, Dezember erhalten, welches den 12ten in 
Feſtenberg angekommen iſt; der Brief war 
mit einem Petſchaft, worin der Buchſtabe K. 
ſtand, geſiegelt. Es fehlt dieſem Schreiben 
die Schlußfolge und die Unterſchrift des Ab⸗ 
ſenders, welches durch Verſehen wahrſcheinlich 
zurückgeblieben iſt. Ich erſuche hiermit den 
Abſender deſſelben, mir das Fehlende bald zu⸗ 
zuſchicken, um demſelben für die mir ſehr in⸗ 
0 Mittheilungen danken zu können. 

af Reichenbach, Ober⸗Erbſägermeiſter. 


—— —u— — —ääẽ— — 
Bunte patentirte Filzſchuhe 
mit Lederſohlen, in hundert geſchmackvollen 
Deſſeins, die die Füße ſtets warm und trok⸗ 
ken erhalten, empfing ich aus Frankfurt a. M. 
und empfehle ſolche für Herren und Damen, 
ſo wie auch für Kinder in allen Größen, en 
gros und en détail zu Fabrikpreiſen. 
N. Hamburger jun., 
Schweidnitzer⸗Str. 51, in Stadt Berlin. 


e EEE U RR 
eil. 
Glacee⸗Handſchuhe? 


für Damen und Herren, in allen 
Farben, einzeln das Paar 8 Sgr. 8 
gar für a Nthl. Dieſer ſpottbil⸗ 
lige Preis kann nie mehr wieder kom⸗ 
men, deshalb allen Abnehmern zur $ 


ſchleunigſten n 


1 . leſinger 
Carlsſtr. 1, Ecke e 
Eine Treppe hoch, 
. ER τπ 9 


ugatſcheff.“ 
Geſchichtliches Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 


vo 
; Pater 9, 10 und 11½ Sgr., im Ganzen bil⸗ 


Muſikaliſche Section 

det vaterl. Geſellſchaft, Dinstag den 16. Dez., 
Abends halb 7 Uhr. 
Oberſtlieutenant F. Dr. v. Strantz: Ueber 
den Zuſtand der Muſik zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts in Berlin. (Beſchluß des früher ge⸗ 
haltenen Vortrages.) 2) Der Secretair der 
Section: ueber die moderne Inſtrumentirung 
Händelſcher Oratorien. 3) Die ſtatutengemäße 
Wahl eines Secretairs der Section für die 
Etatszeit 1846 — 47. 


Auer biete n. 
(Fertigung von Gelegenheits⸗Gedichten) 
Suchſt Du ein Lied, wenn Eden Dich umblühen, 
Wenn gold'ne Sterne Deinen Pfad erhellen, 

Und günſt'ge Lüfte Deine Segel ſchwellen, 
Doch treulos Dich die ſpröden Muſen fliehen. 
Ringſt Du umſonſt nach Text und Melodieen, 
Wenn Du bei Opern, Soare'n und Bällen, 
Ein Billjedu an Liebchen willſt beſtellen; 
Wenn Götterwonnen Deine Bruſt durchglühen. 
Dann laſſe Deinen Pegoſus nur laufen, 
Ihn von dem ungewohnten Ritt verſchnaufen, 
Und miethe zum Verſuch Dir meinen Schecken. 
Mit Eifer ſoll er Dein Gebot vollſtrecken, 
Sein Reim wie Honig vom Hümettos fließen, 
Und ſich für Dich in ſchönſte Formen gießen. 
Stahn, Karlsſtraße Nr. 42. 


Eine große Auswahl der beliebteften Da: 
menhüte, Häubchen, Coiffüren und Blumen 


nach dem neueſten Geſchmack, als Geſchenke 


zum bevorſtehenden Feſte eignend, empfehle ich 
zu den billigſten Preiſen zur gütigen Beachtung, 
L. Vogl, Schuhbrücke Nr. 5, 
ohnweit der goldnen Gans. 


88888 ese 


Nur noch 
& 1000 Paar feine Glacee⸗Handſchuhe 
für Damen und Herren, das halbe Dutzend 
für 1¼ Rthl., fo wie auch 2000 8 
Stück Weſten in Sammet, Seide und & 
Wolle, Schawls, Shlipſe, Cravatten 
und acht oſtindiſche Taschentücher em⸗ 
pfehlen zu auffallend billigen Preiſen: N 
— 
© 


Gebr. Huldſchinsky, 
Schweidnitzerſtr. 5, im goldnen Löwen, & 
9908090050 09908080 

Ein Handlungs- Reisender, 2 Commis 
der Materialhandlung, 1 Commis im Ma- 
nufakturgeschäft können gut placirt wer- 
den durch D. Thieme, Agent in Berlin, 
Rosenthalerstrasse Nr. 23. pt. 

Motard's künſtliche Wachslichte 
Paket 11 Sgr., Stearinkerzen pro 


© 


2 


liger, empfehlen nebſt Wagenlichte und 
Wachsſtock: 
Dehmel und Comp., 


Karlsſtr. Nr. 38. 


Von Wien 
empfing die Wiener Handſchuh⸗Nieder⸗ 
lage Ohlauerſtraße Nr. 4, neben der 
Jupotheke, eine große Auswahl ganz 
feiner Handſchuhe, worunter namen⸗ 
lich die Georg Jaquemarſchen, 
welche ſich zu Weißaachtsgeſchenken 
eignen, zu empfehlen ſind. cp 
IR a RE RER RITTER TE 
Im wilden Mann und Mohr auf dem Neu: 
markt iſt der zweite Stock an eine ſtille Fa⸗ 
milie zu vermiethen und bald oder zu Oſtern 
zu beziehen. 
Ein ſehr billiges Weihnachts⸗Geſchenk, ein 
polirtes Tuſchkäſtchen mit 36 Farden nebſt 24 
Bilderbogen, 12 bunte und 12 zum nachma⸗ 
len iſt für 20 Sgr. zu haben bei 
C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3. 


Obſtwein, 


gut und rein, empfiehlt: 
F. G. Habelt, am Neumarkt im 
wilden Mann und Mohr Nr. 32. 


Kinderſpielwaaren 
empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu den bil: 
ligſten Preiſen: - 


T. . Urban, 
Ring Nr. 38. 
Um mit meinem 
Bukskin⸗Lager 
zu räumen, verkaufe j olches zu den Koftenpreifen, 
Ernst Leinsz, 
Eliſabethſtrße Nr. 5. 
Fertige Hemden, 
für Männer und Frauen & W Sgr. bis 6 Rtl., 
leinene Taſchentücher, 
in weiß und wn à Dutzend 2 Ktl. 
i 


7 


—— 


N F. Callenberg und T. Zeller, 


Düffeldorfer Sen 


zu Favrikpreiſen empfing wiederum die Cho⸗ 
kololaden⸗Niederlage Fischmarkt Nr. 1. 
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Vortrage: 1) Herr 


Aus dem Weihnachtslager 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor. 
Weihnachtsgabe für Pharmaceuten. 


Vollſtändig in zwei Bänden erſchien im Verlage von Ferd. Hirt in 
Bröleau und Ratibor und iſt in jeder namhaften N ee In: 
und Auslandes vorräthig: 2 1 

Die größere oder zweite, durchaus umgearbeitete Ausgabe 


Chemi 


Adolf Duflos 
Auch unter dem Titel: Theorie und Praxis der pharmacen 


ſches Apothekerbuch 
Experimentalchemie oder erfahrungsmäßige Anweiſung zur richtigen Aus⸗ 


führung und Würdigung der in den phatmaceutiſchen Laboratorien vorkommen⸗ 
den pharmaceutiſch⸗ und analytiſch⸗chemiſchen Arbeiten. Mit ſpezieller Berück⸗ 
ſichtigung der Pharmacopea Austriaca, Borussica ic. Nebſt einer Reihe 
chemiſcher Tabellen und einem dreifachen Special⸗Regiſter über das vollſtändige 
Werk Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. Gr. 8. Geheftet. Preis 
beider Bände 7, Nthl. Preis des erſten Bandes, die pharmacen- 
tiſch⸗techniſche Chemie enthaltend, 4 Rthl.; Preis des zweiten Ban⸗ 
des, die analytiſche Chemie, die chemiſchen Tabellen und die Special⸗Re⸗ 
giſter umfaſſend, 3 ½ Rthl. 2 
In meinem Verlage erschien so eben und empfehle ich als passendes 
Derr zu beziehen in Breslau und Ratibor durch Ferd. 
rt, in Hrotosehin durch E. A. Stock: 


Zürich | 
und die wichtigsten Städte am Rhein 
mit Bezug auf alte und neue Werke 


der Architektur, Sculptur und Malerei 


charakterisirt 


von Wilhelm Füssli. 
Zweite Ausgabe. Zwei Bände. 1846. 
82 Octav-Bogen, In rotliem Cambrik elegant gebunden. 
7 complette Werk 3% Rth!. 
Inhalt des ersten Bandes, Zürich und die oberrheinischen Städte 
Basel, Freiburg, Strassburg, Carlsruhe und Mannheim 
Inhelt des zweiten Bandes: Die wichtigsten Städte am Mittel- und 
Niederrhein im deutschen Gebiet, enthaltend Schilderungen von 
Mainz, Wiesbaden. Frankfurt a, M., Cobleuz, Bonn, Cöln, Aachen 
und Düsseldorf. f 
Leipzig, im Dezember 1845. Wilhelm Jurany. 
Lelpzig, Verlag von Carl B. Lork. — 
Neue illüſtrirte Prachtwerke. 
Vorräthig dei Ferdinand Hirt in Breslau (am Naſchmart en in Ratibor 
in der Hirt ſchen Buchhandlung und in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Mlinius der Jüngſte. 


Preis für das 


Reiſe ins Blaue. Kleinen Leiden 


Menſchlichen Lebens. 


Ein 
Reiſemärchen. i 50 
50 beſonders und 150 in den Text gedruckten 


Mit 
50 beſonders gedruckten Illuſtrationen und Illuſtrationen 
von 


vielen Vignetten im Texte 5 
f von J. 3. Grandville. 
Tony Johannot. Zweite, ſehr veränderte u. verbeſſerte Auflage. 
Elegant geh. Preis 3¼ Rtl. Elegant geh. Preis 37, RI. 
In elegantem engliſchen Einbande mit Gold⸗ In elegantem engliſchen Einbande mit Gold⸗ 
ſchnitt 47, Mtl. ſchnitt 5 Rtl. 


So eben erſchien in der Gropius ſchen Buch- und Kunſthandlung in Berlin und iſt 
als Feſtgabe vorräthig, in Breslau bei Aderholz, Goſohorsky, Graß, Barth 
und Comp., Ferdinand Hirt, Korn, Max und Komp. und in allen andern 
Buchhandlungen, in Ratibor in der Hirtſchen Buchhandlung, in Krotoſchin 


x Berliner Kalender für 1846. 


Zwanzigſter Jahrgang. 
Mit 7 Stahlſtichen. 
Inhalt: Kalender mit den Hof⸗Feiertagen. i 
Biographiſche, hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Notizen zu den artiſtiſchen Beilagen. 
Voltaire in Frankfurt am Main 1753. Von Varnhagen von Enfe. 
Die Zukunft der deutſchen Bühne. Von Dr. Melchior Meyr. 
Zwei Ehen. Novelle von Th. Mügge. 5 


Genealogie der regierenden hohen Häufer und anderer fürſtlichen Perſonen in 
Europa. 


Berichtigungen und Nachträge zu den im Jahrgang 1845 enthaltenen Nachrichten 


über den Königl. Preuß. Hofſtaat und über die oberſten Staatsbehörden. 
Gez. von C. l Allemand, geſt. 


Authwaite in Paris. 5 
Gneiſenau, Blücher, Vork. Gez. vom Prof. Meperheim, geſt. von Sagert. 
Preis 2 Rtlr. netto. \ a 


In derſelben Buchhandlung erſchien ferner: 


Tafelkalender für 1846. Preis: elegant aufgezogen 5 Sgr., unauſgezogen 


| 
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f Zweite Beilage zu e 293 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 15. December 1845. 


Als Weihnachts⸗Geſchenke \ 

werden ſtets erfreuen und gewiß fehr willkommen fein: 
Godwie⸗Caſtle. 3 Bände. | 
St. Roche. 3 Bände. 
Thomas Thyrnau. 3 Bände. 

akob van der Nees. 3 Bände. 

t. Evremont. Herausgegeben von Ludwig Tieck. 

3 Bände. 


Tiecks geſammelte Novellen. 10 Bändchen. 
Tiecks Victoria Accorombona. 2 Bände. 


Novellen von Posgaru. 3 Theile mit Stahlſtich⸗ 
Vignetten. b 

Edward in Nom. 2 Theile. 

Oehlenſchläger's Werke, in 21 Bändchen. 

Steffens Novellen. 16 Bändchen. 

Steffens Memoiren. 10 Bände. 

Tauſend und Eine Nacht. Deutſch von Habicht, 
Hagen und Schall. Vollſtändig in 15 Bändchen, 
mit Holzſchnitt⸗ Vignetten. Wohlfeilſte, aber ſehr ele⸗ 
gante Ausgabe. 

Nöſſelt's Weltgeſchichte für das weibliche Ge: 
chlecht. Mit Stahlſtichen. B Theile. ö 
b Literatur⸗Geſchichte für das weib⸗ 
liche Geſchlecht. 3 Theile. i 
Harniſch, Himmelsgarten für Kinder und kind⸗ 

liche Gemüther. Mit 4 Kupfern. 

Otfried Müllers Handbuch der Archäologie 
der Kunſt. 

Otfried Müller's Geſchichte der griechiſchen 
Literatur, in 2 Bänden. 

Otfried Müllers Geſchichten helleniſcher 
Stämme und Städte. 3 Bände mit Karten. 

Eduard Müllers Geſchichte der Theorie der 
Kunſt bei den Alten, in 2 Bänden. 

Julius Müller, die chriſtliche Lehre von der 
Sünde. 2 Bände. 

Julius Müller, das chriftliche Leben, feine 
Eutwickelung, feine Kämpfe und feine 


Vollendung. Dargeſtellt in einer Reihe 
Predigten. | 
K. A. Suckow, Gedenktage des chriſtlichen 


e in einer Reihe Predigten. 
Dr. Daniel Krüger, das allgemein beliebte Andachts⸗ 
buch für die Gebildeten unter den Katho⸗ 
liſchen des weiblichen Geſchlechts. Dritte 
Auflage. Von J. M. Siegl. Mit Stahlſtich. 


e Diefe werthvollen Werke find zu billigen und wehlfeilen Preifen durch uns 


und durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 


Verlagshandlung Joſef Max & Komp. in Breslau. 
Literariſche Weihnachtsgaben für die Jugend 


aus dem Verlage von Winkelmann u. Söhne in Berlin, 
vorräthig 


in der Buchhandlung Joſ. Max u. Komp. in Breslau, 
zu beziehen durch C. G. Ackermann in Oppeln, B. Sowade in Pleß und 
W. Mevius in Kreuzburg. 5 


Für die Jugend im Alter von 5 bis 8 Jahren. 
Baeſe, Feierſtunden. Erzählungen und Fabeln. Mit 18 Kupfern. geb. 15 Sgr. 
Gentzel. Ernſtes und Heiteres Mit 6 Kupfern. geb. 22½ Sgr. 

Holting, Die Erzählerin. Mit 8 Kupfern. geb. 15 Sgr. 

— Goldkorner, Erzählungen. Mit 18 Kupfern. geb. 20 Sgr. 
9 Kupfern, geb. 15 Sar. 

— unterhaltungen eines Mädchens mit feiner Puppe. Mit 12 Kupf. geb. 17%, Sgr. 
Stein, Kinderbriefe. Mit 9 Kupfern. geb. 17% Sgr. 

— Perlen. Erzählungen. Mit 9 Kupfern. geb. 15 Sgr. 


— Spiegel. Erzählungen. Mit 


2 9 
onas, Liebesgabe. Erzählungen. Mit 8 Kupfern 90 
unendfreund, der Berliner. 2r Bd. Mit 6 Kupfern. geb. 20 Sgr. 
och, Rübezahl. Mit Kupfern. geb. 1 Rtlr. 
— Der Berggeiſt. Mit Kupfern, geb. 1 Rtlr. 
— Knospen. Erzählungen. Mit 9 Kupfern. geb. 20 Sgr. 
— Vergißmeinnicht. Erzätlungen. Mit 0 Kupfern. geb. 20 Sgr 


Für die Jugend im reiferen Alter. 
Anileda, Schickſalswechſel. Erzählungen. Mit Kupfern. geb. 1 Rtlr. 
Dielitz, Land: und Seebilder. Mit 8 Kupfern. geb. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
— Stkizzenbuch. Mit 8 Kupfern. geb. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
— Reiſebilder. Mit 8 Kupfern. geb. 1 Rtlr. 10 Ss 
— Charakterbilder. Mit 8 Kupfern. geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Döring, Allegoriſcher Jugendipiegel, Mit 8 Kupfern. geb. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Eſchenbach, Der Seele Schönheit. Mit 8 Kupfern. geb. 1 Rtir. 10 Sgr. 
eine, Hebe. Erzählungen. Mit 6 Kupfern. geb. 25 Sgr. 
+ Aſträa. Novellen und Erzählungen. Mit 8 Kupfern. geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Mauckiſch, Germania. Mit 8 Kupfern. geb, 1 Rtlr. 15 Sgr. 
— Teutonia. Mit 8 Kupfern. geb. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Merget, Das Leben Jeſu. Mit Kupfern. geb. 1 Rtlr. 5 Sgr. 
Meyer, Wahrheit und Dichtung. Mit 8 Kupfern. geb. 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Bei Reimarus in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in der u e Max 
u. Komp. in Breslau, ſowie durch C. G. Acker mann in Oppeln, B. Sowade 
in Pleß und W. Mevius in Kreuzburg zu haben: 


Berliner Kalender für 1846. 


Zwanzigſter Jahrgang. 
Mit 7 Stahlſtichen. Eleg. geb. Preis 2 Rtlr. 5 
So eben iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch andlüng 
Joſef Max und Komp., ſowie durch C. G. Ackermann in Oppeln, B. Sowade 
in Pleß und W. Mevius in Kreuzburg zu haben: 


Volksſchulbuch oder Leſe⸗ und Realbuch 


für Deutſchlands Volksſchulen, 
von Auguſt Hinke. Gr. 8. 34½ Bogen. Preis 12 ½ Sgr. 
Striegau, Verlag von A. Hoffmann. 

Dr. Kobitz, Jahrbücher für Erziehung und Unterricht, Oktober 1845, beginnen eine aus⸗ 
führliche Recenſion mit folgenden Worten: 

Es iſt bisher wenig Volksſchullehrern vergönnt und möglich geweſen, Schulbücher zu bee 
arbeiten, und ihnen allgemeine Verbreitung zu verſchaffen, da ſich dieſes Feld meiſtens die 
Vorgeſetzten der Schule, als Schulräthe, Schuleninſpektoren, Prediger und Dirigenten vorbe⸗ 
halten haben. Von dieſen hing und hängt es noch ab, welches Buch in einer Schule einge⸗ 
führt werden ſoll. Hier entſcheidet ſelten der wirkliche Werth eines Buches, ſondern die 
Macht. Der Lehrer hat hierbei fo rg Einfluß, wie bei andern wichtigen Angelegenheiten 
ſeiner Anſtalt. Hierin liegts, woher es kommt, daß wir noch ſo wenig praktiſche Schulbücher 
haben. Wenn nun unter dieſen ungünſtigen Verhältniſſen es ein Volksſchullehrer dennoch 
unternimmt, ein Schulbuch zu bearbeiten und daſſelbe heraus zugeben, fo iſt dies Unternehmen 
um fo bedeutungs voller und läßt erwarten, daß es über das Gewöhnliche hinausgeht. Dies 
iſt der Fall mit dem hier angezeigten Volksſchulbuche. Es iſt ein Schulbuch, das wegen 
feiner Eigenthümlichkeit und Zweckmäßigkeit verdient in allen Schulen eingeführt zu werden. 
Daß wir hier nicht zu viel behaupten, geht aus der dem Buche vorgeſetzten Empfehlung hervor. 


Bei A. Hoffmann u. Comp. in Berlin erſchien fo eben und ift durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſo 
wie durch C. G. Ackermann in Oppeln, B. Sowade in Pleß und W. Mevins 
in Kreuzburg: 


Das neue Theater⸗Reglement 


des General⸗Intendanten v. Küſtner 


fuͤr die Koͤnigliche Hofbuͤhne in Berlin. 
Ein Grabgeläute für die dramatiſche Kunſt und ihre Jünger. 
f Preis 5 Sgr. 
Dieſe höchſt pikant geſchriebene Broſchüre ift für das ganze Theaterpublikum von höch⸗ 
ſtem Intereſſe. 


In unterzeichnetem Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau durch die Buchhandlung Jofef Wise u. Komp., fo wie durch 
C. G. Ackermann in Oppeln, B. Sowade in Pleß und W. Mevius in 


Kreuzburg: 1 8 £ 
Die Thaͤtigkeit i 


der deutſchen Dunbeöberlanmmlung 
oder die weſentlichen Verhandlungen und Beſchlüſſe 


des Bundestages. 


Zuſammengeſtellt von Karl Nauwerck. 
Zweites Heft 1818 — 1819. 
(Nebſt Umriſſen der deutſchen Verfaſſungen.) 
Gr. 8. geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Bei der allgemeiner gewordenen Theilnahme am Staatsleben, an den Intereſſen, Ge: 
ſetzen und Einrichtungen des engeren Vaterlandes fehlt es doch noch zu Häufig in Deutſch⸗ 
land an wahrer er an den Einrichtungen, welche allen Deutſchen gemeinfam, 
bis jetzt das einzige verfaſſungsmäßige Band derſelben darſtellen, an unſern Bundes⸗ 
Einrichtungen. Dieſem Uebelſtande, fo weit er gewiß zum großen Theil aus einer Unkennt⸗ 
niß der Grundgeſetze des Bundes und der bisherigen amtlichen Thätigkeit deſſelben hervor⸗ 
geht, abzuhelfen, ſo wie auch die Nothwendigkeit einer Reviſton der Bundesverfaſſung an⸗ 
ſchaulich zu machen, iſt das Streben des Verfaſſers. Durch vollſtändige Mittheilung der 
Bundes beſchlüſſe in allen wichtigen Gegenſtänden wird dies Werk ſich zu gleicher Zeit als 
ein brauchbares Handbuch des deutſchen Bundes rechtes darſtellen, zu welchem Ende 
das letzte Heft Geſammtinhalt und Regiſter enthalten ſoll. — Dies jetzt erſchlenene zweite 
Heft dürfte ein beſonderes Intereſſe erregen durch die Mitthellung der denkwürdigen Sep⸗ 
temberbeſchlüſſe des Jahres 1819 und durch eine eingeflochtene anſchauliche Ueberſicht ſämmt⸗ 
licher deutſcher Verfaſſungen, wo denn auch alle bis auf den heutigen Tag ergange⸗ 
nen, auf den Kern der preußiſchen Verfaſſungsfrage beaüglichen Aktenſtücke mitgetheilt 
find. — Das erſte Heft, das im Sommer dieſes Jahres erſchien (8 Bogen 15 Sgr.) enthält 
die Verhandlungen der Jahre 1816—1817 nebſt der Bundesakte und der Wiener Schlußakte. 
Das dritte Heft wird gleichfalls bald erſcheinen und das Ganze in 4 Heften vollendet fein. 
Duncker und Humblot. 


Direkt aus Paris! 


empfingen, zu Weihnachtsgeſchenken ſich beſonders eignend, in größter Auswahl: 
feinſte Herren⸗ und Damen⸗Toiletten, Handſchuhkäſtchen in allen Größen und For⸗ 
men, Parfümerie⸗Toiletten, Parfümkäſtchen, Reiſeneceſſaire, Notizbücher von Elfen⸗ 
bein, Schildpatt ꝛc., Geldtäſchchen, Cigarrentaſchen, Flacons, fo wie alle nur mög⸗ 
liche Parfümerie⸗ und Toiletten⸗Gegenſtände, und empfehlen ſolche zu billigsten Preiſen 
Olivier und Comp., 
Hof⸗Coiffeurs Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, 
Schweidnitzer Straße Nr. 4, Ecke Junkernſtraße. 
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ür Weihnachtgzeit empſiehlt fi") 
handlung Joſef M 


in Breslau 


ax 


’ 


und Komp. 


mit ihrem reichen Vorrath: a 


1) der empfehlungswertheſten, ganz beſonders ſchön ausgeſtatteten, inhaltreichen 


Jugendſchriften zu allen Preiſen, Zeichnenbüchern, 


und Atlanten. 


orſchriften, Landkarten 


2) Für Erwachſene: deutſche und ausländiſche Dichterwerke in Sammlungen und 


Einzel⸗ Ausgaben und in den 


geſchmackvollſten 


Stahlſtichwerke, Lithographien. 

3) Kalender und Taſchenbücher für 1846. 
2) Koch⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsbücher für Frauen. al 

5) Der vorzüglichſten Gebet, Andacht: und Predigtbücher, ſo wie der Ausgaben 


der heiligen Schrift in verſchiedenen Drucken und Formaten und 
lichen wohlfeilen als auch in höchſt eleganten Einbänden. 


Einbänden; Kupfer⸗ und 


in gewöhn⸗ 


Obengenannte Buchhandlung bittet um geneigte und geehrte Aufträge, welche fie zur 
9290 vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen ſtets bemüht ſein wird. 


Bekanntmachung. 
Dem Publikum wird hiermit bekannt ge⸗ 
macht, daß vom 1. Januar 1846 ab für die 
Stoberauer Flöß⸗Verwaltung eine anderweite 
Einrichtung getroffen iſt, und zwar: 1) Die 
Flöß⸗Direktion und obere Leitung des geſamm⸗ 
ten Flößweſens verbleibt dem Fotrſtmeiſter 
Liebeneiner mit dem bisherigen Aufenthalt 
in Stoberau. 2) Von der bisherigen Flöße⸗ 
rei-Verwaltung werden ſämmtliche Kaflenge: 
ſchäfte getrennt und dieſe mit der in Poppe⸗ 
lau etablirten Forſt⸗Kaſſe vereinigt. Die dort 
ebildete Flöß⸗Kaſſe empfängt und leiſtet nur 
ahlung auf beſondere Anweiſung des Forſt⸗ 
meiſter Liebeneiner in Stoberau. 3) Die Lei⸗ 
tung der geſammten Flößerei iſt dagegen vom 
1. Januar 1846 ab dem Flöß⸗Controleur 
Stiller in Schubenick bei Carlsruhe über⸗ 
tragen. Bei ihm ſind demnach von jenem 
Zeitpunkte ab auch ſämmtliche Anmeldungen 
zur Verflößung von Bau⸗ und Brennholz 
ſchriftlich zu machen. Der ꝛc. Stiller wird 
über. dieſe Anmeldungen Reihefolge⸗Regiſter, 
und zwar vom Bauholz wie vom Brennholz 
beſonders führen, welche in ſeiner Amtsſtube 
zu Jedermanns Einſicht ſtets bereit liegen 
werden. Sollte in irgend einer Beziehung 
Anlaß zu gerechten Beſchwerden gegeben wer⸗ 
den, ſo ſind ſolche zunächſt bei dem Forſtmei⸗ 
ſter Liebeneiner in Stoberau anzubringen, 
4) Alle Flößerei⸗Kaſſen⸗Angelegenheiten bis 
Ende 1845 verbleiben dem Forſtmeiſter Lie⸗ 
beneiner in Stoberau zur Abwiltelung, 
Oppeln, den 8. Dez. 1845. ; 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Das Hypotheken⸗Inſtrument vom 14. Dez. 
1810 über urſprünglich 17,000 Rthlr. rück⸗ 
ſtändige Kaufgelder, jetzt noch gültig über 
14,600 Rthir., ausgeſtellt von dem Otto 
Gottftied von Lieres für die Charlotte 
Helene Wilhelmine, verehelichte Haupt⸗ 
mann von Gersdorf, geb. von Lieres, 
welche ſie unter dem 30. April 1818 an den 
Schuldner abgetreten hat und von dieſem an 
ſeine Ehegattin Helene Beate Eliſabeth 
von Lieres, geb. von Riemberg, cedirt 
worden ſind, haftend auf dem im Schweid⸗ 
nitzet Kreiſe belegenen Erblehn⸗Rittergute Ste: 
phanshain, Rubr. III., Nr. 6, iſt angeblich 
verloren gegangen, und das Aufgebot aller 
derer beſchloſſen worden, welche als Eigenthü: 
mer, Geſſionarien oder Erben derſelben, Pfand: 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche dabei 
zu haben vermeinen. 5 

Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht 

am 14. März 1846, Vormit⸗ 
RR tags 11 ubr, 
wor dem königl. Oberlandesgerichts⸗Referenda⸗ 
rius Franz im Parteienzimmer des Ober⸗ 
landesgerichts an. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
mine nicht meldet, wird mit feinen Anſprüchen. 
aus geſchloſſen, es wird ihm damit ein Immer 
währendes Stillſchweigen auferlegt, das ver⸗ 
loren gegangene Inſtrument für erloſchen er: 
Härt und auf Verlangen in dem Hypotheken- 
buche gelöſcht werden. 
Breslau, 28. November 1845. 
Königliches Oberlandesgericht. 
Erſter Se N 


vo Hundrich. 

— Bekanntmachung 

Zur anderweitigen Vermiethung dis am 
Eingange in das Rathhaus an der Morgen⸗ 
feite links an der Treppe gelegenen Gewölbes, 
ſo wie der beiden an dem andern Eingange 
in das Rathhaus nach der Abendſeite zu ge, 
legenen beiden Kammern, haben wir einen 
Termin auf x ! 
den 18. d. Mts. frütz 10 uhr 

in dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale ande: 


raumt. 9 
Miethsluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Bedingungen, welche die: 
ſen Vermiethungen zum Grunde gelegt ſind, 
in unſerer Rathsdienerſtube zu Jedermanns 
Einſicht ausgehängt ſind. 
Breslau, den 13. Dezbr. 1845. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


N Detanntmachung. 2 

Zur anderweitigen Vermiethung der zeither 
‚von dem Kaufmann Herrn Augüſtin benutz 
ten Lokalitäten im Parterre des Marſtallge⸗ 
täudes in der Schweidnitzerſtraße, haben wir 
einen Termin auf den 19ten d. Mts. früh 
10 uhr auf dem rathhäuslichen Fürftenfaale 
anberaumt. Miethsluſtige werden mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Vermiethungs⸗ 
Bedingungen in der Rathsdienerſtube zu Ser 
dermanns Einſicht ausgehängt ſind. 

Breslau, 3 December 1845. 

Der Magiſtrat f 
hiefiger. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Vermierhung des der 
Stadtgemeinde gehörigen Gehöftes zwiſchen 
der Taſchenſtraße und der Scharfrichterei ha⸗ 
ben wir einen Termin auf 

den 16ten d. M., früh 10 uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anbe⸗ 
raumt. Indem wir Miethsluſtige auffordern, 
an dieſem Termine ihte Gebote abzugeben, 
bemerken wir noch, daß die der Vermiethung 
zum Grunde gelegten Bedingungen in der 
Rathsdienerſtube zu Jedermanns Einſicht aus⸗ 
gehängt ſind. 

Breslau, den 2. Dezbr. 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 
In Folge beantragten Aufgebots des au! 
dem Grundſtück Holzplatz Mr. 1 Rubr. II. 
Nr. 2 auf Grund der gerichtlichen Erklärung 
vom 27. März 1793 für den Mejor Johann 
Joachim Braatz wegen 1050 Rthl. Kaufgel 
der eingetragenen Vorbehalts der Eigenthums⸗ 
Rechte, werden der Major Johann Joachim 
Braatz und feine Erben, Geffionarien oder 
die ſonſt in feine Rechte geireten find und 
alle Diejenigen, welche an dieſe Poſt als Ei⸗ 
genthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber, Anſprüche zu machen haben, 
zur Anmeldung ihrer Anſprüche zu dem, auf 
den 27. März 1846 Vorm. 11 uhr 
vor dem Hin. Obet⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerm Parteienzimmer angeſetz⸗ 
ten Termine hierdurch unter der Warnung 
vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben die ge⸗ 
dachte Poſt im Hypotheken⸗Buche gelöſcht 
werden wird. . 
Breslau, den 5. Dezbr. 1845. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die Errichtung einer neuen ſiebenten Schul; 
klaſſe bei der Hiefigen katholiſchen Elementar⸗ 
Schule mit dem Beginne des nächſten Schul⸗ 
Jahres macht die Anſtellung eines neuen Leh⸗ 
ters nothwendig. 

Seine Beſoldung beſteht in 100 Nthl. jähr⸗ 
lichem Gehalte, freier Wohnung oder Entſchä⸗ 
digung dafür, und in 3 Klaftern weichem 
Scheitholz. 

Die Meldungen zu dieſer Lehrerſtelle mit 
leberreichung der Prüfungs-, Qualifications: 
und Führungs⸗Zeugniſſe werden bis Ende Ja⸗ 
nuar k. J. angenommen. 

Glatz, den g. Dezember 1845, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Da in dem am 2. October e. a. ange: 
ſtandenen Termine zum Verkauf der in hieſi⸗ 
ger Ober- Vorſtadt belegenen Bauſtelle der 
gänzlich abgebrochenen, viergängig geweſenen 
Waffermühle, die Obermühle genannt, nebſt 
dem dazu gehörigen und am Mühlgraben be⸗ 
legenen Graſegarten, kein annehmbares Ge: 
bot abgegeben worden iſt, ſo haben wir einen 
neuen Licitations⸗Termin auf den 19. Ja⸗ 
nuar k. J. Nachmittag um 3 Uhr in 
unſerem Seſſtonszimmer anberaumt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß der nebeſte Hypothekenſchein 
und die Verkaufs » Bedingungen während der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden könne. 

Neuſtadt O/S., den 3, Dez. 1845, 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Anlieferung von 20 
Klafteın Strehtener Granitbruchſteine wird 
hierdurch Termin auf RL 
Freitag den 19ten dieſes Monats, Vor⸗ 
mittags 11 uhr, 

im rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anberaumt; 
eine Caution von 25 Mehl. iſt zu beſtellen. 
Nach 11 uhr werden Licitanten nicht weiter 

zugelaſſen. 
Die näheren Bedingungen ſollen im Ter⸗ 
mine bekannt gemacht werden. * 
Breslau, den 10. Dezember 1845. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


diktal⸗Citation. 

Dev Souffleur der hieſigen königl. Oper, 
Johann Wilhelm Bipfer, hat bei dem 
königl. Kammergericht gegen ſeine Ehefrau 
Thereſe, geb. Bredow, wegen böslicher Ver⸗ 
laffung auf Eheſcheidung angetragen. Da die 
verehelichte Zipſer fi) nun angeblich bereits 
ſeit dem Jahre 1832 heimlich von ihrem Ehe⸗ 
mann entfernt hat, ohne daß ihr jetziger Auf⸗ 
enthalt zu ermitteln geweſen iſt, fo wird die: 
ſeibe hierdurch zu dem, zur Beantwortung der 
Eheſcheidungsklage auf den 19. Januar 1846, 
Vormittags 11 Uhr, vor dem Kammergerichts⸗ 
Rath v. Wangenheim im Kammergerichte 
anberaumten Termine öffentlich, unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen, daß bei ihrem Nichter⸗ 
ſcheinen alle von ihrem klagenden Ehemanne 
angeführten Thatſachen in contumaçiam für 
zugeſtanden werden erachtet werden, und dem⸗ 
gemäß was Rechtens iſt, erkannt werden wird. 

Berlin, am 4. September 1845. 

Königl. Preußiſches Kanſmergericht. 


Bekanntmachung. 
Der Bedarf an Holzmaterialien für die 
Scharleygrube pro 1846 wird beſtehen in 
10 Stamm kieferne Balken 
1 


0 5 „ Riegel 
1800 7 „ Sparren 
150 „ Reislatten 


300 Schock Schwartenpfähle 
300 „ geriſſene Pfahle 


2 „ 2“ tieferne Bohlen 
2% „ 220) Bretter 
10 „ ,“ „ dito 
1 17 dito 


240 Stück eichene Zaunfäulen 
40 Schock halbrunde Pfähle 


"und fol die Anlleferung derſelben im Wege 


der Submiſſion vergeben werden. Die Liefer 
rungsdedingungen und Beſchaffenheit dieſer 
Materialien ſind bei dem unterzeichneten Schicht⸗ 
meiſter zu jeder beliebigen Zeit einzuſehen. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Gebote in ver⸗ 
ſchioſſenen Briefen mit der Aufſchrift „Holz⸗ 
lieferungsgebot für die Scharleh⸗ 
grude“ mindeſtens 24 Stunden vor dem 
am 22. Dezbr. c. zur Eröffaung derſelben an⸗ 
ſlehendeg Termine abgeben. 

Scharley, den 9. Dezbr. 1845. t 
1 N * . Klobucky. 


Verkauf von Nutzhölzern. 
Nachdem nunmehr die Interimsbrücken in 
der Nahe von Hundsfeld entbehrlich find, ſol⸗ 
len die dazu benutzten Bauhölzer in einzelnen 
Parthien an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Hierzu iſt ein Termin den 
17ten d. M. von früh 8 uhr, an der Weide 
brücke daſelbſt anberaumt, wozu hiermit mit 
dem Bemerken eingeladen wird, daß die Zah: 
lung für die erſtandenen Hölzer im Termin 
ſofort geleiſtet werden muß. ; 
Breslau, 13. Dezember 1845. 
Viebig, Schnepel, 
Wegebau⸗Inſpektor. Wegebaumeiſter. 


ER RER ERROR) 
Winter Handschuh 
in Buksking, Lama, Thibet, Glacé⸗ 
und Wüdleder empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl billigſt 
S. Kauffmann, 
Schweidnitzer u. Carlsſtraßen⸗Ecke 1. 2 


9 


v RER ET IE den 


Auktions⸗Anzeige. 

Aus dem Nachlaß des Dr. med, Kroeber 
ſollen Mittwoch den 17ten d. M. von Vor⸗ 
mittags 9 uhr an und folgende Vormittage 
in Nr. 32 Schuhbrücke (Schildkröte) in der 
hier angegebenen Folgeordnung gegen baate 
Zahlung verſteigert werden: ein Fenſterwagen, 
Uhren, Silbergeſchirr, Porzellan, Gläſer, Ku⸗ 
pfer, Meſſing ꝛc., Leinenzeug und Betten; 
Möbeln und Hausgeräthe, Kleidungsſtücke 
(worunter viel Pelzwerk), Gemälde. und Ku⸗ 
pferſtiche, ſchöne Jagdgewhre, ſo wie eine Par⸗ 
thie medizin. Bücher. ' 

Breslau, den 12. Dezbr. 1845. 


Hertel, Kommiſſtonsrath. 


1 A u KE t i 0 n. 

Am 16ten d. Mts., Vorm. 9 uhr, ſollen 
Altbüſſerſtraße Nr. 14 ein großes, noch neues 
roth angeſtrichenes Repoſitorium mit 131 
Schubladen, 1 Ladentafel, andere Ladentiſche, 
Repofitorien, Waagen, Mörfer u. Handlungs⸗ 
Utenſilien, ſo wie 10 kupferne Keſſel, 1 Etr. 
45 Pfo Kupferblech, circa 8 Str. Bruchmeſ⸗ 
ſing, 3 Ballen Konzept⸗Papier, 30 Schock 
Buchbinder⸗ und Schuhmacher⸗Pappen, 6 Gtr. 
Akten⸗Makulatur, mehrere Fäßchen O. E. G. 
Blau, 1 Sack Reis, 4 Faß Malzſyrup und 4 
Säcke Cacaothee, verſteigert werden. 

rn neee. 

Den 16ten d. Mts., Nachm. 2½ Uhr, 
Auktion einer Parthie Mhein⸗ u. Motbs 
Weine und Rums, im Auktlons⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42. > 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 
Den I7ten d. Mts., Vorm, 9 Ühr, Auk⸗ 
tien von Schnittwaaren, wobei viele Um⸗ 
ſchlagetücher und wollene Kleiderzeuge 
in Nr. 42, Breiteſtraße. 
’ Maunig. Aukt.⸗Komm. 

Im 18ten d. Mts., Nachm. 2 Uhr, Auk⸗ 
tion von neuen Kleidungsſtücken, als; 
Patetots, Burnuſſen, Ueberziehern ec, 
in Nr. 42, Breiteſtraße. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar⸗ 
Die Anktion von diverſen Herren⸗Garde⸗ 
robe⸗Artikeln wird Montag den 15. dieſ. 
Monats fortgeſetzt: Ning Nr. 24, nıbe 
der ehemaligen Acciſe. 0 
Schnittwaaren⸗ Auktion. 
Heute, den 15. Dezbr., Vormittegs 
von 9 uhr und Nachmittags von 3 uhr ab, 
werde ich im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch, 
verſchiedene Schnittwaaren und 
wollene Zeuge, Tücher, ‚Piguses 
00 > IE ecken, und dergl., 
entlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarlus. 

Leinwand: und Schnittwaaren⸗ 

Anktion. l 
Donnerstag den 18. Dezember, Vormittags 
von 9 uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
werde ich im alten Rathhauſe, A Treppe hoch, 

100 Schock Leinwand und eine 

kleine Partie Schnitt⸗ U ent 

wobei Mouſſeline de Laine : Kleider mit 

vorkommen, f 
öffentlich verfteigern, 
8000080829 90090009G 


5Seidene Handschuhe, 


oben zum knöpfen, in weiß, ſchwarz 

und couleurten Farben, zu 12 ½ Sgr. 8 

das Paar; desgl. weißſeidene halb⸗ 

% lange Ballhandſchnhe, oben zum 

Knöpfen, zu 15 Sgr. das Paar, em⸗ 

pfehlen in großer Auswahl: 

5 Gebr. Huldſchinsky, 

Schweidnitzerſtr. 5, im goldnen Löwen. 

202095090 800509084 
Fußteppiche 


in Wolle, Baumwolle und Leinen, empfiehlt in 
großer Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


Ernst Leinsz, 
Eliſabethſtraße Nr. 5. 


— — —ů—ͤ 2 —— —ę—œ— 
Joel M. Gottſtein, 
Klleſchner⸗Meiſter, Karlsſtraße Nr. 26, 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zur 
Anfertigung von Pelz Arbeiten aller Art und 
verſpricht bei fauberer und guter Arbeit reele 

und billige Bedienung. . 


FFP 


7 % Für Damen 


2 find angekommen: feine Jaquemarſche 
Handſchub, oben u. unten zum knöpfen 
5 und e halblange Ball⸗Hand⸗ 


ſchuh bei S. Kauffmann, Schweid⸗ 
Go 


iger und Carlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 
nitzer ſtraß ö 12 


Sächſiſche Flanelle, 


I geſtreift, geflammt und cariet, empfiehlt binigſt: 


Ernst Leinsz, 


Eliſabethſtraße Nr. 5. 


Der Staͤhrverkauf 5 


aus der völlig gefunden Schafheerde des Do, 
minii Schwierſe, / Meile von Oels, beginn 

den 20ften hujus. Der Wirthſchafts⸗In 4 
5 Be war N die Abſchlüſſe in 
bweſen es Gutshherrn. a 
* e Das Dominium. 


ban Kern, Jaunkernſtraße Nr. 7, in Breslau, und bei Landsberger in Gleiwitz (in 
Brieg bei Lie bermann, in Ohlan bei Bial, in Hultſchin bei Mosler): 


men fein, 


J. Urban Kern und den oben genannten Handlungen; 


— 2⁰ — 


N 
Bei B. L. Mo naſch u. Sohn in Krotoſchtn iſt erſchienen und vorräthig bei J. Ur: 


Gnoſticismus und Judenthum 
f 7 SE 22 5 Pia ! 


Den Hiſtorikern und Freunden der jüdiſchen Literatur wird dies Werk gewiß willkom⸗ 


So eben iſt erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, in Breslau durch 


Die Hausmittel der Deutſchen. 


Herausgegeben 0,1 


von einem Vereine praktiſcher Aerzte. 41 
, Motto: 
Der Herr läßt die Arznei aus der Erde wachſen und ein Ber⸗ 
nünftiger verachtet ſie nicht. (Sirach 38, v. 4.) 
Erſte und zweite Lieferung. 
Preis jeder Lieferung 6 Sgr. Das ganze Werk erſcheint in 10 Lieferungen. 
Wo oft kein Arzt mehr zu rachen wußte, half ein einfaches Hausmittel. Dieſe, bis lebt, 


im Befig nur weniger, erfahrener Menſchen zufommen zuſtellen und fie dadurch zum Gemein 


gute der deutſchen Nation zu machen, iſt der Zweck dieſes Werkes. 


Ein alphabetiſches Re⸗ 


giſter am Ende eines jeden Bandes wird den Gebrauch deſſelben erleichtern. 


(Verlag von Nob. Otto Schulze in Leipzig.) 18% 


8 Musikallen Lein Institut 


der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 
Ed. Bote und G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 1 


Abonnement f. 3 Monate 1 Rthlr. 13 Ser. — Mit der Berech- 
tigung, für den ganzen gezahlten Abonnements-Betrag na 
unumsehränkter Wahl Musikallen als Eigenthum zu ent 


nehmen, 3 ee Ausführlicher Prospekt gratis. 

Für Auswärt die vortheilhaftesten 9 
Die Musikalien- und Kunst- Handlung 
L. Stegmann, vorm. C. Cranz, 
Ohlauer Strasse No. 80, 


empfiehlt zu angenehmen Fest-Geschenken die neuesten Tänze, die gedie- 
v gensten — beliebtesten 


"län 


forte-Compositionem und die 
4 Lieder, in grösster Auswahl. 


x 0 * 
Neue werthvolle Musikalien, 
welche so eben im Verlag der Schlesingerschen Buch- und Musikhandlung in 
Berlin 
Airs nationaux. Nationallieder, leicht arr. f Piano v. Wagner. 6 No. Rothe 
Sarafan, Ca ira, Riego’s spanische Hymne, Lützow's wilde Jagd v. Weber, Bo- 
russia v. Spontini, La Marseillaise a 7½ Sgr. 
Bertini. 25 Caprices-Etudes p. Piano. Op. 94. 2 Livr. à 17%, Sgr. 
Canthal. Marsch u. Galopp f. Piano: Preussens Farben, Mein Gruss au Potsdam. 
Op. 101. 7% Sgr., für Orch. % Rthlr. 


David, Felie. L'Absence p. Piano 15 Sgr. 


Döhler. 3 Valses brillantes p. Piano. Op. 38. 1 Rihlr. | | 
— — Transcriptions faciles p. Piano. Op. 45, 50, 56: Brillante Polka, Mi- 
dalgo, Le Zingaro, Carlotta-Polka, Elisa - Polka à 10 Sgr. f 
Ghys. Le Mouvement perpétuel p. Violon. Op. 36. av. Acc. de 
av. Piano 3½ Rthir. EI 2 j 
Gross. de Quatuor p. 2. Violons, Alto et Veelle. Op. 39. 2 Rthlr. 
Gumpbert. Das theure Vaterland, für Sopran oder Tenor. 10 Sgr. 5 Gesänge für 
Sopran oder Tenor. Op. 10. 3% Rthir. 
— — heliebte Lieder: Das Meer hat seine Perleu, Zephyr & 7%, Sgr. 
Gungl. Joh. Proteus-Polka 58gr. Faschingsstreiche-Galopp f. Piano 5 Sgr., zu vier 
Händen 7½ Sgr., für Orch. % Rthlr. 
Meller. 30 fortschreitende Etuden f. Piano. Op. 40. 3 Lief. A ½ Rthlr. 
Kullak . Compositions p. Piano: La Tristesse, Idylle. Op. 25. . % Ril. I Lom- 
bardi, Phantasie- Paraphrase. % Rthlr. Elfenreigen- Galopp 5 Sgr. Elfenreigen 
im leichten Arrang. 12 ½ Sgr. n 9 
Kummer, Bande sur ‚La Bu W’Auber, „Romance elegiaque p. Velle. avec 
Piähe. "0p..78% 17%, una 199, wg rn aan are 5 


Quatuor 1 Rthlr. 


2 — = — — 


Zu Feſtgeſchenken, in eleganten Einbänden und neu, offerirt Antiquar Fried: 

x, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 40: 05 
Gothe, 40 B., 1840, 16 Athie. Schiller, 12 B., . Stahlſtichen, 5 Rthlr., ohne dieſe 
4% Ahle. Klopftock, 9 B., 39, 2%, Rthlr. veſſing, 10 B., Hlbfrz., 41, 51, Rthlr. 
Chamiſſo, 67, Hfrz, 42, 3% Rihir. Körner, 4 B., Dez, 42, 3 Kthlr. Shakſpeare 


v. Schlegel u. Tieck, 12 B., Hfiz, 44, 4%, Rthlr.; die Nachträge dazu, 4 B., 40, v. 


1½% Rtbie, Langbein's Werke, in 16 B., 41, m. 100 komiſchen Stahlſtichen, 
Rochlitz s Schriften, 6 B., 22, Ldp. B f. 2%, Rthlr. Spinoza, v. Auerbach 
% Rthlr. Schulze, bezauberte Roſe, m. 7 Stahlſt., 1 ½ Rthlr 

K. Beck's Gedichte, 43, 15 Rthlr. Tegner's poetiſche Werke v. Meyerhoff, 2 B., Hfrz., 
37, Lp. 2% f. 17/5 Riblr. RNoſſelt's Weltgeſchichte für Töchter, 3 B., eleg. Hfrz., 1844, 
32/4 Rthir. Conperſatiens Lexicon v. Brockhaus, 12 B., 7te Aufl., Ldp. 16 f. 7 Rthlr. 
Sailer, Orbis ‚Pietus für die Jugend, in 4 Sprachen, m. 322 Abbildungen, 38, Ep. 34; 
f. 2 Rthir. Campe, Entdeckung v. Amerika, 3 B., 34, 1½ Rihir. Neuſtädt, die Schmet⸗ 
3 Schleſtens, 2 B., 4., m. 68 color. Kpft, Lp. 6 ½ f. 4½ Rthlr. Meyer's Univerfum, 


N 


überſetzt, 5 B., 41, 3 


) B., m. beinahe 500 Sthlſt., Lp. 28 f. 10 Rıpir. Die Themfe v. Tombleſſon, m. 78 
der herrlichſten Stahlſt., 4,, 5 Rihle. Die eilige Sage, vom Werfaffer der Beatushöhle, 
6 Mathematik, in 7 B., 33, Lp. 14 
Hfej., 1843, 1 Athle. Schiller's Gedichte, m. 4 K., Hfrz., 


in 12 B., m. 12 K., 40, 4 Niblr. Ohm's Syſtem der 


„ 7 Rthlr. Fauſt v. Söthe, 


8, 1½ Mihlr. 


Das Pelzwaren Lager von B. Auditor, 


Schweidnitzer Straße Nr. 3, im goldenen Löwen, 


edpr. 10 f. 5 Rthlr. 


erschienen u. durch alle solide Musik- u, Buchhandlungen zu haben sind: 


Die Horrwitzſche Antiquar⸗Buchhandlung L. Barſchak, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25, 
Ecke der Stockgaſſe, hat vorräthig: Beckers Weltgeſchichte 14 Bde. f. 7 Rthlr., Kuhlmann 
und Vogels Weltgeſch. 3 Bde. f. 3 Rthlr. Normand und Mauks archſtektoniſche Ordnun⸗ 
gen 4 Hefte mit 100 Tafeln Zeichnungen 1845; Sbep. 10 für 7¼ Rihlr. v. Schmidts, 
Verfaſſers der Oſtereier gefanmelte Schriften, 18 Bändchen mit Stahlſtichen 1841/45 für 
6 Rtbir. Hoffmanns Volker der Erde 2 Bde. m. Kpfr. 2% Rthlr. Sohrs Atlas in 80 
Blättern f. 3½ Rthlr. Gräfe's Naturgeſchichte 2 Bde. Hlbfr. 24 Rthlr.; die Naturgeſch. 
in getreuen Abbildungen, Pflanzenreich, m. 2024 color. Abbildungen Lhpr, 337% f. 20 Rilr. 
Lenz Naturgeſchichte 3 Bde. 1845 f. 3 Rthlr. Pouillets Phyſtk ed. Müller, 2 Bde. mit 
1000 eingedruckten Zeichnungen f. 5 Rtlr. Dr, Duflos Apothekerbuch, 2 Bde., 45, neu, für 
5% Kthlr. Duflos und Hirſch ökonomiſche Chemie 2 Bde. für 1½ Rihlr. Sinzels Leben 
der Heiligen 5 Bde. f. 3 Rthlr. Annegarn Kirchengeſchichte, 3 Bde. 1844 für 2½ Rthle, 
Hitzigs exegetiſches Handb. des alten Teſtaments, 6 Bände 183815 für 7%, Rt. Dinters 
Erbauungsbibel 4 Bde. f. 2¼ Rtbl. Hegels Aeſtethik 3 Bde., 1843, f. 5 ½ Rthlr. Lam⸗ 
menais Grundriß der Philoſophie 3 Bde. f. 3 Rthl. Herbarts kleine Schriften Ladenpreis 
10 f. 6 Rthlr. Heinſius deutſches Wörterb. 5 Hlbfrb. f. 5 Rthlr. Adelungs großes deut⸗ 
ſches Wörterb. 41 Quartbl. 2. Aufl. f. 7½ Rtl. Weſtenrieder ſämmtl. Schriften, 32 Bde. 
Oeſterreichers anatomiſcher Atlas Ladenpreis 36 f. 20 Kthlr. Dieſe 
Bücher find meiſtens neu, ſauber, in gefälligen Einbänden und zu Feſtgeſchenken ſich eignend. 


Auch findet ſich noch manches Schöne, Gute und Nützliche in dem 15000 Bände ſtarken 
Bücher⸗Lager, das ich zur geneigten Beachtung gehorſamſt empfehle. 


D 


9 


AR 


Sehr geeignet zu 


empfehle meine Vorräthe von 


0 


7 N 


0 Amphibien und Fiſchen. 
8 Bunzlau, den 13, December 1845, { 
Carl F. Appun. 


C 


Neueſte Kinderſchriften und Geſellſchaftsſpiele, 


für Kinder zu Weihnachts⸗Geſchenken, offeriren in großer Auswahl: 
Klauſa und Hoferdt, Ring 43. 


Zu auffallend billigen Preiſen 

werden nachſtehende Attikel verkauft: Wollene und halbwollene Kleiderzeuge, Kamelotts von 
7 Sgr. ab, Halbmerinos zu 3 und 3½ Sgr., Crep de Rachel und Poil de Chevre ſehr 
billige Cattune, ächt, von 2½ Sgr. ab; Neſſelkattune, / breite, zu 3% und 4 Sgr., große 
wollene und halbwollene Umſchlagetücher, von 25 Sgr. ad; 7% Mousselin de Laine und 
galbwollene Tücher zu 5, 6, 8 und 10 Sgeez Kattuntücher, / und 7%, zu 3, 4, 5, 7 und 
9 Sgr.; wollene Cravatten⸗Tücher von 3 Sgr. ab; rofa, braun, Piqué und ungebleichten 
Barchent zu verſchiedenen Preiſen, Baſtard, Cambric, Mull, Piqué, Kittei, weiße Leinwand 
und Futterkattune, Handſchuh, Strümpfe und noch ſehr viele andere Artikel, bei 


Wolff Landsberger, : 


am Ring, in der Eck- Bude, ganz nahe am Eingang des Schweidnitzer Kellers⸗ 


Berliner Atrappen 


empfingen in größter Auswahl; Klauſa und Hoferdt, Ring 43. 


ü Billige Schultaſchen, 
kauf feiner Fabrikate, unter Sophas, Matratzen, Reiſekoffer, Reiſetaſchen, 
feiner Garantie. übertragen wor Duffutterale und Geldteſchen verkauft: W. 

den. Ich empfeh'e daher hiermit ſehr ſchöͤne Höhenberger, Täſchner und Topezirer, 

Tafelfuſtrumente und Flügel zu äv- Sch miedebrücke Nr. 27, ſchrägüber dem Hotel 

ßerſt billigen Preifen, die in Rückſicht auf Ton, de Gore, a j 

folite und ganz moderne Bauart, Beachtung. Gn en 


verdienen. C. Geiſer Winter⸗Han schuhe 


für Herren, Damen und Kinder empfeh⸗ 
Gartenſtraße Nr. e e 2 


€ len in größter. Auswahl zu billigen & 
a 7 Pieiſen Gebrüder Huldſchinsky, 
Holſt. Auſtern in Schalen, 
dergl. ausgeſtochene, 


Schweidniger⸗Str. im goldn. Löwen. 
N UD 
empfingen und empfehlen: 


SUR RR 
Zu vermierhen ſſt Bulcherplagede in den 3 
Lehmann und Lauge, 
. Ohlauerſtraße Nr. 80. 


Mohren die erſte Etage, beſtehend in 6 Zim⸗ 
mern, 1 Saal und Beilak, wie auch eine große 

elbſt 

3000 bis 6000 Nthlr. . 
werden auf ein biefige® Brundftüd, das mit 


Handlungs:Gelegenheit; das Nähere da 
10,000 Rthlr, verſichert iſt, zur erſten Hypo: 


ern 


Von einem auswärtigen In- 
ſtrumentenbauer {ft mir der Ber: | 


5. 


— 


— 


Iu vermiethen 
und Oſtern zu beziehen, iſt eine Wohnung im 
. ohn, 
Albrechtsſtraße Nr. 37. 
Eine vom grographiſchen Inſtitute zu Wei: 


zweiten Stock, beſtehend aus 5 Stuben vorn 
heraus, nebſt Entree, Küche, Keller und Bo⸗ 
den, am Ecke der Albrechts und Altbüſſer⸗ 

mar unternommene topographiſch ⸗ militäriſche 

Karte von Deutſchland, beſtehend aus 204 

ſehr gut erhaltenen Blätten auf Leinwand in 


Straße Nr. 39. 
vermiethen. 
12 Cartons, het für 30 Rthlr. zu verkaufen: 


f In 
Zu Dünn J. iſt Reuſche Straße Nr. 12 
die erſte Etage, beſtehend aus 6 heizbaren 
Piecen, großer lichter Küche und zugehörigem 


tmpfichit einem geehrten Publikum eine große Auswahl von Meifepelzen, Burunſſen ſchönen Boden und Kellerraum, zu vermiet hen. 
Feb lalvelen, En 04 A Kragen, n ee e U. J. w., befons eiſſa, in Prov. Poſen, d. 12. e 8. Näheres im Comtoir daſelbſt. 
21 3 . 2 y * 7 
i ſehr paſſende Arti bnachs gaben, BR. en billig \ r I Yıtbüfferftrage' Ne. 6 iſt der dritte Stock, 
5 a PR nee neee aus 3 Stuben, 2 Alkoven, Küche und Beige: 
Wollene und baumwollene Unterjacken, in bunt und weiß, wollene Frauenſpencer, ge⸗ Flügel⸗Verkauf. laß beſtehend, zu vermiethen und Termino 


wirkte und Barchent-unterhofen, 
‚feidene und wollene Weſten, alle Arten Taſchentücher, 
fümmlüche Artikel werden auffallend billig: verkauft, bei 


ab Wolff Landsberger, 


am Ring, in der Eck⸗Bude, ganz nahe am Eingang des Schweidnitzer Kellers. 


* 


ſchwarze und buntſcidene Herren Halstücher, ſeidene, Halb: 
wollene Shawls, Socken u. ſ. w., 


Ein gut gehaltener, Goktaviger Bir: G 
8 ken⸗Flüg⸗l von gutem Ton und gefällt: 
ſteht für den Preis von 


Oſtern zu beziehen. 
Vermiethungs⸗Anzeige. 


i Eigenthümer. 
thek geſucht. Näheres 2 ertheilt: | 
gem Aeußein 


3 65 Kthlr. Nikolaiſtraße Nr. 16, im 2. & Kloſterſtraße 49 iſt zu vermiethen und den 
Stock, zum Verkauf. RS 2. Januar zu 1 — ein Quartier von vier 
88 1 1 Piecen incl. Küchenſtube. 


GOVHHGGOTSHHOGAHHOHOOOUTOUHCHOCHEHCONE 


Literarische Weihnachtsgaben 


in reicher Auswahl, als: Gebetbücher für beide Confeſ⸗ 
fionen, broſchirt und eleg. geb.; Jugendſchriften mit 
ſchwarzen und kolorirten Kupfern; deutſche Elaſſiker 
in Pracht: oder den beliebten Schiller⸗Ausgaben; illuſtrirte 
Werke, Landkarten und Atlanten; ſämmtliche Ka⸗ 
lender und Taſchenbücher für 1846; Koch⸗, Haus⸗ 
und Wirthſchaftsbücher u. ſ. w. find vorräthig in der 
unterzeichneten Buchhandlung und werden auf Verlangen gern 
zur Anſicht mitgetheilt. 

Graß, Barth u. Comp., Breslau, Herrenſtr. 20. 


Für alle Oekonomen und Landwirthe. 
Bei Ern 


Keil in Leipzig ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen vor: 
F. Jie Breslau und Oppeln bei Graf, Barth und Comp. in Brieg bei J 
„Ziegler: 


Vater Reinhold und ſeine Familie 


Ein Buch zur Belehrung, Unterhaltung und Bildung 
junger Landwirthe 


überhaupt für Alle, welche ſich der Oekonomie widmen und gute Landwirthe 
werden wollen. 


Enthaltend: Das Nüglichfte aus dem Gebiete der ge⸗ 
ſammten Landwirtyhſchaft. 
Von Conrad Lindau, praktiſcher Oekonom. 
Geh. 15 gGr. — 18%, Sgr. 

Der Name des Verfaſſers, deſſen Schriften faſt ſämmtlich in mehreren Auflagen cout⸗ 
ſiren, iſt wohl genugſam Empfehlung für dieſes Buch, und bemerken wir deshalb nur, daß 
jeder Landwirtb, Alt und Jung, eben fo viel Belehrung wie Unterhaltung darin ſinden und 
dem Vater Reinhold warmen Dank wiſſen wird für ſo manche praktiſche Regel, die ihm bis 
jetzt unbekannt geblieben war. 


dodo 


Hoöchſt intereſſante Weibnachtsſchriften aus dem Verlage von Stuhr in Berlin © 


& und zu haben bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in 8 
8 Brieg bei J. F. Ziegler: 
Das Prachtwerk: 
Praͤſentirt das Gewehr! 

Ein Geſchenk für Knaben. 
Anleitung zu militäriſchen Spielen. Mit 4 colorirten höchſt ſchͤnen Abbildungen 
der Uniformen des preuß. Militärs von der Zeit des großen Churfürſten bis auf die 
jetzige und einem colorirten Titelbilde: 4 

„Der König und fein hoher Gaſt Nikolaus I.“ 
Von L. Schneider. 
Elegant gebunden. Preis 1 Rthlr. 


Die Freundin und Lehrerin 
der weiblichen Jugend. 
Eine von der franzöſiſchen Akademie gekrönte Preisſchrift. Nach Anais 
Martin von Frankliew. f 
Mit 5 Steinzeichnungen, ſauber cartonirt 22%, Sgr. 


Anna Roß. 
Eine Erzählung für Kinder. 
Von Miss Grace Kennedy. 


Dritte Auflage nach der öten des Originals. Mit 3 colorirten Bildern. 
Sauber cart. 15 Sgr. 


Jeſſy Allan. 
Eine Erzählung für Kinder. 
Von Miss Grace Kenne dy. 
Dritte Auflage. Mit 3 colorirten Bildern, geb. 10 Sgr. 
Sammlung auserleſener poetiſcher 


Fabeln und Erzaͤhlungen 


für Leſe⸗ und Deklamationsübungen. 
Sechſte Auflage. Von F. P. Wilmſen. 
17 Bogen. Eleg. geb. 20 Sgr. & 


BUCKGHHUCHHONGETVOCOUNUHTCHOGCKUHHHHENG 


Bei &. Heinze und Gomp. in Görlig if erfhienen und bei Graß, Barth 
und Comp. in Breslau und Oppeln vorräthig, in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Schleſiſches Wappenbuch, 
oder die Wappen des Adels im ſouverainen Herzog⸗ 
thum Schleſien, der Grafſchaft Glatz und der 
Ober⸗Lauſitz, 
herausgegeben von J. G. L. Dorſt. 
Iſter Bd. (enth. 7 Hfte.) Preis 14 Rtlr. 


Dieſes auf das Schoönſte in Buchdruck ausgeführte Werk enthält 261 Wappen und 
würde ſich zu einem Weibnachtsgeſchenk fehr eignen. 


Im Verlage der Rein ſchen Buchhandlung in Leipzig it erſchienen und bei Graß, 
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Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. F. Ziegler 


vortäthig zu haben: 3 Ar 
Die Jungfrau 
nach den Anforderungen des vernünftigen, gebildeten und 
a gefühlvollen Mannes, 


oder 
Winke zur Ausbildung des weiblichen Geſchlechts, 
aus der Feder eines Mannes 
von Friedrich von Sydow. 
De neu bearbeitete Auflage. geh. 1 Relr. 


— 2076 = 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk. 


So eben iſt erſchienen und durch alle folıden Buchhandlungen zu beziehen, in es- 
lau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg ben g. F. erg 5 


Sämmtliche poetiſche Werke 
von Joh. Heinr. Voß. 


Ausgabe in Schillerformat in 5 Bändchen, eleg. geheftet, mit dem Portrait des 
Dichters in Stahlſtich. 
Subſeriptionspreis 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Der Subſcriptionspreis beſteht nur noch bis Ende dieſes Jahres, wo dann 
der erhöhte Ladenpreis eintritt. 
Leipzig, den 4. Dezbr. : Immanuel Müller, 


Weihnachtsbuch. 

Im Verlage von Müller in Carlsruhe iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen zu 
5 l und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei 

Peter Parley's Erzählungen über Europa, Aſien, Afcika und Amerika. 
Zweite vermehrte Auflage. Mit 115 Abbildungen und vier colorirten Kärtchen. 

In ſchönem engliſchen Einband. 1 Rthl. 19 Sgr. 

Die erſte, obgleich ſtarke Auflage vergriff ſich in einem Jahr, gewiß der beſte Beweis, 
daß dieſe Jugendſchrift zu den vorzüglichſten gehört, welchen Rang ihr auch zahlreiche kriti⸗ 
ſche Stimmen und die öffentliche Anerkennung ſchon längſt ertheilt haben. Da das Werk; 
chen lange Zeit gefehlt hat, fo wird die neue Auflage doppelt willkommen fein. 


In S. G. Lieſchings Verlagsbuchhandlung in Stuttgart iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., 
in Brieg bei J. F. 


3 . F. Ziegler: 5 
Die ſchoͤnſten Sagen des klaͤſſiſchen Alterthums. 
Nach feinen Dichtern und Erzählern von Guſtav Schwab. 
Zweite durchgeſehene Auflage in drei Theilen. 
Mit ſechs ſorgfältig ausgeführten Kupfern nach berühmten Meiftern. 
90 Bogen auf Velin. Preis geheftet 3 Rthl. In drei Bände gebunden 3½ Rthl. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. 


F. Ziegler iſt zu haden: 
Redie 


5 gehalten am 18. Oktober 1845, 
bei Konſtanz auf der Schweizergrenze, 
von - 
Johannes Nonge. 


Geh. 2 Sgr. 
Deſſau. Neubürger. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
vorräthig, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp. und in Brieg 
bei J. F. Ziegler: 


Kalendarz, katolicki 


dla 


Ludu Görno-Szlaskiego na rok panski 
1846. e 


Preis 6 Sgr. 6 Pf. 
Ferner erſchien in gleichem Verlage: 
Kühn, Kaplan, „Das Weſen, Walten und Wirken der Lüge.“ Predigt, gehal⸗ 
ten in der katholiſchen Pfarrkirche zu Gleiwitz. Preis 1 Sgr. 3 Pf. 
Jais, Nauki i Modlitwy dla Dzieci 1 Dorostych. Preis 2 Sgr. 6 Pf. 
Poppe, Curatus zu Ratibor, Das Licht der heiligen Kirche Jeſu, im Kampfe 
mit der Finſterniß unſerer Tage. Preis 10 Sgr. 5 
Sigismund Landsberger, Buchhändler in Gleiwitz. 


Verlag der C. H. Beckſchen Buchhandlung in Nördlingen. 


Einladung zur, Subſcription 
Fr. Müller's 
Handbuch des Kaſſen⸗ und Rechnungsweſens, 


zunächſt für 
Herrſchafts⸗ und Nitterguts:Berwaltungen in den 
deutſchen Bundesſtaaten, 
mit befonderer Berückſichtigung der in denſelben beſtehenden allgemeinen Staats⸗ 
Rechnungs⸗Grundſätzen. Zu Begründung eines guten, geregelten, haltbaren 
Haushaltes und zeitgemäßen Rechnungs⸗Spſtems. 
Mit praktiſchen Muſtern und einer Forſt⸗ und Jagdkarte. 
Circa 50 Druckbogen in 4. auf weißem Druckvelinpapier. Erſcheint in 4 Heften zu je 25 Sgr. 
(Das erſte Heft wird im Februar 1846 ausgegeben und das Ganze im Sommer 1846 vols 
kendet fein.) Subſcribent'n⸗Sammler erhalten auf 12 Exemplare 1 frei.— Der Subſcrip⸗ 
tlonsprets erliſcht mit Erſcheinen des erſten Heftes. 
unter allen bis jetzt für Herrſchafts⸗ und Ritterguts⸗Verwaltungen erſchienenen Schrif⸗ 
ten und Werken über das Kaſſen⸗ und Rechnungs weſen dürfte an Gründlichkeit, Reichhaltig⸗ 
keit und praktiſcher Brauchbarkeit keines das gegenwärtige Handbuch übertreffen. Kom⸗ 
petente Sachkenner, welchen das Handbuch im Manufeript zur Kritik vorgelegt worden ift, 
erklärten einftimmig: . ö . 
„daß dieſes mit ungemeiner Beleſenbeit, Sachkenntniß und Genauigkeit verabfaßte Hand⸗ 
buch offenbar das beſte Werk dieſes Faches ſei, daß jeder Sachkenner es mit Vergnü⸗ 
gen, und jeder Gutsbeſitzer und angehende Beamte zu ſeinem größten Nutzen leſen und 
gebrauchen werde; daß daſſelbe durch die Bezugnahme auf die geſetzlichen Vor ſchriſten 
der verſchiedenen deutſchen Bundesſtaaten landesherrlichen Beamten nicht minder nütz⸗ 
lich und intereffant fein werde (weil fie darin nicht nur die wichtigſten Grundſätze fin⸗ 
den, ſondern auch mit dem ausländiſchen Rechnungsweſen vertraut werden); daß daſſelte 
endlich; ein unübertroff'nes Lehrbuch für angehende Gameraliften und junge Leute, die 
ſich der Schreiberei und dem Rechnungsweſen widmen, bilde.“ 
Der Herr Verfaſſer hat in dem Handbuche g 
die allgemeinen Grundſätze des preußiſchen, baleriſchen, würtembergiſchen, badiſchen ꝛc. dc. 
Staalsrechnungsweſens mit umſichtsvoller Sachkunde und wohlgelungener Modiſika⸗ 
tion dem herrſchaftlichen Rechnungsweſen ohne allen Eintrag feiner natüclichen Gigen“ 
thümlichkeit angeeignet und ſolches dadurch zu einem wiſſenſchaftlichen, logiſch⸗geordne— 
ten Syſtem erdoben. 3 
Da das Manufcript ganz vollſtändig in den Händen der Verlagshandlung ſich befindet, 
fo ift eine Unterbrechung des Druckes nicht zu befürchten. N 
Ausführliche Profvette von dieſem Unternegmen find in allen Buchhandlungen zu ſinden. 
Nördlingen, Dezember 1845. C. H. Beck'ſche Buchhandlung. 5 
Zu gefälligen Beſtellungen empfehlen ſich: Graß, Barth u. Comp. in Breslau un 
Oppeln, und J. F. Ziegler in Brieg. 


— end 
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Dritte Beilage zu e 293 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 15. December 1845. 


8 „Unbedingt feſte Preife! 75 
ihna i E 
we: Dis Mobe Waren Handling für a Se 


Emanuel Hein, Ring 27, 


ein gewähltes Lager von Tuchen und Winter⸗Nockſtoffen, Niederländer und inlän⸗ 
diſchen Fabrikats; 80 Muſter der neueſten Bukskins, das Beinkleid von 4% Rllr. 
an (nur reine Wolle). Pariſer und inländiſche Seiden⸗Hüte, Klapphüte 
mit neuem Mechanismus (von Gibus) ſind in den modernſten Formen vorräthig. 
Für eine große Auswahl der eleganteſten Weſten in Sammet, Seide und Cache⸗ 
mir, von Sammet⸗, ſeidenen und Cachemir⸗Shawls, Halstüchern, Fou⸗ 
lards, Cravatten und Shlipſen iſt Sorge getragen. — Die Preife find auffallend 
billig, dochgunbedingt feſt; ſämmtliche ausgeſtellten und auf Lager befindlichen Waaren find 


Bekanntmachung. 5 

Die Ausreichung der, über die Zinſen vom 1. Januar 
1846 bis einſchließlich Dezember 1850 ausgefertigten 
Coupons Series III Nr. 1 bis 10 zu den, in Gemäßheit 
der Allerhöchſten Verordnung vom 8. Juni, 1835 (Geſetz⸗ 
Sammlung Nr. 1619) und der Allerhöchſten Kabinets⸗ 
Ordre vom 31. März 1843 (Geſetzſammlung Nr. 2352) 
ausgegebenen 4 und 3% prozentigen Pfandbriefe Litt. B 
wird unter Vorlegung der letzteren Behufs der Abſtem⸗ 
pelung der Coupons und eines, die Nummer und den Be⸗ 
trag jedes einzelnen Pfandbriefes nachweiſenden, von dem 
Inhaber vollzogenen Verzeichniſſes f 

vom 2. bis zum 21. Jauuar k. J., mit Ausſchluß 
der Sonntage, 
durch einen Beamten des unterzeichneten Kredit⸗Inſtituts 
in Breslau im Comtoir des dortigen Handlungs⸗Hauſes 
Ruffer u. Comp., Blücherplatz Nr. 17, ſtattfinden. 

Mit dem 21. Januar k. J. wird das Coupons⸗Aus⸗ 
reichungs⸗Geſchäft in Breslau geſchloſſen und in gleicher 
Art vom 1. Februar k. J. ab in Berlin bei der königlichen 
Seehandlungs⸗Hauptkaſſe fortgeſetzt. 

Auf einen Schriftwechſel, Behufs der Ueberſendung der 
Coupons, können weder die Behörde, noch deren Beamten, 
ſich einlaſſen, es bleibt vielmehr jedem Inhaber eines Pfand: 
Briefes B überlaſſen, die qu. Coupons entweder per ſönlich 
oder durch einen Beauftragten reſp. in Breslau oder Ber⸗ 
lin in Empfang zu nehmen. i 

Bei Präſentation mehrerer Pfandbriefe zum Empfange 
der neuen Coupons wird, Falls die Abfertigung nicht auf 
der Stelle erfolgen kaun, der von uns zur Ausreichung der 
Jins⸗Coupons beauftragte Beamte gegen Empfangnahme 
der Pfandbriefe einen Interimsſchein ausſtellen, gegen deſ⸗ 
fen Ablieferung die letzteren nebſt den darauf abgeſtempel⸗ 
ten Coupons am nächſtfolgenden Tage wieder in Empfang 
genommen werden können. 

Berlin, den 4. Oktober 1845. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut fur Schleſien. 


Bekanntmachung | 

Die von dem unterzeichneten königlichen Kredit⸗Inſtitute 
für Schleſien unterm 8. Januar und 26. Juni 1841 auf 
das Rittergut Weißholz im Glogauer Kreiſe ausgefer⸗ 


tigten Pfandbriefe B. und zwar: 


Nr. 157 und 158 à 1000 RNthlr., 
Nr. 1328. 1329. 1330 und 1331 & 500 Nthlr., 
Nr. 3634. 3635. 3636. 3637. 3639. 4463 und 
4664 à 200 Nthlr., 
Nr. 6519 bis einſchließlich 6531 und 7777 à 
100 Nthlr., 
Nr. 22589 a 25 Rthlr. 
ſind von dem Schuldner zum 1. Januar 1846 aufgekün⸗ 
digt worden und ſollen gegen andere dergleichen Pfaudbriefe 
gleichen Betrages eingetauſcht werden. 

Den 85 50 und 51 des Geſetzes vom 8. Juni 1835 
Geſetzſammlung Nr. 1619) zu Folge werden daher die 
gegenwärtigen Beſitzer der oben bezeichneten Pfandbriefe B. 
bierdurch aufgefordert, die letzteren in Breslau bei dem 

dlungshauſe Ruf fer 8 Com p. zu präſentiren und 
in deren Stelle andere Pfandbriefe gleichen Betrages in 
Empfang zu nehmen. 

Berlin, den 6. Oktober 1845. 


Koͤnigliches Kredit⸗Inſtitut für Schleſien. 


| 


und modernſte effektuirt. 


Jmit den feſten Verkaufs⸗Preiſen bezeichnet. 


Der Isländiſche Moos⸗Extrakt⸗Syrup. 


Herr Profeſſer Mabbonz hat mich in den alleinigen Beſitz ſeiner neueſten Erfindung 
geſetzt, welche im ganzen preußiſchen Staate noch unbekannt iſt, und in einer Zubereitung 
des isländiſchen Mooſes zu einem Syrup⸗Extrakte beſteht. Einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehrten Publikum empfehle ich dieſes angenehme Getränk, etwas ganz Vorzügliches, be⸗ 
der jetzigen kalten Saiſon zu jeder Tageszeit in Gläſern und Flaſchen als vorzügliches Sur⸗ 
rogat fuͤr Kaffee, Thee, Chokolade und zur Miſchung mit Wein und Rum nach Anweiſung, 
und bin feſt überzeugt, es werde ſich dieſe nützliche Erſindung nicht ſowohl durch ihre Neu⸗ 
heit, als durch ihre vorzüglichen Eigenſchaften für die Geſundheit am vortheilhafteſten em⸗ 
pfehlen. Vor allen Dingen dürfte ſich dieſes Surrogat bei Soixeen, Kränzchen und Bällen 
am geeignetſten empfehlen, um Huſten und Schnupfen zu verhüten, eben ſo wie Sänger 
und Redner ſich deſſelben am vortheilhafteſten für die Stimmorgane bedienen möchten und 
für jeden Bruſtkranken die heilſamſten Wirkungen äußert. Bei recht zohlreichen Beſtellungen 
von hier ſowohl als auswärts bin ich in den Stond geſetzt, einen anſehnlichen Rabatt zu 


bewilligen. art y 
Conditor in Breslau, Ring, Paradeplatz Nr. 4. 


Noch iſt eine Quantität von den 


Bukskings und Weſtenſtoffen, 


welche die Mode bereits paſſirt haben, vortanden, und verkaufe ich ſolche, um damit gänzlich 
zu räumen, zu auffallend billigen Preiſen. N j 


H. Stern jun., 


Albrechtsſtraße Nr. 57, im erſten Viertel. 


Graefe & Comp., 


N Junkern⸗ Straße, in Stadt Berlin, N 
empfingen aufs Neue wollene und ſeidene Franzen in ſchwarz, couleurt und buntſchattirt zu 
Mäntelgarnirungen; ferner eine große Auswahl der neueſten weißgeſtickten Waaren, und 
find zu allen Preifen aufs Beſte aſſortirt: > a 

Ueberfallkragen von 2 Sgr. bis 4 Rehlr, das Stück, 

Chemiſettes mit Kragen von 12 Sgr. bis 3 ½ Rebe. das Stuck, 
Manchetten, das Paar von 1½ Sgr. bis 1 Rey, 
Cannezous, Berthen, Taſchentücher, Herren-Chemiſettes, und empfehlen alle übrigen weißen 
Waaren aufs Billigſte. 


A. Hamburger, Reuſche⸗Straße Nr. 2, 


empfiehlt zu Weihnachts⸗Einkäufen die nachſtehenden Artikel, zu außergewöhnlich billi⸗ 
gen, aber nur feſten Preiſeu. “= 

Mailänder Glanz⸗Taffete, in ſchönſter Qualität, die Berliner Elle à 17%, und 20 Sgr. 
Meirés von 27 ¼ Sgr. ab, Mousselin de laine und Cachemir de laine Kleider in neueſten 
Zeichnungen von 2½ bis 5 und 6 Rthl. Orleans (Kamlotts) die Elle von 6 Sgr. ab, halbe 
wellene Kleiderſtoffe und Halbmerino's die Elle a 2½ und 3 Sgr., oder das vollſtändige 
Kleid für 1½ bis 1½ Rihl. Kleiderkattane unter Garantie für ächtfarbig die Elle a 2, 
2½ und 3 Sgr. ſteigend bis 5 und 6 Sgr. 12⸗ und ½¼ wollene Umſchlagetücher, das 
Stück von 1, 1½ bis 10 und 15 Rthl. ½ Kattun⸗Tücher a 3 und 4 Sgr. Kravatten⸗ 
Tücher a 5 und 7%, Sgr. Außerdem 10, und % weiße und bunte Tiſchtücher, 6 Ellen 
lange Damaſt⸗Gedecke a 12 und 24 Coubdert, Schachwitz⸗ und Damaſt⸗ Handtücher, rein lei⸗ 
nene richtige 6% breite Züchen⸗ und Inlet Leinwand, um gänzlich damit zu räumen, bedeu⸗ 
tend unter dem Koſtenpreiſe. Ferner für Domeſtiquen: Schürzen⸗ und Kleider⸗Leinwand, die 
Elle 2 Sgr. Abgepaßte Schürzen das Stück 4 und 5 Sgr. f 
Für Herren: Weſten in Sammet, Wolle und Seide, das Stück von 10 Sgr. ab bis 

3 Kthl., ächte Sammet-Weſten von 1% Rthl. ab bis 4, 5 und 6 Rthl., ſeidene Hals⸗ und 
Tacchentücher, ſowie auch Shlipfe von 20 Sgr. das Stiick bis 2 Rthl., die geſchmackvollſten 
Shlipſe in Wolle, das Stück von 10, 12% bis 25 Sgr. Fertige Herrer⸗Hemden, in rein 
Leinen und dauerhaft genäht, von 20 Sgr. ab bis 4 und 5 Rtl, fo wie mehrere hier nicht 
namhaft gemachte Artikel zu auffallend billigen, aber nur feſten Preiſen. 1 


— X — 


Aufträge von auswärtigen Herrſchaften werden aufs pünktlichſte beſorgt. 


—— — 
—— ap re 


KEIN EIERN NEIN 
r Franzöſiſche echt vergoldete Herven-Uhrketten, 


21 Armbänder, Ohrringe, Kolliers, Tuchnadeln, Haarbürſten ꝛc. zu auffallend billigen * 
Preiſen, als: Herren⸗Uhrketten von 10 Sgr. bis 5 Rihl., Tuchnadeln vog 5 Sr. 

an, Armbänder, das neueſte von 1 Rihl. an; Ohrringe von 10 Sgr. an, Kollfers 
von 15 Sgr. an ıc, Verkaufs⸗Lokal: Ning Nr. 57, 1 Treppe. 


BELLLLLEIESEET LE 
Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich beſonders ächt oſtind. Taſchentücher, Schawls, Sblipſe, Kravatten, 


Weſtenſtoffe in Sammet, Seide und Cachemirs, Bukskius in den neueſten Muſtern. 
Aufträge auch zu fertigen Kleidungsſtücken werden in ſchnellſter Zeit aufs beſte 


H. Stern jun., 


Albrechtsſtraße Nr. 57 im 'erſten Viertel. 


2 ae 


r ‚ee Aufkündigung der Posener 34 procentigen Pfandbriefe. 


Mit Hinweisung auf die Allerhöchste Kabinetsordre vom 15, April 1842 (Gesetzsammlung Nr. 14 pro 1842) * wir die Inhaber der Posener 
prooentigen Pfandbriefe in Kenntniss, dass bei der heutigen vorschriftsmässig erfelgten Loosung der in termino Johanni 1846 zum ers 
e 3½ prosentigen Pfandbriefe nachstehende Nummern gezogen worden: 


* 25 


I Nummer | 


Nummer 2 Nummer 
des 5 45 des des 1 
Pfandbrief Gut. Pfandbriefs Pfandbriefs Kreis. 


lau- 


EN 8 


A. Ueber 1000 Rithlr. 
11 2447 | Bronislaw |Schroda. 11 | 2041 |Godurewo Kröben. 42 1702 Arne deen Eranstndt. 
7 | 2571 |Biclewo Kosten; 2 668 |Kromolize Krotoschin. 43 | 1703 dito dito 
4 | 2256 |Bialez u. Skora-| dito 5 1775 Leszno (Lissa) Fraustadt, 2 | 2486 |Rusiborz Schroda, 
cxewo (Beltsch 9 959 Lulin Obornik. 1 | 18095 Rabin Kosten. 
u. Skoraczewo) 8 | 1015 [Lagiewniki Krotoschin. 1 ! 2115. Stwoluo röben. 
ı | ass Bislokosz Birnbaum. 11985 |Mikolajewiee Gnesen. 2 1910 |Turwia (Turew) Kosten. 
1 | 1507 |Brzesnica Schrimm. 1 | 1959 |Morakowo Wongrowitz. 2 | 1629 |Targowa görka |Schroda. 
17 | 2637 |Dzialin Gnesen. 61886 |Niechlöd (Nicheln) Fraustadt. 1 | 1313 |Zakrzewo _ |Pleschen, 
1 2005 |Gulezewo dito 1 821 Nowawies (Neu- dito 5 2211 Zerkowo Wreschen, 
1 | 2505 |Gembice Czarnikau guth) 
B. Ueber 500 Rthilr. 8 
9 | 2323 |Brodnica Schrimm. 19 1309 |Dobrojewo Samter. 12 | 917 |Przybystawice Adelnau. 
5 | 2337 |Bruczkow Krotoschin. 11 37 |Grzymislawiee Wreschen, 6 | 2458 |Piotrkowice Wengrowitsz. 
27 | 2098 |BoZejewice Schubin, 76 | 1383 |Gutowy wielkie dito, 10 | 1016 |Ruszkow dito 
11 | 962 |Czewujewo Mogilno, (gross) 11 | 2410 |Runowo dito 
8 | 1139 Chrustewo Wresehen 8 | 2344 G a Posen. 9 2275 |Siekierki Schroda. 
11 1254 Czermino Pleschen, 12 | 3371 |Gwiadzdowo Schroda, 9 | 1824 |Sliwniki - | Adelnanu. 
7 | 2450 |Czerlin Wongrowitz, 8 2402 |Kolaczkowo Gnesen. 19 | 1897 |Stwolno Kröben. 
12 | 1888 Chojno II. Kröben, 11 | 1271 4 Kröben. 14 269 |Szymankowo Obornik, 
10 | 1362 |Dzierzanowo Krotoschin. 74 | 1503 |Leszno (Lissa) Fraustadt. 7 1.1427 |Stupia wielka Schroda. 
11 2128 Domaslaw wielki |Wongrowitz. 75 | 1564 dito dito (gross) 2: 
(gross) 7973 Lopienno Wongrowitz. 5 2380 |Sokolniki wielkie  |Samter. 
7 | 1351 |Domastaw maly dito 11 | 1282 |Morkowo Fraustadt. (gross) 
- Klein) 10 | 1226 Mareinkowg dolne Mogilno. 19 | 1071 |Woniese vel Woj- Kosten. 
24 | 2432 Dzialyı Gnesen. 6 | 2331 |Parusewo Wreschen. niet * 
C. Veber 200 Rthlr. 235 
18 | 2212 |Brodnica Schrimm, 8 | 2165 |Karsewo Guesen. 190 1.1276 l (Reisen) |Fraustadt. 
31 640 |Brod Buk. 4 | 1761 |Kanino Schrimm. 192 1278 dito dito 
19 733 |Chelkowo u. Kar- Kosten. 26 | 2114 |Konino Samter. 4 2067 |Rakdwka Schrimm. 
min z 40 828 Lubasz Czarnikan. 21 | 2302 |Runowo Wongrowitz. 
22 | 1026 |Czermino Pleschen, 12 | 1948 |Lawki Mogiluo. 9 12 |Strychowo Gnesen. 
103 575 Cbrzan Wreschen. 18 | 2187 |Miedzylisie Wongrbwitz. 8 | 1078 |Staborowic« Adelnau. 
18 | 1144 |Dzierzanowo Krotoschin. 11 | 2028 |Miaskowo Kosten, 10 | 1009 |Starogröd Krotoschin. 
10 | 1435 |Dalabuszki Kosten. 12 | 2029 | dito dito 18 | 1549 |Skoraszewice Kröben. 
11 | 1436 dito dito 22 | 884 |Maczniki Schroda. 43 | 1423 \Szelejewo Krotoschin. 
21 | 1968 Domastaw wielki |Wongrowitz. 9 1.1706 |Parczewo Adelnau. 62241 |Sadowic Adelnan, 
(gross) 7 1 10 | 1754 |Piernszyce Pleschen. 51 | 1496 |Turwia (Turew) osten. 
9 | 1922 |Gorzuchowo I. II. Gnesen. 32 | 1900 |Piechanin Kosten. 35 617 |Urbanowe Buk. 
31 | 2172 |Gembice Czarnikau: 10 | 145 |Pijanowice Kröben. 11. |. 969 |Wiecayn Pleschen. 
7 | 1522 |Goniembice Fraustadt. 20765 |Przybyslawice Adelnan. 33 784 | Wisniewo Wongrowitz- 
31 | 1613 |Gulczewo Gnesen. 20 | 1023 |Pacholewo Obornik 11 | 1916 |Zakrzewo nesen. 
39 Görka koeialkowa |Schroda. 8 | 1137 |Popowo Ignacewo Gnesen. 12 | 1917 dito dito 
5 | 1192 |Jankowo Pleschen. 160 | 1803 | Pogrzybowo Adelnau. 342201 |Zadory KRosten. 
33767 |Kruchowo Mogilno. N 
ö D. Ueber 100 Rthlr. 12 
25 ı 1246 Axeugowo Gnesen. 33 | 2579 |Gwiadzdowo Schroda. 14 1935 | Parczewo Adelnau. 
21 | 1049 |Borowniki A. Schildberg. 34 J 2580 | dito dito 42 | 2436 |Rusiborz Schroda. 
23 2682 |Czerlin Wongrowitz. 23 | 2543 |Göra Posen 285 | 1432 |Rydzyna (Reisen) |Fraustadt. 
124 620 Chrzan Wreschen. 17 1899 |Kempa Samter 287 1434 dito dito 
12 622 dito dito 15 | 2466 |Karsewo Gnesen. 20 | 2558 Swiaezyn Schrimm, 
22 | 1939 |Chojno I. Kröben. 5 |. 616 |Kokoszki Kröben. 10 | 2555 |Sadowie Adelnau. 
24 | 1831 |Debowalcka I. Fraustadt. 5 | 2693 |Legniszewo | Wongrowitz.: 23 [ 711 |Sowina koscielna |Pleschen. 
| (Geiersdorf) | 27 | 2423 |Lubonia Fraastadt, 49 | 1588 |Szelejewo Krotoschin. 
41 917 |Drzeczkowo dito. 33 | 2185 Losiniee Wongrowitz 23 | 2452 |Siekierki Schroda. 
44 | 1609 |Dizewice (Driebitz Kröben. 13 | 2429 Orpiszewek Plesehen. 78 | 1673 |Turwia (Turew) Kosten. 
| et Czarkowo) 6 | 1797 |Ostrowite Mogilno. 72 1390 |Targowa görka Schroda. 
45 | 1610 dito dito 212698 |Piotrkowice Wongrowitz. 20 | 760 |Wolenice Krotoschin, 
22 2337 |Göniezki Wreschen. 8 s | 
E. Ueber 40 Rithlr. 
65 1718 |Brodowo Schroda 83 | 1255 jJaraczewo Schrimm. 18 | 1983 |Oborzysko | Kosten. 
50 | 2619 | Bronislaw dito 63 2635 !Konino Samter. 17 2224  Parczewo Adelnau. 
97 2415 ‚|Bialcz (Beltsch) u.] Kosten. 85 | 1195 |Kromolice, Krotoschin. 19 2275 Pieruszyce Pleschen. 
Skoraczewo 34 2797 |Kolacakowo Gnesen. 202276 | dito dito 
2724 |Brodnica Schrimm. 60 | 2315 |Krosna Schrimm. 54 | 2426 Pieehanin Kosten, 
15 1152 |Chrzan Wreschen. 224 | 1869 |Leszno (Lissa) Fraustadt, 099 | 1317 Pogrzybowo Adelnan.: 
41 | 2496 |Domastaw wielki |Wongrowitz. 225 1870 dito dito 19 2283 Piotrowo Posen. EL 
r (gross) 226.) 1871 dito dito 379 1796 Rydarıa (Reisen) |Fraustadt. 
33 | 2149 |Debowalcka 1. Fraustadt. 27 1872 dito dito 380 1797 dito dito 6 
i (Geiersdorf) 39 | 2549 Lubrze Schroda. 382 1799 dito dite 
15 | 2158 | dite II. dito 17 | 2295. |Lubonia Fraustadt. 64 | 1987 Rabin Kosten. 1 
66 2684 Gembiee Czarnikau . 14 | 1249 |Miedzianowo Adelnau. 61 | 2060 |Rusiborz Schroda. 1. 
192430 |Gorzuchowo I. IT. Gnesen. 37 | 1513 |Mareinkowo dotbe] Mogilno. 34 | 2668 |Siekierkie dito 1 
14 | 1638 Grab Pleschen; 28 | 1965 |Mlynow Adelnau. 29 | 1209 |Sowina koscielna |Pleschen, 5 
64 | 2140 |Gnlezewo en. 40 | 2609 Mszyczyn Schrimm. 27 | 2297 Stawoszewo dito 6 
45 2768 Gwiadzdowo Schroda. 44 | 1695 |Osiek Kosten, 18 | 1351 |Solacz Ä Posen, $ 
36 | 1565 |Gotanice (Golmitz)|Fraustadt. 19 | 2654 |Orpiszewko Pleschen. 108 | 2009 |Turew (Tarwia) Kosten. 
60 | 1212 |Gutowy wielkie Wres chen. 25 2470 5 Mogilno 67 2711 Zadory dito, 
per (gross) A 
de F. Ueber 20 Rthlr. N 
42 984 Arcugowo Gnesen. 36 | 732 Kurowo et Gwiaz-|Adelnau 24 | 967 |Polazejewo Schroda, Bi 
30 810 |Bobrowniki A. Schildberg. dowo 5 84 1303 |Rebin Kosten. 
158 526 |Chizan [Wreschen. 26 | 1504 Kempa Samter. 31 573 |Sowina ‚kogcielna Pleschen. 
160 328 dito r dito. 278 | 1188 |Leszno (Lissa) |Fraustadt. 17 957. |Staborowice Adelnau 
41 1830 |Doruchowo Schildberg: 279 | 1189 dito dito 35 571 |Taczanowo Plesehen. r 
55 2048 | Gwiadzdowo Schroda. 281 | 1191 dito dito 134 | 1322 |Turew (Turwia) Kosten. + 
106 1023 Gutowy wielkie > |Wreschen. 13 2129 Legniszewo |Wongrowitz. 43 | 1074 Wargowo Obornik. 
I Xgross) a 7 392 Fabre (Neustadt) Buk. 100 724 |Wonmies@ vel Woj-|Kosten 
42 2021 Gora Posen. 19 1390 |Lubonia |Fraustadt, niec 
7 ' 1494 \Jarostawiee Schroda. 49 1894 rear Schrimm. 234 1657 Zerkowo Wreschen. 
se | 2074 |Kolaczkowo Gnesen. 24 1300 Oporzysk o Kosten. 271735 |Zakrzewo Gnesen. 
59 | 1777 |Karniszewo dito 31 2010 |Parusewo \Wreschen. 5 


lau- 


fende | 


fordern wir die Inhaber derselben auf, solche nebst den dazu gehörigen Zinskoupons 


Indem wir die vorstehenden Pfandbriefe hiermit kündigen, 
von Weihnachten d. J. ab, schon in dem pro Weihnachten d. J. bevorstehenden Zinsen-Auszahlungs- Termine bei Vermeidung eines auf ihre Kosten zu 


erlassenden öffentlichen Aufgebots, an unsere Kasse, gegen Empfangnahme einer darüber zu ertheilenden Recognition einzuliefern, und demmächs‘ 


A 


den Nennwerth der eingelieferten Pfandbriefe in baarem Gelde am 4. Juli 1846 zu erheben. . 
Hierbei werden gleichzeitig die Inhaber der in früheren Terminen gezogenen, bis jetzt aber noch nicht eingelieferten 3½ procentigen Pfan 


briefe, an deren Einreichung an unsere Kasse und Erhebung der Kapitalien dafür erinnert, und zwar: 


ars; Rau u a uhr _ Pfandbriefs- 
ſeredbae |) d. (Kreis, |. Being... 
} 7 83 lau- aer er 228 AHatga 2 ‚ Pe; ET 


A. pro termino Weihnaehten 1842. 87 1788 ne 2 80 — 
39 | 739 |Jankowice [Posen g 40 7 695 Kowalewo pleschen. 500 
56 80 |Stolezyn. Wongrowits. 40 9 1 5 Lubrze Schroda. 500 
B. pro termino Johanni 1843, 9 ten 8 
48 72 Fach Wongrowitz. 40 9 | 2134 |Podlesie koscielne | Wongrowitz, 500 8 
66 93 |Kotowiecko Pleschen, 20 & 1300 Ne 2 500 
fr udki amter. 
"©. pro termino Weihnachten 1843. 7 2208 |Rokitnica Posen. a 
31 1019 Pogrzybowo JAdelnau 500 10 | 1001 Sarbinowo Wongrowitz. 500 
32 |. 560 |Chwaikowo . 100 6 |: 1932 Slawoszewo Plesehen. - 500 
27 1272 |Mierzewo ale 40 10 | 1044 |Szelejewo Kretoschin. 500 
55 |. 79 | Stolezyn Wongrewitz, 40 2 1908 |Wyszki Pleschen. 500 
28 696 Sokolniki klein Samter. 40 20 | 17218: |Chojno II. Kröben. 200 
48 651 |Gacz Wongrowitz. 20 711635 Chwalibegowo Wreschen. 200 
28 | 593 |Lwöwek (Neustadt) Buk. 20⁰ 10 | 1678 |Kempa Samter. 309 
59 | 388 pijanowice Kröben. 20 32 | 1790 |Krosna Schrimm. 200 
83 | 582 |Pudliszki dito 2⁰ - 1 er a 200 
i schen. 
D. pro termino Johanni 1844. 9 | 830 |Mielesayn Gnesen. 200 
4 Tue 11 Sostxa ! * u. 32 625 re (Neu- |Fraustadt. 200 
54 ‚Zakrzewo ito 1 
24 | 311 Labasz Czarnikau. 500 9 145 n 8 200 
7347 |Splawie Kosten. 300 7 1743 (ib — raustadt. 200 
16 | 249 |Zalesie Kröben. 500 ae ae orf) a 
7 J 455 |Bozejewice Schubin. 200 ı 2 Fe e 200 
37 151 |Chobienice Bomst. 200 1011277 sn Jun (Reisen) is hi 200 
22280 Szymankowo Obornik 200 17 8565 een 8 a 200 
29 3 |Modliszewko Gnesen. 100 5 1675 801 dar Ps 2 200 
31 | 352 |Osiek Kosten. 100 5 762 Nen e 200 
37 |* 165 |Ziemnige dito 100 19 553 n 5 5 A in. 300 
13 | 919 Bednary Schrade, 10 12.| 094 Wa czermujew. |Mogilne nr". 
22 | 622 | Diugie (Eaube) Fraustadt. 40 2 ae 
46 70 |Stoleiyn ongrowitz. 40 19 | 2111 |Wszolow e 200 
38 950 | Wrotkowo Krotoschin, 40 — — — Ri — an 100 
4 955 | Wegry II. Adelnau 40 3 949 Chajno II. 3 Krö en. 100 
30 180 Pijanowice Kröben. 20 2 1255 Domastaw klein Wongrowitz, 100 
155 273 |Wilkowo niem. Fraustadt, 20 14 | 2059 8 3 10⁰ 
Dee Wie) | 5 12 
E. pro termino Weihnachten 1844. 14 | 1806 LKesiniec Wongrowitz. 100 
1 g YA (Drzecakowö Fraustadt, 1000 13 | 1979 1 Tea Fraustadt, 100 
8 1176 |Ciechel Pleschen 500 22 | 1041 e 79 Samt a 
33 | 1198 |Brodowo Schroda 200 14 1990 | Pltrowe era 100 
6 | 1007 |Paryz Wongrowitz. 200 21 | 2158 Slawno 8 im 7 
31 | 1139 | Czermino pe. 100 39 2316 Trac Piesee 1 
47 1077 |Grablewo Buk. 100 147 | 1153 |Chrz 4 Wrescher J 
13 | 1704 |Goniembice Fraustadt, 100 4 3 Cb 72 u Kröb 2 40 
72 783 |Jaraczewo Schrimm, 100 41 9 * 7 22 40 
26 | 712 |Brzostownia dito 40 42 2 0 D 295 iche ı E — 40 
16 | 2159 |Debowaleka II Fraustadt, 40 34 150 (Beiersdorf 1 ) * x 40 
(Geiersdorf II.) m 5 { 2 N 
18 | 1624 |Polaxejewo Schroda 40 50 49 Kossowo |Kröben. 40 
50 74 |Stoleiyn Wonxtewite. 40 61 319 Krosna Schrimm. 40 
28 | 1483 |Wiecz Pleschen. 40 25 | 2481 |Lawki |Mogilno 40 
41 991 Prag aw klein Wongrowitz. 20 7 N r Fraustadt. 40 
171103 Leg Pleschen. 2 % 2171 i Mogitne > 
49 | 1922 |Orzeszkowo Birnbaum. 4 
F. pro termino Johanni 1845, 1500 |Rydzyna (Reisen) |Fraustadt. 40 
14 | 1603 |Brodowo Sehroda 1000 65 | 1988 |Rabin Kosten. 40 
11 | 1288 |Gutowy Pleschen. 1000 29. | 2335, |Wyszki Plesehen . 40 
9 104% |Jaraczewo Schrimm, 1000 30 2336 dito dito 40 
1 | 2355 |Kiekrz Posen. 1000 27 | 1482 |Wieczyn dito 40 
1 | 2070 |Klonowiee Fraustadt. 1000 54 556 Brody Buk 20 
1 | 1974 |Miastowice ongrowitz. 1000 42 | 1535 |Choino I Kröben. me 
1 58e |Ociaz I u. II. Adelnau 1009 16 | 977 Gral Pleschen. 20 
1.,.2397 |Twardowo Pleschen. 4000 280 | 1190 |Leszno (Lissa) Fraustadt. 20 
1 1678 |Targowagörka Scbrod⸗ 1000 28 1772 |Kawki Mogilne 20 
10 | 1345 Areugowo Gnesen 500 361282 |Miynow Adelnau. 20 
9 | 1189 |Bobrowniki A. | Ostrzeszöw, 500 38 710 Maeaniki Schroda 20 
. 2 Schildberg.) 65 | 1721 |Piechanin Kosten. 20 
71880 |Chojno I. |Kröben. 500 33 | 1851 |Staw Wreschen. 20; 
5 Posen, den 2. December 1845. 
General- Landschafts- Direction. 


ä — — — -n ¼: ¼½—ę᷑:ʃ o f —utꝛn᷑ͥũ ]ĩê»—daiñxñłé¶ͥdj = 
2323352022292 222 093093 Zum bevorftehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt die unterzeichnete Kurz⸗ und 
er für biefige und auswärtige = bee ah eine große a feiner Be 
: R gt mackvo ekleideter Puppen, und überhaupt ein auf das rei 
Damen bei Weihnachts Einkaufen. » haltigſte aſſortirtes Finderſpiel⸗ Wagen, Lager einer gütigen Beachtung, 
, Stenung Di mög Haken Pe 


tes Schnittwaaren Lager; beſonders bemerkenswerth ſind: : Die Kurz: und Kinderſpiel⸗Waaren⸗Handlung 
Kleider : Stoffe. von H. E. Neugebauer, 


Schweren italien. Tafft, das Kleld 8, 9 dis 10 Rtbl. s 5 
Moiritte und glatte echte Tbibets, das Kleid 3½, 4 und 5 Rihl. Albrechtsſtraße Nr. 29, dem Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt vis-à-vis. 
Zum bevorſtehenden Feſte 


Glatte und gemuſterte Camlotts, das Kleid 2½, 3 und 3½ Rthl. 
empfehle ich tinem geehrten Publikum mein Lager der neueſten und geſchmackvollſten 


Cachemir und Mouffeline Laines, das Kleid 1½, 2, 3 und 4 Rthl 
Bijouterie-, Gold⸗ und Silberwaare 


Dunkle wollene Hauskleider⸗Stoffe, das Kleid 2 2%¼ und 3 Kthl. 
hl. 
zu moͤglichſt billigen Preiſen. b 


Balzorines und Bareges, das Kleid 3, 4 bis 5 Rt 
Elegante Ball Kleider, 2, 2½, 3 und 4 Rep. 
Echtfarbige Kattune, das Kleid 25 Sgr., 1 bis 2 Rthl. E . 10 ; 
! Gleichzeitig empfehle ich mich zum Einkauf von Gegenſtänden dieſes Faches. 
Eduard Joachimſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Für 5 Sgr. ein eh * 
15 Sgr. ein % gr. 
e L und g Keck ein 7 gr. Tnsereb, uin wellnes uaſdlsgetid, | Gänzlicher Ausverkauf der feinſten 
Lama⸗Hüllen zu und unter dem Ko⸗ 

ſtenpreiſe, in einer Auswahl von 
circa 200 Stück en 
in Speyers Mode⸗Magazin, Schweid⸗ 

nitzer Straße Nr. 54. 


— —— 1 


neueſten Geſchmacks. ! g 
Sammt⸗ feidene und wollene Weſten, ſeidene Herren⸗Shawis und Halstücher, 
ſeidene Taſchentücher u. ſ. w. 


„Louis Schleſinger, 
am Ringe Nr. 12, Freiers Ecke. 


IB. Auswärtige Aufträge mit Beifügung des Betrages werden eben fo prompt 
ausgeführt als wären die Käufer ſelbſt zugegen. 


Sosse eee 
Ganz friſcher Koͤnigsberger Marzipan, 


in beliebiger Größe, iſt zu haben beim Condſſör Barth, Ring Nr. 4. 


252393252 PSESSEHEIS 


— ER. — 
bie Buchhandlung von J. Urban Kern, Junkernstrasse Nr. 7. 


empfiehlt zur nahen Weihnachtszeit ihr wohl ‚assortirtes Lager solcher literarischer und artistischer Artikel, die sich zu Festgaben 
eignen; namentlich die Werke der deutschen und fremden Klassiker And Dichter, in den bekannten Schiller-, aufen eh ncht: raben 
und eleganten Einbänden; Stahlstichwerke, illustrirte Ausgaben, billige A. B. C.- und Bilderbücher, Jugendschriften von Nieritz, 


Koch u. a.; neueste Wiener Spiele; Globen, Atlanten, Gebetbücher etc. 


selbst zu haben; an Auswärtige werden gern Sendungen zur eigenen Auswahl mitgetheilt. Weihnachtskataloge gratis. 


0 Stück elegante Mouſſelin de laine Roben, 


deren reeler Werth 5 Rthl. iſt, ſollen, um binnen 8 Tagen damit zu räumen, a 2½ Rthl. verkauft werden. 


29998283098 77 
Conceſſionirte 


5 Abgang: 
Mittwoch den 17ten Morgens ½8 Uhr. 
Freitag - 19ten s le Donnerftag = 
Sonntag - 2lften: = =. „Sonnabend 
Anmeldungen nehmen an: 


Dienſtag 


SSssessesssee 


Mein Lager von allen Sorten 


iſt aufs beſte aſſortirt. 


B. Perl, ſun., Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, erſte Modewaaren⸗Handlung vom Ringe ab. 


3302285899999 sees 


Breslau⸗Dresden⸗Leipziger⸗Eilfuhre. 


Im Laufe dieſer Woche wird der Hauptwagen derſelben an folgenden Tagen befördert: 
Einlieferungszeit: 

den 16ten bis Nachmittags 4 Uhr. 
18ten 
20ſten 


Meyer H. Berliner, H. L. Günther, E. F. G. Kaerger, 
# Sobaun M. Schay in Breslau. 
356543630 83882222889 9990395899098 95995988 


4 2 z 2 
2 2 
2 7 = z 


289386083850 


Handſchuhen 


J. W. Subdhoff jun., 


Fabrikant franzöſiſcher Handſchuhe, 
f Biſchofsſtr. 7 und Schweidnitzerſtr. im blauen Bär- 


i 5 x 


S. Liebrecht's Galanterie⸗ u. Kinderſpielwaaren⸗Handlung, 


ae Nr. S3, dem blauen Hirſch gegenüber) iſt mit allen den ſchönen Gegenſtänden, welche in den größten und 


beften Fa 


riken des Ins und Auslandes zu Weihnachts: Gefhenken, für jedes Kindes⸗Alter, wie für Erwachſene erſchienen find, wieder auf's 


Die anderweitig angezeigten Bücher sind stets ebenfalls da- 


85 
. 


Das heilige Abendmahl, 


Giovanni B. Oliviero, 
Kunſthändler, am Maria⸗Magdalena Kirchhof. 


. ĩͤ K Zee tie u . Ah 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 

der am 10. Mai d. J. zu Rohrlach verſtor⸗ 

benen Wittwe Anna Marla Schäl, gebornen 

Blümel, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Hirſchberg, den 9. Dez. 1845. 

Das Gerichtsamt von Rohrlach, Kreis Schönau. 


Dem Verfaſſer des Brieſes vom I. Dezbr. 
d. J an mich, mit dem Poſt⸗Stempel Bres⸗ 
lau, danke ich verbindlich für die intereſſante 
Mittheilung und den Beweis treuer Anhäng⸗ 
lichkeit; derſelbe würde mich zu noch größerem 
Dank verpflichten, wenn er die Güte hätte, 
mir ſeinen Namen zu nennen. 

Danzig, den 6. Dezbr. 1845. 

v. Gerhardt, 
Oberſt⸗Lieutenant und Con mandeur des 
Iſten (Leib) Huſaren Regiments 

Diejenige Perſon, welche in. verfloffener 

Woche aus der Conditorei des Herrn Hauk 

einen ſchwarzſeidenen Regenſchirm ierthümlich 

an ſich genommen hat, wird jetzt auf die⸗ 

ſem Wege erſucht, denſelben daſerbſt baldigft 
abgeben zu laſſen. 


Offene Hauslehrer⸗Stelle. 
Ein Hauslehrer, welcher zur Erziehung, 


vollſtändigſte aſſortirt. Damit meine geehrten Kunden mein Lager nur immer mit den neueſten Gegenſtänden angefüllt finden, fo find die | unterricht⸗Ertheilung in lateiniſcher Sprache 


Preiſe des ſteten ſchnellen Abſatzes wegen auffallend billig geftellt. 


SS Ses 


2 Silberſteel⸗ und Bronze⸗Stahl⸗ 
5 federn mit Elaſticitt. 


Die Unannehmlichkeiten des Spritzens, Kritzelns u. ſ. w. ſchwinden nun ganz 
durch dieſe neuen elaſtiſchen Stahlfedern. Noch niemals hat eine Erfindung eine 255 
größere Vollkommenheit erreicht, als dieſe Federn, welche auf dem ordinairſten wie 

8 feinſten Papier bei den Büreau⸗, Schul: und Privatgebrauch dem beften Gänſekiel 
vorgezogen werden. Das Gros (144 Stück) von 5 Sgr. bis 2¼ Rtlr. = 
Das Verkaufs⸗Lokal ift Ring Nr. 57, 1 Treppe. 8 


r 595998 


D 99952582 0987293259 
® Zu Weihnachtsgeſchenken 2 


8 empfiehlt die Modewaaren⸗Handlüng von M. B. Cohn, k 
am Niuge 10, im Holſchauſchen Haufe, im Eckgewölbe, Be 
halbwollene Kleiderſtoffe, das vollſtändige Kleid 1 Rtl. 10 Sgr., wollene Aſſandrin⸗ 
8 kleider in geſchmackvollen dunkeln Muſtern à 2 Rtl. 10 Sgr. pro Kleid; Mouſſelin 7 
8 de laine⸗ Kleider A 1 Rtl. 20 Sgr. bis 4 Ril. pro Kleid; Batiſt- und bunte 
Mouffeline: Kleider a 2, 2½ bis 3 Rtl. pro Kleid; 9% breite glatte und gemuſterte 
Kamlots in vorzüglicher Quatität von 7½ Sgr. pro Elle an; % breite Moilän⸗ 858 
1 der Taffete à 17½ Sgr. pro Elle; dunkelgrundige Kattune, das vollſtändige Kleid 
22 ½ Sgr.; % große ganzwollene Polkatücher à 1 Rtl. 22%, Sgr. pro Stück; 
8 % große geſtreifte Malbannitücher in reiner Wolle, von 2 bis 3 Rtl. pro Stück; Er 
2 die modernſten ächten Sammetweſten von 2 bis 3 Rtl.; % große Beruhigungs⸗ 888 
tücher a 25 Sgr. pro Stück; % große Mogadortücher a 10 Sg.; % große Kat: 
1 tuntücher und andere halbwellene Tücher à 3 Sgr. pro Stück und noch viele an⸗ 8 
dere An tikel. j 8 
E 


TFF 

Au magasin francais ®& 
Hotel zum blauen Hirſch, eine Treppe. 
5 E. M. Auſtrich aus Paris 8 
4 empfiehlt fein Lager von Sehmuck⸗ und Toilette⸗Gegenſtän⸗ os 


den aus künſtlichen Brillanten, Imitation de Diamante, 2 
Pierre de Bresil, fo wie alle Arten Börſengarnituren in Stahl, die 8 


neueſten Stahlbroches, Uhehaken in Stahl, nebſt Ketten und Behängen, 
elaſtiſche Stahlurhbänder, Rockhalter, Stahlknöpfe, Börſenbügel ꝛc., ſowie! 


n 2 W. ? ) . 
kt Daguerre'ſche Portraits 
fertigt beſonders ſcharf unde kräftig im Glasſalon täg'ich von 9— 2 uhr; 

' Eduard Wehnert aus Leipzig, Albrehte-Straßr, im Deutfden Haufe. 


CCC 
3 Schiebelampen in Meſſing 3 


und Neuſilber, ſehr ſparſam und hell brennend, incluſ. Glocke, Cylinder und Docht, 
3 Rlir. — Verkaufs⸗Lokal Ring Nr. 58, 1 


8. 6686 8 6.85 


Aufforderung. 
Nachdem die von meinem verſtordenen Bru⸗ 
der, dem Mautermeiſter Ferdinand Studt, 


und Elementat⸗Wiſſenſchaften, ſowie in Muſik 
für drei Knaben bald gewünſcht wird, ertheilt 
hierüber nähere Auskunft Kaufmann Eduard 
Groß, am Neumarkt Nr. 38, erſte Etage. 


e f uch. 
Ein Knabe gebildeter Eltern mit den nö⸗ 


übernommenen Geſchäfte für Rechnung meiner thigen Schulkenntniſſen verfehen, wünscht in 


Schwägerin ganz beendigt ſind und mit dem 
Schluſſe dieſes Jahres die Aufgabe des Mau⸗ 
rermeiſter⸗Geſchafts erfolgt, fo erfuche ich hier: 
mit alle Diejenigen, welche noch diesfällige 
Forderungen haben, baldigſt und ſpäteſtens 


Inoch vor Ablauf dieſes Jahres ihre Rechnungen 
Wallſtraße Nr. 8 abzugeben. 


Breslau, den 9. Dezember 1845. 
Studt. Baurath. 
Meinen geehrten Kunden und ſammtlichen 
Jagdſreunden, mache ich hiermit die ergebene 


einer bedegtenden herrſchaftlichen Gärtnerei als 
Lehrling unterzukommen. Das Näbere Ohlauer 
Straße Nr. 2 bei dem Buchbinder⸗Meiſter 
Herrn Strankhfeld, 2 Stiegen. 5 
Reuſcheſtraße Nr. 9 ift eine gut möblirte 
große Vorderſtube, 1 Stiege, fofort oder vom 
1. Januar billig zu vermiethen. 
J. Treitel, im Gewölbe Ring Nr. 10, 
Avis für Cigarren⸗Fabriken. 
Der erſte Transport Pfälzer, Prima⸗Decke, 


Anzeige, daß ich durch Verbindung mit einem d⸗ J. Ernte, empfing: 


auswärtigen anerkannt tüchtigen Conſervator 
in den Stand geſetzt bin, Beſtellungen auf 
alle und jede Ausſtopfungen als Schwarze und 


Friedr. Scholz, Junkernſtr. Nr. 5. 


Anzeige. 
Eine ſichere Hypothek per 2000 Rihl. 4 5 


Rothwildköpfe, ſo wie Vögel jeder Art, zu pCt. Zinſen, iſt gegen Jura cessa bald zu 


übernehmen, bittend durch einige bei mic aus: 
geſtellte Proben ſich von der vollkommen na⸗ 
turgetreuen Ausführung jener Arbeiten über⸗ 
zeugen zu wollen. 
Guſt. Nichter, Gewehrfabrikant, 
Oderſtraße Nr. 33. 


Eine Perſon in vorgerücktem Alter, die ſich 


| vergeben; das Nähere ift bei mir zu erfahren. 


Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 


Eine vortheilhaft gelegene Bäcke⸗ 
rei in einer größeren Provinzialſtadt, mit 
guter Kundſchaft, fol wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers bald verkauft oder auch verpachtet 
werden. Näheres beim Schuhmacher⸗Meiſter 


auf Tiſch⸗ und Leibwäſche verſteht und ſich der | Jacob, Kupferſchmiedeſtr. im Langenholz. 


Reinigung und Beauſſichtigung eines leer ſte⸗ 
henden Schloſſes, ohnweit bier, unterziehen 
will, findet ſofort oder zu Weihnachten daſelbſt 
ein Unterkommen und kann ſich täglich des 
Morgens melden: 

Ohlauer Straße Nr. 56, im erſten Stock. 


. Oderſtraße Nr 33. 
Nürnberger Lebkuchen, 


empfiehlt: 
ö T. J. Urban, 
Ring Nr. 38. 


& 
5 Bock⸗Vertauf. 3 
Der Verkauf von Zuchtböcken aus S 
5 biefiger Stammſchäferei zu zeitgemäßen 8 
& Preifen beginnt am 1. Januar 1846. 
Das Freiherrlich von Ziegler ' ſche R 
Wirthſchaſts⸗Amt zu Dambrau bei 
Löwen in Oberſchleſien. 


Gas: Aether, 
eigener Fabrik, vorzüglich hellleuchtend, d Pfd. 
5 Sgr., Junkernſtraße Nr. 19, Comtoir. 


ſind moͤblirte Stuben zu verwlethen. & 


Zu vermiethen FE 
nahe am Ringe und Kränzelmarkt, Schuh⸗ 


braun und weiß gemandelt, empfing und brücke Nr. 74, ein Quartier von 5 Stuben 


und Beigelaß zu Ostern zu beziehen. 


Gut möblirte Quartiere in jeder hi 
röße, auch Stallung und Wagenpläge finb 


— ö ——U—ñ—ꝓ 6 
„Sgocsdesosssesdeseses | zu vermiethen Ritterplatz 7 bei Buch 8. 


Zu vermiethen 
und zum Neujahr oder Oſtern k. J. zu ber 
ziehen {ft eine freundliche Wohnung von vier 
Stuben, Küche und Zubehör für 100 Rthl., 
Taſchenſtraße Nr. 9, 2 Treppen links. 
.. . 
Am Rathhaus Nr. 26 find im 2ten Stos 
t lichter Küche, Kel 


2 ' 3 bis 4 Vorderſtuben mi 
ERERLELEIELILDL SS ler und 2 zu Oſtern zu vermiethen;z 


Zu vermiethen 
iſt von Neujahr 18 46 ab im Hospital zu 
St. Bernhordin ein trockenes, feuerſi⸗ 
cheres Gewölbe. 

Das Vorſteher⸗Amt. 


Näheres daſelbſt bei Julius Henel.“ 


... 
Für die Wintermonate iſt eine Wohnung 

von 7 Piecen mit Pferdeſtall und Wagenre⸗ 

miſe Kloſterſtraße Rr. 85 zu vermlethen. 


* 


F e 


> 809 25 
Pariſer Modells in Mänteln, Mantillen ꝛc. ® 
Seidenſtoffe in den brillanteſten Abend⸗Farben. oT 
Ball⸗Noben, Barege ombré travers. 
Ternaux⸗Shawls und Tücher in den reichſten Deſſins. & 
2. Franzöſiſche Velour⸗Teppiche und Tiſch⸗Decken in 
88 allen Größen. x # 8 
Echte leinene Battiſt⸗Taſchentücher und Stieke⸗ 
reien, ſeidene Foulard⸗Tücher empfing in großer Auswahl und AB, 
i zu ſehr billigen und feſten Preiſen: 5 


Die neue Modewaaren- Handlung 
8 von Joſeph Prager, . 
dB» EN Ring, Nr. 57, erſte Etage. Ar ® 
SRRESNSESERELTRSTER 
Ein Lager der neueſten Mode⸗Waaren für Damen und 
Herren, welches bis zum 24. Dezember geräumt ſein muß, 


befindet ſich Ecke Blücherplatz und Reuſcheſtraße Nr 1, 
in den 3 Mohren, erſte Etage, im Saale, genannt 


Olla potrida, 


und wird zu den auffallend billigen, wirklichen Fabrikpreiſen 
verkauft, ältere Gegenſtände bedentend darunter. 


Seiden⸗Waaren, Mouſſelin de Laine, Ombres, Cambrics in den ſchönſten Zeichnun⸗ 
gen, wollene Stoffe, Maͤntel und Tücher jeder Art für Damen. 


| Für Herren! 
Buckskings, Beinkleider und Rockſtoffe, Weſten in Sammet, Seide und Cachemir, 
Shawls, Tücher, Cravatten und Shlipſe u. ſ. w. : | 


Verkauf nach langer Elle! Der Saal iſt geheizt. 
Wiederverkäufern kann, da die Preife ſchon zu Gunſten des Publikums auf das 
billigſte berechnet find, kein beſonderer Rabatt bewilligt werden. 


Eröffnung der Weihnachts⸗Ausſtellung 
von H. Alexander, 2 


Roßmarkt und Hinterhäuſer⸗Ecke Nr. 18, nahe am Riembergshof. 

Preiſe noch bedeutend billiger als im vorigen Jahre. 

1 Dutzend Schreibebücher, blau geb., 4 Bogen ſtark, 7 Sgr., 8 Sgr., mit Velin 9 Sgr. 
1 Dus. Schreibebücher mit bunten Umſchlägen, 4 Bogen ſtark, 8 Sgr., mit Velin 9 Sgr. 
1 Dusd. Diariums, 8 Bog ſtark, fein Concept, 9 Sgr. 1 Dutzd. Octav 9 Sgr. 1 feine 
Bücher⸗Mappe, enthaltend 6 feine Bücher, 1 Dutzd. Bleiſtifte, 12 Stahlfedern und Halter, 
für 8½ Sgr. 1 feine Bücher Mappe 3½ Sgr. 144 gute Stahlfedern in Etuis für 4½ 
Sgr. 1 feine Federſcheide, enthaltend 12 Stahlfedern, 1 Halter, 1 Blei- und 1 Schiefer⸗ 
Rift, 1 Stück ſchwarze Kreide, 1 Federmeſſer, 1 Tuſchkaſten mit 12 Tuſchen⸗Pinſel 1 Schie⸗ 
fertafel und * — Beberpofen, für 6 Sgr. Elegante Schreibzeuge zu 3 Sgr., 4 Sgr., 
5 Sgr. und ladivte zu 8 Sgr. Elegante Näh⸗Toiletten für Mädchen, mil Spiegel und 
Seidenkiſſen, zu 2¼, 343, 5 und 7½ Sgr. 
und Haarwachs 7½ Sgr. 1 fein polirtes Damenbrett mit 24 Steinen für Kinder, 4½ 
Sgr. 1 Hammer: und Glockenſpiel 3 Sgr. I Lotterieſpiel- mit 12 Karten und 90 Holz⸗ 
Nummern 3 Sgr. I desgl. mit 18 Karten und FO Holznummern 3½ Sgr. 1 A B C 
Buch für Kinder mit Bildern 2 Sgr. 1 Notizbuch mit 6 Bogen fein Papier und Bleſſtift 
2%, Sgr. Elegante Stammbücher mit Gold ausgelegt von 4 bis 6 Sgr. 1 Muſchelka⸗ 
ſten mit 15 Muſcheln und Pinſel 2½ Sgr. Und noch eine reichliche Auswahl Galanterie⸗ 
Waaren zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, zu erſtaunend billigen Preiſen. 5 


2 ” 
Schlittengeläute, 
elegant und aus feinſtem Metall, mit abgeſtimmten Glocken, empfiehlt 
die Niederlage der Neufilber-Fabrit von 
Abeking und Comp. früher Henniger und Comp., 
Hof⸗Lieferant Sr. Maj. des Königs. € 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51 Ecke der Junkeruſtraße. 


= Hoͤchſt paſſend und nützliche Weihnachts & 
5 Geſchenke für Damen. 
Schwarze Genotten⸗Muffs, mit Seide weich und warm 
wattirt, für 1¼ Rtl. das Stück. Schwarze lange Pelz⸗Boas für 214 Rtl 
Schwarze Pelz⸗Fraiſen für 15 Sgr. das Stück. ö 
H. Schleſinger, 


Karlsſtraße Nr. I. Ecke der Schweidnitzerſtraße. 
Eine Treppe hoch. £ 


mit Beifügung des Betrages werden kranke erbeten. 
z n 
Stickerei⸗ 


N 
ö 
| 
1 
| 
} 


2 Ab. Auswärtige Aufträge, 2 2 
Die Achter Spitzen, Blonden und 
| Waaren⸗Niederlage 


1 eleg. Parfümerie⸗Toilette mit Falken⸗Seife 


erlin 
Hof⸗Lieferanten Sr. Maj des Königs, 

| . der Junferuſtraße, 

empfiehlt als angenehme und nützliche 


Weihnachts⸗Geſchenke 


eine reiche Auswahl elegant aus feinſtem Metall gearbeiter Gegenſtände, worüber Preis⸗ 
liſten mit Vergnügen zu Dienſten ſtehen. x 

Alle mit unſerm Stempel Abek.:Co. e verſehene Gegenſtände kaufen wir, wie ſeit 
1821 im gebrauchten Zuſtande zu % der Verkaufspreiſe, und gebrauchte d. h. nur zum 
Einſchmelzen geeignete, das Pfund a 1 ½ Rtl. zurück, weshalb wir bitten, auf unſern Stem⸗ 
u zu achten, und ſich nicht bei Nachahmung des Adlers, durch ähnliche Vögel täufchen 
zu laſſen. 

Elegante Handſchuh⸗Etuis mit 6 Paar feinen Damen⸗Glacee⸗Handſchuh 
a 1% Rthl. empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken die franzöfiſche Handſchuh⸗Nieder⸗ 
lage von S. Kauffmann, Schweidnitzer⸗ und Karls⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1. 


Die Gas⸗Aether⸗Fabrik, 
Innkernſtraße Nr. 3, i 
liefert dieſes Leucht⸗Material für Tiſch⸗ und Druck⸗Lampen von bekannt vorzüglichſter 
Güte in Blech⸗Büchſen a 2— 5 und 10 — 50 ꝓfd. 5 
Beſſert und Comp. 


—_ 


Große Pelzwaaren⸗ Auswahl, 


worin beſonders ſich auszeichnen: 8 

Burnuſſe für Herren, gefüttert, mit ſehr verſchiedenen Pelzwerken; 
Pelze von Schoppen, Bären, Vielfraß, Ottern, virgin. Iltis, 
ausländiſchem ſchwarzen Schaf ic. ꝛc.; 
Futter in Damenmäntel, von der Billigkeit, welche Wattirung übertrifft, bis zu 

den vorzüglichſten; = PR 2 18 a 
Muffe, kleine Halskra „Boas, ſo wie alle übrigen Pelz⸗Gegen⸗ 
* Hande. en en iger Beachtung für dieſen Ser - 8 


N C. Jaſter, | 
Albrechts⸗Straße Nr. 2. 
M. Roſenberg's Kleider⸗Magazin, 


Niemerzeile Nr. 7, — 
empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von Damen: Hüllen und ener Mänteln in Seide, 
Lama, Polka und Tuch, zu ſehr herabgeſetzten Preiſen, ſo wie Herren⸗Palitots und Napo⸗ 
leons⸗Röcke, die ſich ihrer Bequemlichkeit wegen beſonders auszeichnen; Beinkleider in fran⸗ 
zöſiſchem und ſächſiſchem Buksking, ächte Sammet ,, Ball- ſeidene und wollene Weſten, die 
ſich beſonders zu Weihnachts ⸗Geſchenken eignen, fo wie eine große Auswahl in Kinder⸗An⸗ 
zügen. — Außerdem habe ich eine Partie Hüllen zurückgeſetzt, die ich, um damit zu räu⸗ 
men, bedentend unter dem Koſtenpreiſe verkaufe. 


Zinn⸗Spielwaaren * 
in großer Auswahl, als: bewegliche Militairs in Waffenröcken, Kunſtreiter, Jagden, Turniere, 
Gärten und diverſe andere Spielſachen empfiehlt zu dieſem Weibnachtsſeſte? 98 


N. Schepp, 
8 in der Eckbude, den Herren Gebrüder Bauer gegenüber. 


So eben empfingen wir: feinſten Rapé de Paris, fo wie eine große Auswahl 
ſchöner und eleganter franzöſiſcher Schnupftabaks⸗Doſen, was wir, den vielfachen 
Nachfragen zu genügen, hiermit anzeigen und zu billigſten Preiſen offeriren. 
5 1 Olivier & Comp., 
Schweidnitzer Straße Nr. 4, Junkernſtraßen⸗Ecke. 

5 Zum bevorſtehenden Weihnachts feſte empfebe 
ich zur gütigen Beachtung mein großes aſſortirtes Lager der beſten und ſchönſten franzöſiſchen 
und deutſchen Parfümerien und Toilettengegenſtände zu den billigſten Preſſen, 
en gros bedeutend billiger. ; 3 

Rohe brabanter Menſchenhaare von / — / Ellen lang find bel mir vom heutigen 
Tage an fofort in ſchönſter Auswahl zu verkaufen; fo auch franzöſiſche Kraushaare von 


5 — 16 Zoll lang zu dem Preis von 3%, Thlr. pro Pfund. 
25 ? Leopold Vogl, Schuhbrücke Nr. 5, ohnweit der goldnen Gans. 


e Großer gaͤnzlicher Ausverkauf von 
Mode ⸗Waaren, 


wobei beſonders bemerkenswerth: . l 
die feinften Kattun⸗Kleider, daß vollſtändige Kleid für 1 Rtlr.; 
Mousselin de lain- Kleider, daß vollſtändige Kleid für 1¾ — 3 Rtlr.; 
die feinſten Camlott und Orleans, daß Kleid für 2 ½ — 3 Nelr. 
Mäntelſtoffe in Wolle, von 3 Rtlr. ab; . > 
3 Ellen große wollene Umſchlagetücher, für 25 Sgr. und 1 Rtle das Stück; 
halbwollene Kleider ⸗ Stoffe, für 1 %½ Rtlr, das vollſtändige Kleid; 
Cravatten⸗ Tücher für Damen in Seide und Wolle, für 5 u. 6 Sgr. d. St.; 
fertige wollene Schürzen für Damen, Mädchen und Kinder, von 5 Ser. 

bis 10 Sgr. das Stück; *. 


ſauberſte und billigſte verfertigt. 


wahl ähnlicher Gegenſtände. Auch bemerke ich, daß ich eine Paxthie zurückgeſetzter Waaren > 2 2 
a werde i vo is -S 1 17 [ 

, e e g . 6 ar Die Porzellain⸗Malerei von F. Pupke, 

2 Naſchmarkt Nr. 45, 1 Stiege hoch, 4 

empfiehlt zum beſtehenden MWeihnahtsmarkte eine reiche Auswahl der neueſten Erzeugnis 

von bemalten und dekorfrten Porzellanen zu feſtgeſtellt billigen und wirklichen Fabrikpreiſen 
Spitzenfabrikant aus Schneeberg in Zachſen. — Beſtellungen auf Porzellan: Malereien, Pergoldungen und Schrift werden fauber, prompt 

Deſſen Niederlage Albrechtsſtraße Nr. 38, wis-A-vis der Königl. Bank. | 


und billig ausgeführt. 


——— 


Em 


F 
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Allen hieſigen u. auswärtigen Damen u. Herren 


die Anzeige, daß ich mein Waaren⸗Lager mit den neueſten ſeidenen, wollenen und halb⸗ 
wollenen Kleider⸗ und Mäntelſtoffen, Umſchlage⸗Tüchern, Hals: und Taſchentüchern derart 
aſſortirt habe, daß ich es einem geehrten Publikum zu Weihnachts⸗Einkäufen der großen 
Auswahl und beſonderen Billigkeit wegen zur ſofortigen Beachtung ganz geborfamft 
empfehle. Eine große Partie Mouſſeline de Laine⸗Roben, ſowie wollene e ver⸗ 
kaufe ich, um damit gänzlich zu räumen, zu ſehr herabgeſetzten Preiſen. 


A. Meist, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, das zweite (Gewölbe vom Ringe, 
Eingang | im Haufe, 


| Angekommene Fremde. 


Lüttwitz aus Naſelwitz, v. Schweinichen aus 
Waſſerjentſch, Baxons v. Lüttwitz u. v. Lütt⸗ 
wig a. Gorkau. Hr. Landrath Bar, v. Richt⸗ 
hofen a. Koſel. Hr. Reg.⸗Referend. v. Reiten 
a. Liegnitz. Hr. Kaufmann Girard aus St. 


Kammerherr v Dallwitz aus Leipe. Herren 
Gutsb. Gr. v. Potworowski aus Gola, von 
Zambrzhcki a. Kaliſch. Hr. Major v. Klinz⸗ 
zing a. Liegnig. H. Part. v. Randow aus 
Pofen, v. prittwig u. Fabrk. Zoller a. Bere 
lin. Hr. Bangquier Klemptner aus Glogau. 
DH. Kaufl. Fritſch a. Stettin, Schäfer aus 
Leipzig, Gerber a. Frankfurt a. M. — Hotel 
zum blauen Hirſch: Amtsrath Willberg a. 
Fürſtenau. Hr. Joſtizrath Wentzky a. Oels. 
Hr. Lieut. v. Schweinichen aus Koſel. Herr 
Rentmſt. Fuhrmann a. Tillowitz. Hr. Zim⸗ 
mermſt. Scholz a. Löwenberg. — Deutſches 
Haus: Hr. Ober⸗Grenzkontrol. Elsner aus 
Glogau. Hr. Lieut. Hecht aus Kempen. — 
Zwei goldene Löwen: Hr. Gutspächter 
Früſche a Neudorf. Hr. Gutsb. Fiſcher aus 
Ellguth. Hr. Bürgermſt. Adam a, Grottkau. 
Hr. Kaufm. Freund a, Friedeberg. — Hotel 
de Saxe: Fr. v. Kobierzyda u. Fräul, von 
Wenzyk aus Gr.⸗berz. Poſen. Hr. Kaplan 
Czarkowski a. Schildberg. Hr. Brauereibeſ. 
Hänel a. Trebnitz. Hr. Inſpektor Buſch aus, 
Triebuſch.— Goldener Hecht: HH. Kauf. 
Förſter a. Glogau, Prager a, Leubus. Herr 
Galanteriewagrenhdl. Schmidt a. Berlin. 


Wechsel- & Geld - Cours, 
Breslau, den 13. December 1845. 


Den 12. Dezember. Hotel zum blauen 
HHirſch: Hr. Gutsb. Bar, von Lüttwitz aus 


Verkauf von Xugengläfern e e eines 
Naſelwitz. Hr. Dr. Laskiewitz a. Krakau. Hr. 
Kaufm. Mentzig aus Wien. — Hotel zum 


Optom eters FE 70 | weißen Adler: Hr. Ober⸗Erb⸗Landmarſchall 


1 — von Profeſſor Stampfer am politechniſchen Inftitut in Wien. Mit der größten MW% , a 
Genauigkeit kann man jeden, der in das Rohr des Optometers ſieht, die Brenn⸗ BP ene ee er 
weite oder den Focus der Gläfer bezeichnen, die für die Augen am zuträglichſten 5. Jauer Hr Denon: m r 2 
4 find. Die Sicherheit, mit welcher die Wahl des genau paſſenden Augenglaſes auf AM Liegnitz 18 ee ele ee 
dieſem Wege bewirkt wird, wird dieſem Inſtrumente gewiß eben fo den Beifall des Ks Hr. Direktor Many au abend GR 
hieſigen Publikums erwerben, wie diefes bereits bei vielen kewäh.ten Augenärzten Am Hütteninf Nalepes a Eintrachtshütte Hr 
des In: und Auslandes der Fall iſt. Der Beſitz einer großen Auswahl von 9 Gutspächter Mil tnacht dus Laſſowig. DB. 
„ orillen, Borgnetten, Spernglaſer der, ee een eee, a 
und eine lange Praxis ſetzen 0 in den St/nd, optiſcher Hülfe bebürftiger Augen: Oblau. Hr. Kaufmann better a. Berlin, — 


leidenden nach Prüfung des Augenfehlers und der vochandenen Sehkraft die ihrem 5 7 
ame Buftande angemeſſenen Gläfer anzurathen, und die Preife wie folgt geſtellt; en N er pi Kia Wechsel- Course, Briefe, | Geld, 
I plattiste Brille 10 Sar. Stohl⸗Brille 25 Sgr. v. Koscielski a. Eublinig. Hr. Intendontur⸗ | Amsterdam in Caur. . 2 e. 139%, 

Pe 1 plattirte Brille, fein, 20 Sgr. Stahl⸗Brille, feinfte, 1 Rilr. 10 Sgr. rath Engels aus Comorowo. Hr. Lord Sey: | Mlamburg in Banco . ja Visa] — 151), 

1 Horn⸗Brille, „ 25 Sgr. Silberne Brille 2 Rilr. 10 Sgr. mour⸗Blakſton aus London. HH. Rentiers] Pit %% Mon.] — 149, 
1 Horn⸗Brille, feinſte, 1 Rtlr. 10 Sgr. | Neuſilberne Brille 1 Rtlr. 5 Sgr. J Tufnell a. Eſſex, Berthald a. Krakau. Herr | Landen für 1 Pr. St. 3 Mon — 6. 28 

11 Operngläſer von 1½ Rthlr. an, doppelte Lorgnetten von 1 Rthlr. N 2 W Dr re gun bu io Pr. Cour. 4 Ye 

an ꝛc. — ? 5 g au. „v. Pr ite Een e — 3 
0 Sgr. n a 5 e e ee. iſt erden Nr. 57, 1 a Streblen. Hr. Kaufm. Wagner aus Nachen. Aas bg „ja Mon. 2 
ae STE 1 — Hotel zu den drei Bergen: Herr Wien en 10% — 
Lieut. Braune a. Nimkau. DH. Kaufl. Lide⸗ Berlio . 4 Vista 100% | — 
Dito „ Mon, 99 


Verkauf v von  Scharböden, mann 2; Berlin, Doll, c. Eisania, Rover 
Aus der Merinofhäferei zu Leuthen bei Liſſa, zwei Meilen von Breslau, ſtehen vom ee Aube 8 ten . 
27ſten d. M. an eine bedeutende Anzahl von Stähren zum Verkauf. Die Heerde ward vor Mülitſch de: Weißes Roß: 15 Zangen 
drei Jahren durch einen Ankauf von 800 Mutterſchafen aus den Schäfereſen des Grafen Ziegler a. Meiſſen, Siegert a. Porchwi Fr. 
Lariſch gegründet, und, fie ſteht ſeitdem unter meiner ſpeziellen Leitung. Die zu verkaufen: Bude. Heyer but Jaſchendorſ Hr 440 
den Thiere empfiehlt hohe Wollfeinheit, verbunden mit entſchiedenem Wollreichthume. Das Ruprecht 4 Juni iſch. He. Maurermſt. Reſſel 
alte edle Blut der Schäfereien, woraus fie ſtammen, iſt bekannt. Die Preiſe werden fo bil⸗, a Hie nie Deen Daum! Hr. Gute: 
lig geſtellt, wie Zeitverhättniffe und das erſte Auftreten der Heerde es erfordern. Vom bester eindner d. Srodofro 3 
27 — 30ſten d. M. bin ich perſönlich in Leuthen anweſend, was dann fpäter vom 11. Ja: Den 13 Dezember Hotel EHRE 
nuat k. J. an auch der Fall fein wird. Während meiner Abweſenheit hat jedoch der daſige Ber en: Hr Zufti wanne Eilliges a 
Wirihſchafts⸗Inſpektor die Vollmacht nach Klaſſe und Taxe zu er re a Hr. et Biebrach. BEN 


| 


Geld- Course. 


Holländ. Rau- Duc aten * 

Kalserl, Duet 96 
Friedrichad'or DET “ — 
Late or e 8.48 111 ½¼, me 
Polnisch Coueantı., 00. — ; 
Polnisch P.pier Geld 95½% — 
Wiener Banco-Noten * 150 Fl. 104 — 


G. Elsuer. Z us. 
Part. Chaspor u. Referend. v. Seidli aus ffeeten-() e. 
anne 2 ee = 
. Seifersdorf. HH. Kaufl. Farc 0, Dillingen, Starts-Schuldscheino a] 98%, — 
b Sr Warmer a. Liegnitz. — Hotel de Kilefie: | Sechal,-Pr.-Scheine à 50 R. 86 —— 
In einer am Urger igarren⸗ Fr. Gr. v. Hougwitz a. Rogau. HH. Gutsb. | Breslauer Stadt-Obligat. 3 97% 
3 v. Billorbeck a. Freiwalde a. O., Baron von Dito Gerechtigkeits- dito 4 90 2 
3 - Auction D Scherr⸗Thoß aus Schollwitz, v. Struve aus Grosstiera Por. Ltandbr. 4 — 102 
N 6 Chobanin, Berliner aus Zülz. Hr. Kredit⸗ dito dite de 8, — 4 94% 
hatten wir neuerdings Gelegenheit, einen Poſten alter abgelagerter Havanna: +— 1 heinrich a. Schweidnig. Herr] schien. Piandhr. v. 1000 b. 3 98 hrs 
* Cigarren zu höchſt billigen Preiſen zu ſteigern und können wir dieſelben den O. ⸗E.⸗G.⸗Aſſeſſor Wieruszewski aus Ratibor. ane dito 60 K. 3½ en — 
Freunden einer guten und reelen Cigarre beſonders empfehlen. dr. Kaufm. Rocholl a. Kaffel. Hr. Ingenieur | dito bitt. u. dito 7000 . 4 | 101%,| — 
Verkaufslokal Ring Nr. 57, eine Treppe. Lavand a. Chemnitz. — Hotel zum weißen] aito dite 530 t. 4 “A Se 
Manana: Ka TR Adler. ‚hr. eee. Wee a. ae, e e | 94 - 
. NE nigshütte. HH. Gutsbeſitzer v Füttwig aus |pisonto .... 2... 1 5 ul 


Bariſch, Dr. Baper aus Kuhngau, Baron von 


NN e PPP 


een 2 
2Wieneru. Pariſer Cravatten, Shlipſe,? uUniverſitäts⸗ Sternwarte. 


Schawls, oſtindiſche Tacchentücher und franzöſiſche Weſtenſtoffe in Sammet, Seide und 2 Thermometer 


Cachemir in großer Auswahl, vorzüglicher Qualität und zu außerordentlich billigen » 12 Se 1845 eee 


Gewöͤlk. 


ei Wind. 
. 8 inneres. | äußeres. ae | 


Preiſen. Verkaufslokal Ring Nr. 57, eine Treppe. 
Fr 
Brillante Ritter⸗ ⸗Rüſtungen Morgens g ute. 27, 1, 420 3, b 0, 8 0, 6 z en] üscwörtt 
Morgens 9 uhr. 1, 661+ 3, 71, 3 0, 4 3 S 7 
mit Helm, bar A Schild und Lanze für 4 Rthlr. empfiehlt Mittags 12 uhr. 2, 180T＋ 4, i „ 61 0, s 3% no 0 
die Pappwaarenfabtik von Julius? Wolfram, Kupferſchmiedeſtroße 42. Nachmitt. 3 Uhr. 3, 181+ 1 B + 1 : 0, : 0 ＋ ? 


ernennen eee eee f 
4 Goldene Uhren, Ve Ringe, & * — AR 1,6 Oder + 2, 6 
Broches, Tuchnadeln, Ohrringe, 2 . , a: um. Fauna [mis | om. | ser 


3. inneres autres niedeiger. 


8 
8 Colliers, Uhrketten c Senn e e a das [m zul aemie 


8, 820. 0, 0, 
0, 8 fs RW _ heiter 
1, 
0, 


0 
find. nur noch kurze Zeit zu folgenden Preifen zu kaufen, als goldene Uhren von Morgens 9 Uhr , 7 
21 12 Rtlr. an; Siegelringe von 1½ Atlr. an; Broches, das AR von 11 Rt hir. 8 Mitttags 12 uhr. 8, 70 ＋r 1, 0 0 ER 
2 10 Sgr. an; Tuchnadeln von 1 Rtlr. an; Ohrringe von 1½ Atlr. an ꝛc. Nachmitt. 3 uhr. 8, 40I＋ 1, 3 9 138 halbbeiter 
Das Verkaufslokal iſt Ming Nr. 52, 1 Treppe. 5 Abends 9 uhr. 6, 84 — 0, 2 ** 900 NWigroße Wolken 


200660899500060999090000008 Temperatur: Minimum — 3 8 Maximum — 2 4 Oder +2 0 


1:13:71 


Nachweiſung der höchſten und niedrigſten Getreidemarktpreiſe der nachbenannten Städte. 


5 Weizen. Nog gen. Ger ſt e. Hafer. 
Stadt und Datum. Höchſter Niedrigſter. öchfter Niedrigſter Höchſter Niedri N) drigſter. 
} ; ö \ after. chſter. | Niedrig 

ö Rtlr. Sgr. Pf. 3 Sor. pf. ER Pf. [Rtlr. Sgr. Pf. [Rtlr. Sgr. Pf. I Sgr. Pf. Ike. Sgr. pf. [Atir. Sgr. Pf. 
Tweet 10. Dezember F er IAZREL IE TREITIT 
Liegnig, 5. e . TEE ST. 8 
Jauer, ,,, 31118] - 1 D T- 
Sagan, 6. 3 7 613 —[— 2 28 6 1276 25 — 121 310 3139 
Neiſſe, 6. — ... 37 6 2/13 — 212 oJ 26 —]f 122 oJ 1 -T ı) 7 06T 1| 1) 6 
Beuthen, 1 gi N 2126 — 11428 — 1122 6 1123 — 118 - I - I! —- | 4 — 

ankenſtein, 10. .. 3 — 224 - [2 — 2486310 oJ am -I ri 7I PT 1! 11 0 

lat, 2. — lu 215 — 26-240 — [1B Ef II 7 I 2m = T- [mi 
Reichenbach, B 365 — 1 223 — [28 — 22 — [120 — 144 — 12 28. — 
Glogau, 9. b 31286 24 6 2 —[— [1 6 122 6110 6141 — | - 
Gleiwitz, KK Ne e e , .:64 1 1737 


Remy. — Hotel zur goldenen Gans: Hr. 


N 


* 


1 


5 
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Berghaus’ Geographie, 
las neueste und beste geographische U der Gegenwart! 


Im Verlage von Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt fo eben 
vollſtändig erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei J. F. Ziegler: 


Grundriß der Geographie 


in fünf Büchern, enthaltend die mathematiſche und phyſikaliſche 


Geographie, die allgemeine Länder⸗ und Völker⸗, ſo wie die 


Staatenkunde; 


erläutert durch 143 eingedruckte xylographiſche Figuren und Darſtellungen, 


durch 3 Karten und einen Anhang Hülfs⸗ und Nachweiſungs⸗Tabellen. 
1 Entworfen, von 
Profeſſor Dr. Heinrich Berghaus. 


84% Bogen größtes Oktav in 1 Band. Gebunden 37 Rthlr. 
Das Schleswig⸗Holſteiner Schulblatt (1845. VII. I.) berichtet über dieſes Buch, wie folgt: 
„unter obigem Titel hat der in der geographiſchen Welt längſt rühmlich bekannte Ver⸗ 
faſſer ein Werk herausgegeben, das von deutſchem Fleiße und deutſcher Beharrlichkeit ein 
tühmliches Zeugniß giebt, ein Werk, das wohl zuerſt mit einer gewiſſen Vollſtändigkeſt ſich 
beſtrebt, die reichen Ergebniſſe peuerer Forſchungen hauptſächlich im Gebiete der phyſikaliſchen 
Geographie zum Gemeingute aller Gebildeten zu machen. \ 50 8 
Aus der Inhaltsüberſicht wird man ſich von dem ungemein reichen Material über: 
zeugen, das gewiß jedem Gebildeten viel Neues und Intereſſantes bietet. Was nun die ſon⸗ 
ſtige Brauchbarkeit anbelangt, fo möchten wir dies Werk den deutſchen Sprachwerken von 
Becker zur Seite ſtellen, d. h. fie dem Lehrer unbedingt, der Schule dagegen gar nicht 
oder doch nur bedingungsweiſe empfehlen, hauptſächlich weil wohl keine Lehranſtalt hinrei⸗ 
chend Zeit finden dürfte, den überreichen Stoff zu verarbeiten und zum geiſtigen Eigenthum 
der Lernenden machen; dann auch noch, weil wohl keine Schule Zöglinge har, die in mathts 
matiſcher Hinſicht genugſam befähigt ſind, das erſte Buch mit Nutzen zu gebrauchen. Um ſo 
unbedingter aber müſſen wir wünſchen, dies Buch in den Händen aller Lehrer, nicht 
blos der Geographie, ſondern aller Lehrer überhaupt zu ſehen, denen dies eine 
Werk eine ganze Bibliothek ähnlicher Schriften erſezen und auf dien es 
ungemein anregend wirken wird. 

* Hat der Lehrer es durchſtudirt, und ſich, je nach ſeiner Bildungsſtufe oder Neigung, den 
Inhalt ganz oder tteilweiſe angeeignet, dann wird er ſchon finden, welche Samenkörner er 
davon in ſeiner Schule auszuſtreuen, und welche er zurückzuhalten hat. In den ſtatiſtiſchen 
Angaben des öten Buches iſt namentlich ein Stoff geboten, der beim höhern Rechnenunter⸗ 
richt gewiß mit Nutzen verwendet werden kann, und der es um ſo mehr verdient, weil die 


19 1 der, mit Beſeitigung jedes Nen 


ſogar die Religion nicht ausgenommen, da durch das ganze Werk ein ächt chriſtlicher Geiſt 
i dennoch klar nachweiſt, wie nur in den chriſtli⸗ 
en Staatenſyſtemen Eukopa's und Amerika's ſich als Mittelpunkt aller Beſtrebungen das 
Bemühen äußert, der Herrſchaft des Rechts, der Humanität und der Civiliſation unter allen 
Völkern der Erde Geltung zu verſchaffen. Keiner aber wird in dem Buche mehr Befriedi⸗ 
gung finden, als der Freund der Naturgeſchichte, dem das zweite und dritte Buch eben ſo 
intereſſante, wie, wenigſtens nach den ältern Werken über Geographie, unerwartete Aufſchlüſſe 
bringt; in keinem Theile des Werkes ift glänzender der Vorzug der neuern wiſſenſchaftlichen 
Auffaſſung der Erdbeſchrelbung dargelegt, wodurch dies Fach ganz aufgehört hat, eine Samm⸗ 
lung von allerlei nützlichen Notizen zu fein. Auch das öte Buch hat feine glänzenden Par: 
tieen, z. B. die Schilderung des pr. Staates, des großen deutſchen Zollvereins, des briti⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Reiches ꝛc. ꝛc. j \ 

Wir ſchließen demnach unfere Anzeige, mit dem Wunſche, daß fie dazu beitragen möge, 
das beurtheilte Buch in manche Kreiſe einzuführen, wo es gewiß ſegensreich wirken wird, 
mit dem Wunſche, daß es, ein würdiger Repräſentant der neuern Geſtaltung der Geographie, 
dazu beitragen möge, dem alten Schlendrian, wonach noch manche Lehrer dieſe Wiſſenſchaft 
betreiben, möglichſt viel Boden abzugewinnen und beſſere Früchte auf demſelben zu erziehen. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt ſoeben 
| sfgienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei J F. Ziegler: 
Das Thierreich, nach den Verwandtſchaften und Uebergängen in 
den Klaſſen und Ordnungen deſſelben dargeſtellt von Prof. Dr. J. L. C. 
Gravenhorſt. Mit 12 lithogr. Verwandtſch.⸗Tafn. gr. 8. 1 Rthl. 7½ Sgr. 
Das Beſtreben der klaſſiſizirenden Zdologen iſt faſt durchgängig darauf gerichtet, die ver⸗ 
ſchiedenen Abtheiiungen, in welche fie die Thiere unterbringen, durch feſte und ſcharfe Gren 
zen von einander abzuſondern. Allein ſolcher ſcharfer Grenzen giebt es nur wenige in der 
Natur, und der Verfaſſer iſt, bei feinen Arbeiten und Unterſuchungen auf dieſem Felde, zu 
der Einſicht gekommen, daß jenes Abgrenzungs⸗Syſtem nicht das Syſtem der Natur fet, ſon⸗ 
dern daß dieſe vielmehr Alles, durch allmähſige Veränderungen, Annäherungen und Ueber⸗ 
gänge miteinander zu verbinden trachte. — In dem vorliegenden Buche hat nun der Verf. 
das Thierreich, nach jenen Annäherungen und Uebergängen in den Klaſſen und Ordnungen 
deſſelben, dargeſtellt, vorher aber in der Einleitung erſt die Beziehungen der drei Naturreſche 
untereinander betrachtet, und dann über das Entſtehen, Verändern und Vergehen der Thier⸗ 
arten gehandelt, wober die Löſung der drei Fragen: 1) Wie find überhaupt Thierarten ent⸗ 
ſtanden? 2) Sind alle Thierarten zugleich entſtanden? 3) Sind alle jetzt lebende Thlerarten 
ihren erſten Stammeltern noch ganz gleich? verſucht wird. 
Bei denſelben Verlegern iſt erſchienen und zu beziehen durch alle Buchhandlungen: 
Gravenhorſt, vergleichende Zoologie. Nebſt 12 tabell. Ueberſichten. 
gr. 8. Reh, i 
(Bildet zugleich den erſten Theil des „Thierreichs.“) 


Gravenhorſt, Naturgeſchichte der Infuſionsthierchen nach Ehren: 


Angaben unfers Verf, auf möglichſte Genauigkeit Anſpruch machen dürfen. 
es kaum einen Uaterrichtsgegenſtand geben, der nicht aus dieſem Werke Nutzen ziehen könnte, 


Fortſetzung der Nachrichten. 


Berlin, 13. Dez. Se. Maj. der König ſind 
Boitzenburg zurückgekehrt. . 

- Berlin, 13. Dez. Die Courſe blieben heute unge: 
achtet beſſerer auswärtiger Berichte im Weichen und die 
Börſe ſchloß im Ganzen matter als geſtern. 

Nach dem heutigen Militär⸗Wochenblatte iſt dem 
penſionirten Oberſt⸗Lieutenant a. D. Wichmann, zu: 
letzt im 27ſten Infanterie⸗Regiment, der Charakter als 
Oberſt, und dem Hauptmann a. D. Büttner, zuletzt 
im 28. Infanterie⸗Regiment, der Charakter als Major 
beigelegt worden. — In demſelben Blatte iſt folgende 
amtliche Mittheilung enthalten: „Es haben ſich 
in der letzteren Zeit, wie dies bereits in vielen Land⸗ 
wehr⸗Bataillons⸗Bezirken der Monarchie ſtattgefunden 
hat, auch in den meiſten Kreiſen der Landwehr⸗Batail⸗ 
lons⸗Bezirke des 3. Armeekorps, Vereine zur Unterſtüz⸗ 
zung der Familien der für den Fall eines Krieges ins 
Feld rückenden Wehrmänner unter Mitwirkung der Kö⸗ 

niglichen Landräthe, mehrerer Gutsbefiger, Kommunal⸗ 
Behörden und Offiziere ꝛc., und zwar reſp. in den Städ⸗ 
ten Berlin und Frankfurt a. d. O., und in den Krei⸗ 
ſen Lebus, Königsberg i. d. N., Soldin, Arnswalde, 
Friedeberg, Sternberg, Kroſſen, Lübben, Kalau, Sprem⸗ 
berg, Guben, Sorau, Kottbus, Prenzlau, Angermünde, 
Beeskow und Storkow, gebildet. Das Kriegs⸗Miniſte⸗ 
| rium nimmt hieraus gern Veranlaſſung, dies als einen 
erneuerten Beweis, wie ſehr die vaterländiſchen Verthei⸗ 
digungs⸗Anſtalten von dem Geiſte des Volkes gepflegt 
werden, hierdurch öffentlich belobend anzuerkennen. Ber⸗ 
lin, den 28. November 1845. Kriegs⸗Miniſterium. v. 
Boyen.“ a 

Swinemünde, 9. Dezbr. Das königliche, zum hie⸗ 
ſigen Hafen gehörige, Dampfboot Thereſe, welches 
am 2ten d. Mts., Abends, um das unter dem Verdeck 
über den Dampfkeſſeln ausgebrochene Feuer raſch zu 
löſchen und dadurch das Schiff zu retten, im Oſter⸗ 

»Nothhafen mit gehörigen Vorſichtsmaßregeln verſenkt 
wurde, iſt am 7ten d. Mts. wieder flott und lenz ge: 
macht, und wird, da das Feuer nur den mittleren Theil 
des Schiffes beſchädigt hat, während des Winters wie⸗ 
der hergeſtellt werden. Von einer Vernichtung des be⸗ 
ſagten Dampfbootes iſt daher nicht die Rede. 

7 (B. N.) 


Vom Mhein, 30. Nov. Der Profeffor Dr. Ach⸗ 
terfeldt aus Bonn machte dieſen Herbſt eine Reiſe 
durch die baiekiſche Pfalz, über welche der Mainzer 
„Katholik“ in den beiden Oktoberheften Bericht erſtat⸗ 
tet. Aus demſelben ergiebt ſich, daß die ultramontane 
Partei alle Schritte dieſes Mannes genau überwacht 
und zwar auswärts ebenſo, wie es von Bonn allge⸗ 
mein bekannt iſt. Der „Katholik“ in Mainz entblödet 
ſich dies Mal nicht, jenes acht jeſuitiſche Treiben voll: 

Ändig zur Schau zu ſtellen; er weiß fogar, wo der 
- Reifende in der Pfalz übernachtete, welche Geiſtliche er 
eſuchte, welche Unterhaltung er mit denſelben gepflo⸗ 
gen, wornach er ſich vorzugsweiſe erkundigte u. f. w. 


(F. J.) 


von 


Ueberhaupt wird N 
Ueberſicht dargeſtellt. 


Dresden, 11. Dez. Auf der Regiſtrande der heu⸗ 
tigen Sitzung der erſten Kammer erfchlen unter meh⸗ 
ren Petitionen auch die in der Sitzung am 4. Dezbr. 
durch den Domherrn Dr. Günther angekündigte Peti⸗ 
tion, die Errichtung einer Lehranſtalt für junge Män⸗ 
ner, die der katholiſchen Theologie ſich widmen 
wollen, betreffend, und wurde an die dritte Deputation 
zur Prüfung und Berichterſtattung überwieſen. — Die 
Tagesordnung bildete die Berathung des Berichts der 
zweiten Deputation über das Dekret wegen der für das 
Jahr 1846 anzuordnenden Steuererhebung. Die 
Deputation ſagt in ihrem Berichte, daß, da die Noth⸗ 
wendigkeit der von der Regierung beanſpruchten aberma⸗ 
ligen proviſoriſchen Steuerbewilligung bei dem Stande 
der Sache klar zu Tage liege, ſie ſich jeder Bemerkung 
hierüber enthalten könne. Daß dieſe Nothwendigkeit 
eingetreten, daß ſie trotz des diesmaligen frühern Zuſam⸗ 
mentritts der Stände eingetreten, und daß es nicht ge⸗ 
lungen, durch dieſe Maßregel den von der Regierung 
und den Ständen getheilten Wunſch der Beſeitigung 
des Proviſoriums zu erreichen, ſei nur zu beklageu, wenn 
auch nach der Anſicht der Deputation nicht angenom⸗ 
men werden dürfte, daß das Proviſorium wirkliche we— 
ſentliche Nachtheile herbeiführen werde. Die in dem 
Berichte der zweiten Kammer über dieſen Gegenſtand 
angegebenen Gründe, aus denen es der jenſeitigen De⸗ 
putation nicht möglich geweſen, in der ihr gegönn⸗ 
ten Friſt die Aufgabe der Prüfung des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts und des Budgets zu löſen, finden 
auch bei der Deputation der erſten Kammer volle 
Anerkennung, und letztere theilt ebenfalls die An⸗ 


bergs großem Werke über dieſe Thiere, in einer gedrängten vergleichenden 
«Ein Suplement zur vergleichenden Zoologie.) 8. 10 Sgr. 


Bürgermeiſter Wehner beklagte dergleichen Zerwürfniſſe 
zwiſchen Mitgliedern der beiden Kammern, wie ſie ſeit 
der Aufregungsfrage bereits mehrfach vorgekommen, da 
in der Hauptſache nie etwas Gutes, ſondern nur Nach⸗ 
theil daraus hervorgehen könne. Er erinnere daran, 
daß beide Kammern ein Ganzes ſeien, als Mann und 
Weib leben, Hand in Hand gehen ſollten, und daß da⸗ 
her Aeußerungen, die zu Spaltungen Veranlaſſung ge⸗ 
ben könnten, möglichſt vermieden und wenn ſie gefallen, 
nicht immer friſch aufgeührt, ſondern vielmehr nieder⸗ 
geſchlagen werden ſollten. Dieſer Anſicht traten bei 
Prinz Johann, Freiherr v. Welck, Vicepräſident v. Frie⸗ 
fen, v. Polenz, Bürgermeiſter Hübler, v. Poſern und Prä⸗ 
ſident v. Carlowitz, der zugleich erklärte, daß er im All⸗ 
gemeinen in dieſer Beziehung an den Beſtimmungen 
des § 53 der Landtagsordnung feſtzuhalten gedenke, und 
daß ihn ſelbſt die Mißachtung der Landtags⸗Ordnung, 
falls ſie in der zweiten Kammer Platz greifen ſollte, von 
der Aufrechterhaltung dieſer Beſtimmungen in der erſten 
Kammer nicht dispenſiren würde; er ſei zwar der An⸗ 
ſicht, daß Fälle vorkommen könnten, wo in der einen 
Kammer eine Kritik der Verhandlungen der andern 
Kammer nicht zu vermeiden ſei, doch hoffe er, daß auch 
in ſolchen Fällen Mäßigung und der Anſtand beobachtet 
werden würde, welche die Würde und die Achtung der 
andern Kammer nicht verletzen. — Die Debatte über 
die eigentliche Tagesordnung war nicht erheblich. Vice⸗ 
Präſident v. Frieſen wünſchte, daß ein Mittel gefun⸗ 
den werden möge, einen von den hier ſich zeigenden 
zwei Uebelſtänden zu beſeitigen, nämlich entweder das 
Proviſorium zu vermeiden, oder die zu lange Dauer des 


ſicht, daß, wenn Steuerproviſorien künftig durch zeitige Landtags abzukürzen. Wenn man Steuern bewillige, fo 


Zeitpunkt dieſer Einberufung noch etwas früher, als ge⸗ 
ſchehen, zu beſtimmen ſein würde. — Nach Vortrag 
des Deputationsberichts durch den Referenten, Bürger: 
meiſter Hübler, nahm Graf Hohenthal-Püchau 
das Wort in Bezug auf eine bei der Berathung des 
vorliegenden Gegenſtandes in der zweiten Kammer ge⸗ 
fallene, ihn betreffende Aeußerung. Der Referent der 
jenſeitigen Deputation, Abgeordnete Georgi, habe ſich bei 
dieſer Gelegenheit ſo weit von der Sache verirrt, daß 
er anſtatt von dem Proviſorium zu ſprechen, ſich in 
Perſönlichkeiten ergangen, und als Veranlaſſung hierzu 
eine von ihm (dem Grafen Hohenthal-Püchau) bei der 
Adreßberathung gemachte Bemerkung herbeigezogen habe. 
Er könne verſichern, daß eine perſönliche Beleidigung 
irgend eines Mitgliedes der zweiten Kammer in dieſer 
Bemerkung nicht habe liegen ſollen und wohl auch nicht 
liegen könne, wie er ſich überhaupt ſo wenig um Per⸗ 
ſönlichkeiten bekümmere, daß er nur durch Zufall erfah⸗ 
ren, daß der Abgeordnete Georgi in der Finanzdeputa⸗ 
tion der jenſeitigen Kammer fige, Ueber jene Aeuße⸗ 
rung des gedachten Abgeordneten wolle er das Urtheil 
der Kammer überlaſſen und ſich darauf beſchränken, daß 
er in derſelben, gelind geſagt, eine Unkunde im Ge⸗ 


brauche der parlamentariſchen Form erblicken müffe, — müßten, doch immer bis zum Schluſſe des Landtages 


Einberufung der Stände vermieden werden ſollen, der müſſe man ſie auch bezahlen; um ſie aber bezahlen zu 


können, müſſe man auch Zeit haben, ein Hausweſen in 
Ordnung zu halten; jedenfalls ſei es ein wenig zu viel 
verlangt, wenn die Mitglieder der Kammern von je drei 
Jahren ein Jahr ihres Lebens auf dem Landtage zu⸗ 
bringen ſollten, v. Polenz fand in dem Proviſorium 
nur Vortheile, und nannte als einen ſolchen beſonders 
den Umſtand, daß durch das Proviſorium ein voll⸗ 
ſtändiger Rechenſchaftsbericht möglich gemacht werde. 
Gegen eine noch zeitigere Einberufung der Stände müſſe 
er ſich entſchieden erklären, welcher Erklärung auch 
v. Poſern beitrat. — Staatsminiſter v. Zeſchau 
fand die Nachtheile einer zeitigeren Einberufung der 
Stände im Vergleich mit den als möglich bezeichneten 
Nachtheilen des Proviſoriums überwiegend, und doch ſei 
eine zeitigere Einberufung der Stände als das einzige 
Mittel bezeichnet, das Proviſorium zu vermeiden. Er 
ſei indeſſen feſt überzeugt, daß dieſer Zweck auch hier⸗ 
durch ſchwerlich erreicht werden würde, ſelbſt wenn die 
Regierung den Landtag im Januar des letzten Jahres 
der Finanz⸗Periode einberufen wolle; einestheils würde 
die definitive Berathung des Budgets durch viele Ge⸗ 
genſtände, die mit demſelben im Zuſammenhange ftehen - 
und im Laufe des Landtags erſt ihre Erledigung finden 


verſchoben bleiben, und dann trete auch noch eine an⸗ 
dere Schwierigkeit entgegen, die gewiſſermaßen in dem 
Charakter des deutſchen Volks begründet ſei; er meine 
die deutſche Gründlichkeit, die zu große Gründlichkeit, 
die Häufig in Weitläufigkeit übergehe, die man bei der 
Berathung des Budgets in Ländern, die nicht zu 
Deutſchland gehören, nicht finden werde. Ständen ver⸗ 
faſſungsmäßig keine Bedenken entgegen, ſo würde es in 
Bezug auf das Proviſorium am zweckmäßigſten fein, 
wenn die Stände vor ihrem Auseinandergehen die Er⸗ 
klaͤrung abgaͤben, daß fie. die Regierung eventuell er⸗ 
mächtigen, die bewilligten Steuern und Abgaben auch 
noch eine beſtimmte Zeit, vielleicht acht Monate, nach 
Ablauf der treffenden Finanzperiode fortzuerheben, dann 
würde das Proviſorium vermieden werden können. 
Graf v. Hohenthal⸗Püchau meinte, daß die dieſer 
Erklärung der Stände entſtehenden Bedenken durch Ver⸗ 
einigung der Regierung mit den Ständen wohl zu he⸗ 
ben ſein würden; doch ſei ein anderer Weg zur Ver⸗ 
meidung des Proviſoriums auch noch der, daß man von 
einem Landtage zum andern Zwiſchendeputationen er⸗ 
nenne und dieſen etwa vier Monate vor Eröffnung des 
Landtages das Budget zur Prüfung vorlege; übrigens 
beruhige er ſich mit der jetzigen Einrichtung, da er we⸗ 
ſentliche Natheile nicht zu ſehen vermöge. — Bei der 
Abſtimmung über den vorliegenden Gegenſtand wurde 
das proviſoriſche Geſetz einſtimmig 2 
D. A. Z.) 

Karlsruhe, 9. Dez. (Siebente öffentliche Sitzung 
der zweiten Kammer.) Die Tagesordnung führt auf 
die Begründung der Motion des Abgeordneten Welcker, 
zur Erlaffung einer Adreſſe. — Der anderthalb⸗ 
ſtündige Vortrag erſchöpfte alle Beſchwerden gegen das 
Syſtem der Verwaltung und ſtellte ein Bild dar, wel⸗ 
ches die Gemüther tief ergriff und den Gegnern Zeichen 
der Unruhe entlockte. Staatsrath Nebenius ſetzte der 
Schilderung des Syſtems einen allgemeinen Widerſpruch 
entgegen und er erklärte, daß die Rathgeber der Krone 
ſich nicht entſchließen könnten, dem Fürſten den Rath 
zu geben, eine Adreſſe anzunehmen, welche nicht die Ant⸗ 
wort auf eine Thronrede ſei. — Von beiden Seiten 
erheben ſich in raſcher Folge, Einer gegen den Andern, 
ſechszehn Redner. Unterſtützt wurde der Antrag des 
Abg. Welcker, eine Commiſſion zur Entwerfung einer 
Adreſſe zu ernennen, von den Abgg. Straub, Ma⸗ 
thy) Baſſermann und Hecker. — Abg. Jung⸗ 
hanns ſtellte den Antrag auf Tagesordnung. Dafür 
ſprachen Schaaff, Rettig und Regenauer. 
ſche Debatte, während welcher der Präſident faſt gend 
thigt geweſen wäre, die Sitzung aufzuheben und mehr⸗ 
mals den Tumult der rechten Seite ernſtlich zurechtwei⸗ 
ſen mußte, dauerte bis 3 Uhr. Neun Redner konnten 
nicht mehr zum Worte kommen. Der Antrag auf Ta⸗ 
gesordnung wurde verworfen, alſo der Antrag des Abg. 
Welcker in die Abtheilungen verwieſen. (Mannh. Z.) “) 

Karlsruhe, 9. Dezbr. Die heutige Kammerver⸗ 
handlung war eine der ſtürmiſchſten, welche noch je in 
dem badiſchen Ständehaus ſtattgefunden. 


chend, die Geſchäftsordnung den fortwährenden Störun⸗ 
gen und Ausbrüchen von Seiten der Miniſteriellen ge⸗ 
genüber aufrecht zu erhalten, und er drückte auch in 
ſtrenger Rüge ſein Erſtaunen darüber aus, daß gerade 
von dieſer Seite, wo man ſich doch ſonſt ſo viel auf 
Geſetzlichkeit und Ordnung zu gut thue, die parlamen⸗ 
tariſche Ordnung ſo ſehr verletzt werde. Freilich war 
der Gegenſtand der heutigen Sitzung ein ſehr aufregen⸗ 
der, weil er ein großer war. Freilich war er den Be⸗ 
anten ein unangenehmer, weil ja gerade gegen das 
Verfahren dieſer Beamten, weil ja wegen Verletzung 
der religiöſen, wie der bürgerlichen Freiheit geklagt und 
beantragt wurde, ein treues Bild unſerer jetzigen badi⸗ 
ſchen Zuſtände nach altem Brauche in einer Adreſſe an 
den Thron zu bringen. 
ordnete Welcker in einer tief ergreifenden Rede mei⸗ 
ſterhaft begründet, und damit man ihm nicht den ver⸗ 
brauchten Vorwurf machen könne, er ergehe ſich blos 
in Deklamationen, ohne Beweiſe, nannte er eine Reihe 
von Thatſachen, und lieſerte namentlich von Dem, was 
in Mannheim durch Cenſur, höhere und niedere Polizei 
in der letzten Zeit geſchehen, eine Schilderung, die den 
Abg. Schaaff zur Erklärung veranlaßte, nur der 
Abgeordnete, nicht aber der Regierungsdirektor Schaaff 
ſei in der Kammer anweſend, Letzterer werde ſich daher 
auch nicht verteidigen, worauf ihm der Abgeordnete 
aſſermann zurief: „Das glaube ich gern.“ Was 
aber auf den Gallerien uns Allen unbegreiflich vorkam, 
und was auch der Abg. Baſſermann mit Recht 
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die Vorfälle in Mannheim, das Verfahren der dorti⸗ 
5 gen Beamten und des Cenſors insbeſondere, das Beneh⸗ 
men des Amtes Heſdelberg bei den dortigen Wahlkämpfen 
die Ausweiſung von Jeſtein und Hecker aus Berlin, die 
Behondlung von Ronge und Dowiat in Baden und der 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinden, — dieß Alles hatte der 
Vortrag des Abgeordneten Welder fo ſcharf hingeſtellt, 
daß es nicht weggewiſcht werden konnte. Jedermann 
fab, es gelte hier den Kampf für die Erhaltung der 
Verfaſſung gegen die Kamarilla, und darum war Herr 
Nebenſus auf der Regierungsbank nicht an feinem plage, 
darum that er wohl daran, Herrn Rettig auf derſelben 
Platz nehmen zu laſſen. (Mannh. J.) 
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Die ſtürmi⸗ | 


Kaum war 
die, doch nicht geringe, Energie des Präſidenten hinrei⸗ 


Dieſen Antrag hat der 5 


— 


als räthſelhaft hervorhob, war, daß Mitglieder deen, 


mer ſelbſt dagegen ſprachen, daß durch die Vertreter 


Großherzog rathen, die Adreſſe nicht anzunehmen. Alſo, 
wenn die Vertreter des Volkes ihre Herzensmeinung 
vor den Thron bringen wollen und ihre Worte den 
Miniſtern unangenehm ſein könnten, ſo rathen dieſe 
Herren Miniſter ab? Nach meinem Gefühl Hätte man 
gerade das Gegentheil erwarten ſollen. Daß Dies 
aber in der Sache ſelbſt gar keinen Unterſchied be, rün⸗ 
den und am wenigſten die Kammer des koſtbaren Rechts, 
unmittelbar an den Fürſten zu ſprechen, verluſtig ma⸗ 
chen könne, wurde von mehreren Seiten ausgeführt. — 
Ganz vortrefflich war des Abgeordneten Mathy Rede, 
welcher in ſcharfeinſchneidenden Worten eine jeſuitiſche 
Camarilla als die Urheberin alles Uebels bezeichnete und 
mit ſeiner gedrungenen, körnigen Sprache den ganzen 
Saal zum lauten Beifall hinriß. — So viel wurde 
heute durch die ganze wichtige Sitzung klar, daß zwi⸗ 
ſchen Fürſt und Volk eine finſtere Macht den Weg 
verſperren will. Wir hoffen, die Mehrheit der badi⸗ 
ſchen Kammer werde ſich nicht irre machen laſſen, und 
den Pfad gerade mitten durchgehen. Auch hat die 
Mehrheit der Kammer den Antrag des Abg. Welcker, 
ſeine Motion in den Abtheilungen zu berathen, ange⸗ 
nommen. Der Abgeordnete Dennig war der einzige, 
der auf der linken Seite nicht mitſtimmte. 
7 (Mannh. Abend⸗Ztg.) 
Mannheim, 10. Dez. Alle Berichte, welche uns 
aus Karlsruhe über die geſtrige Sitzung der zweiten 
Kammer zukamen, ſtimmen darin überein, daß ſie eine 
der beweglichſten, ja ſtürmiſchſten war, welche jemals 
in uaſerm Ständehaus ſtattgefunden hat, Auf Seiten 
der Oppoſition wurde eine Fülle der Kraft, der Beredt⸗ 
ſamkeit und der Begeiſterung für die große Sache der 
Freiheit bekundet, wie vielleicht niemals zuvor. Die 
rechte Seite mußte wiederholt von dem Präfidenten zur 
Ordnung gewieſen werden, weil ſie die Redner der Ge⸗ 
genſeite unterbrach. Staatsrath Nebenius war tief er⸗ 
ſchüttert, er erklärte, dies ſei der peinlichſte Augenblick, 
den er im Laufe 20jähriger Berührung mit der Kam⸗ 
mer erlebt habe. Es iſt augenſcheinlich, daß der jetzige 
Stand der Dinge bald zu einer Kriſis führen muß. 
Entweder wird die Kammer aufgelöſt, oder eine Verän⸗ 
derung in mehreren Zweigen des Staats dienſtes eintre⸗ 
ten müſſen. A (Mannh. Ztg.) 
Kaſſel, 10. Dezember. Die Rede, mit welcher 
der Finanzminiſter v. Motz die Ständeverſammlung er⸗ 
öffnete, lautet wie folgt; „Hochgeehrteſte Herren! Nach⸗ 
dem Se. Königl. Hoheit der Kurprinz und Mitregent, 
unſer gnädigſter Herr, geruhet haben, Sie, die getreuen 
Stände Seines Landes, wieder zu einem ordentlichen 
Landtage zu verſammeln, habe ich, vermöge der höchſten 
Vollmacht, die ich hiemit zu übergeben mich beehre, den 
ehrenvollen Auftrag erhalten, Ihre Sitzungen zu 
eröffnen. Seine Königliche Hoheit der Kur⸗ 
prinz und Mitregent erwarten im Vertrauen auf 
die pflichtmäßige Thätigkeit der getreuen Stände, 
daß ſie es ſich angelegen ſein laſſen werden, die auf 
dieſem Landtage vorzunehmenden Geſchäfte in befriedi⸗ 
gender Weiſe zu erledigen. — Se. Königl. Hoheit laſ⸗ 
ſen zugleich die getreuen Stände Höchſtihrer landesherr⸗ 
lichen Huld und Gnade verſichern. — Hiermit, meine 
Herren! lade ich Sie ein, den nach § 74 der Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Urkunde vorgeſchriebenen Eid in meine Hände ab⸗ 
zulegen.“ — In einer demnächſt gehaltenen vertrauli⸗ 
chen Sitzung theilte der Landtags⸗Commiſſair die Ver⸗ 
ordnung mit, welche den Landtag auf unbeſtimmte Zeit 
vertagt. (Kaſſ. 3.) 
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J Paris, 9. Dezbr. Der ehemalige ſpaniſche 
Finanzminiſter Mendizabal kommt aus Marſellle nach 
Paris, um hier ſeine Anordnungen wegen einer be⸗ 
trächtlichen, von ihm erworbenen Länderkonzeſſion in 
Algier zu treffen. — Die Dampffregatte Chaptal von 
220 Pferdekraft iſt endlich heute in Gegenwart Sr. 
Majeſtät des Königs und der königl. Familie, ſo wie 
einer zahlloſen Volksmenge glücklich vom Stapel gelau⸗ 
fen. — Aus Madrid meldet man vom 3., daß auch 
dort eine Studenten⸗Emeute ſtattgefunden hat. Die 
Maur ergeſellen und die Studioſen ſchlugen ſich 
d das Blut, und die Truppen mußten die Kämpfen⸗ 


den aus einander bringen. Am 2ten Morgens 5 ½ U. 
verſpürte man in Madrid einen Erdſtoß. In Sevilla 
haben die Studentenunordnungen fortgedauert, ſo daß 
eine Menge der Studirenden nach Hauſe geſandt wer⸗ 
den mußte. — In Buenos Ayres ſoll (nach ſpa⸗ 
niſchen Nachrichten, denen nicht viel zu trauen iſt) ein 
Aufftand ausgebrochen und dabei Roſas geſtürzt wor: 
den ſein; er ſelbſt ſoll ſich nur durch ein halbes Wun⸗ 
der gerettet haben, während die veretnten Streitkräfte 
Frankreichs und Englands in die Stadt einzogen. — 
Das heutige Journ. d. Deb. enthält einen Artikel ge⸗ 
geu die Aufſätze der Oppoſitionsblätter, welche die Re⸗ 
gierung angreifen, daß ſie keine Maßregel gegen den 
Aktlenſchwindel ergreifen.) — Der ehemalige polniſche 
Landbote Oſtrowski iſt, 62 Jahr alt, in der Tou⸗ 
raine geſtorben. — Der Marſchall Bugeaud hat unter 


Volks der Ausdruck der öffentlichen Meinung an den Fürſten 
gelange, und daß Herr Staatsrath Neben ius er⸗ 
klaͤrte, die Miniſter würden Se. königl. Hoheit dem 


den Flittahs eine ee re und, 88 


eine Zeitung ſagt, gleich gewüthet. 
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sreapel, 29. Novbr. Der König kehrte geſtern 
aus Palermo nach Neapel zurück. Der Graf von Aquila 
kam mit herüber. Kaiſer Nikolaus kommt wohl erſt 
am aten, öten oder 6. Dezember. Es find hier an 
30,000 Soldaten zu einem Manöver und einer Pa⸗ 
rade zuſammengezogen. Der Empfang wird überaus 
glänzend werden. Uebrigens, heißt es, habe der Kaiſer 
gewünſcht, ſein bisheriges Incognito zu bewahren, und 
werde daher auch Niemanden vom diplomatiſchen Corps 
empfangen. Zwei große Feſte werden im Palaſte des 
Königs und im Hotel des ruſiſchen Geſandten gegeben 
werden, ferner wird der Kaiſer Paͤſum nud Pompeji 
beſuchen und einer großen Jagd beiwohnen. f 


Waadt, 7. Dez. Vorgeſtern ſollten in Lauſanne 
keine Privatgottesdienſte ſtattfinden, doch glaubte man, 
Einzelne würden ſich gleichwohl verſammeln, nur um 
ihr Recht trotz des neulichen Dekretes auszuüben; man 
fürchtete für die Ruhe der Stadt. Die Regierung 
ihrerſeits waffnet ſich gegen die Diſſidenten; zwel Com: 
pagnieen ſind einberufen, zwei Kanonen werden bereit 
gehalten und Gewehre (deren ſo eben eine Ladung an⸗ 
gekommen) an auserleſene Anhänger des jetzigen Zu⸗ 
ſtandes vertheilt. . 


Palermo, 16. Novbr. Die Diplomaten und Mi⸗ 
niſter find alle ſeht beſchäftigt, und alle Wochen kom⸗ 
men wenigſtens zwei Mal- Kuriere, auch iſt die Anzahl 
der abgehenden Depeſchen ſehr bedeutend. Man weiß, 
daß der Kaiſer ſelbſt ſehr viel arbeitet, man kann eb 
gentlich fügen, den ganzen Tag. Um 5 Uhr fpeift er 
mit der Kaiſerin und deren Bruder, dem Prinzen Al: 
brecht von Preußen, dann wird wieder gearbeitet, 
fo daß er oft nur auf kurze Zeit, zwiſchen 9— 11 Uhr 
bei der Kaiſerin erſcheint, wo ſie mit ihrem Bruder und 
ihren Hofdamen ſich unterhält. Dir Kaiſerin lebt le 
diglich ihrer Geſundheit; ſie hat nur einen Abend die 
Fürſtin Tartana, welche als die erſte Dame Siciliens 
vom König zu ihrer Ehrendame eenannt worden war, 
empfangen; ſonſt ſieht ſie eigentlich Niemanden als den 
Kaiſer und ihrem Bruder. Dieſer, der Prinz Albrecht 
von Preußen, wohnt in der anſtoßenden Villa und lebt 
nur für feine kaiſerliche Schweſter. Um 9 Uhr geht 
er zuerſt zu ihr und bleibt bis 11 Uhr, dann geht er 
um 12 Uhr zu ihr zum Frühſtück. um 2 Uhr fährt 
er gewöhnlich mit ihr aus, hat nach dem Effen nur 
eine Stunde Erholung, dann bringt er auch den Abend 
wieder bei ihr zu. — Die Kaiſerin, welche den Ge⸗ 
fandten in Berlin, Herrn v. Mependorff, für die ganze 
Dauer ihres hieſigen Aufenthalts bei ſich behält, hat 
ſich durch denſelben mit deutſcher Lekture verſehen laſ⸗ 
ſen, die allerdings hier ſelten iſt. Die Erwartungen ih⸗ 
res Leibarztes, des Dr. Mandt aus Greifswald, 
geboren in Landsberg, von dem hieſigen Klima in 
Bezug auf die Geſundheit der Kaiſerin haben ſich 
vollſtändig beſtätigt; die beſte Wirkung hat ſich 
jetzt ſchon offenbart, obwohl manche Aerzte ſich wun⸗ 
dern, daß er gerade Palermo vorgeſchlagen hat. Dazu 
kommt noch, daß dieſes Jahr ſich durch ganz vorzüg⸗ 
liche Witterung auszeichnet. Die gewöhnliche Tempera⸗ 
tur iſt jetzt etwa 15 Grad Reaum., und die Nächte 
ſind ſo warm, daß man bei offenen Fenſtern ſich un⸗ 
terhält oder lieſt. Dr. Mandt hat, um die hieſigen 
Sanitätsverhältniſſe genau kennen zu lernen, einen kli⸗ 
niſchen Curſus in dem hieſigen wohl ausgerüſteten Ho⸗ 
ſpital eingerichtet und mehrere mediziniſche Studenten 
der hieſigen Univerſität um ſich verſammelt, an welchen 
er ſehr gelehrige Schüler findet, ſo wie auch er mit dem 
wiſſenſchaftlichen Sinne der hieſigen Profeſſoren fehr 
zufrieden fein ſoll. Dafür ſpricht ſchon, daß ſie ihm 
ohne alle Eiferſucht das Recht eingeräumt haben, neben 
ihnen als Lehrer aufzutreten. — Unter den hieſigen 
Diplomaten bemerkt man den Grafen Chreptowicz, 
Schwiegerſohn des Grafen Neſſelrode, einen Litthauer, 
der mit der Abſchließung eines Handelsvertrags 
mit Neapel beauftragt iſt; auch befindet ſich in Nea⸗ 
pel ein ſchwediſcher Geſchäftsträger, der eine gleiche Sen⸗ 
dung hat. Bei dem bedeutenden Ausfuhthandel des 
Königreichs beider Sicilien und bei dem Bedürfniß an 
Induſtrieerzeugniſſen, die hier noch ſehr mangelhaft ſind, 
ſcheinen Handels verträge mit dieſem Lande von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit. (D. A. Z.) 
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Nio Janeiro, 30. Sept. Am 14. Septbr. hat 
der Kaiſer die Seſſion der Kammern geſchloſſen, 
welche, da im vorigen Jahre eine Auflöſung der De⸗ 
putirtenkammer ſtattgefunden, den Beſtimmungen der 
Conſtitution gemäß in dieſem Jahre eine doppelte war, 
nämlich eine außerordentliche, welche am 1. Jan. 1845 
begann und am 2. Mai zu Ende ging, und eine or⸗ 
dentliche, welche am 3. Mai eröffnet und, ſtatt am 
3. Septbr. zu ſchließen, bis zum 14. Septbr. proro⸗ 
girt und dann geſchloſſen wurde. — Am 5. Oktober 
wird der Kaiſer nebſt der Kaiſerin mit einem zahlrei⸗ 
chen Gefolge auf der Fregatte Conſtituicao nach den 
Provinzen Rio Grande do Sul und Santa Catharina 
abreiſen. , 


